
mer 80 (Privilegiert 1703)

eitung
Landeszeitung für Provinz Sachſen Anhalt und Thüringen

227. Jahrgang

Einzelpreis 15 Pfennig

ſämtliche Ägenturen, Austräger, Poſtanſtalten und
Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſagt.

Briefträger an Höhere 4. April 1930

Anzeigenpreis für die 12geſpaltene Millimeterzeile 10 Pf für Familienan eigen 8 PfArt m r erſ geiraßgo s a n w. ſechsmal) F re i t apreis: in alle be olung 2. frei Haus 2, außer-Haus 2,30 RM., durch die Poſt: 2,66 RM monotlich Beſtellungen a rc. n r
Fernſprecher: Zentrale 278 01

Straße 30

Wort 6 Pf., Fettdruckzeile 20 Pf.
Pf. Geſchäftsſtelle Halle (Saale),
nach 18 Uhr: Redaktion 256 09/10. erlin:

Fernfſprecher: Amt Kurfürſt 6290.

Rabatt
Die 4geſpaltene 70 m

Seife Straße 61/62.
Beruburge“

ßewährungsfriſt
für Brüning

Von

hans Broſius
n Mittwoch abend ſtimmte die deutſch
nale Fraktion mit Dreiviertel-Mehrheit
Forderung Hugenbergs zu, den Miß-
nsanträgen gegen die Regierung zuzu-
men. Damit lag das Schickſal der Re-
ung Brüning in Hugenbergs Hand. Jn
Nacht entſchließt ſich Hugenberg, der Re
ung eine Bewährungsfriſt zu geben. Am
nerstag vormittag ſtellt ſich die Fraktion
zloſſen hinter den Entſchluß des Partei-
ers. Er ſelbſt betritt die Tribüne des
hstages und gibt ſeinen Entſchluß bekannt,
die Regierung vor dem Sturz bewahrt, ſie
zugleich in ſeine Hand gibt. Kurz vorher

e der Reichskanzler den Deutſchnationalen
er dem Druck ihres am Abend gefaßten

y der Regierung bekanntgegebenen Ent-
uſſes zugeſtanden, die Geſetzesvorlagen für
bedrohten Oſten und die Landwirtſchaft

dringlich und noch vor Oſtern einzubringen.
2 gibt das im Reichstag offiziell bekannt.

Lierundzwanzig Stunden voll unerhörter
annungen und ſchwerwiegender Entſchlüſſe.
in Mann, der allein die Geſtaltung der
ige in Deutſchland in ſeiner Hand hält. Die
utorität, die dieſer Führer genießt, weit über
h Reihen ſeiner Partei hinaus, verbürgt ihm,
i man in den Reihen ſeiner Anhänger, auch
rer, die die Tragweite und die Gründe ſeiner
ntſchlüſſe noch nicht zu überſehen vermögen,
iht von „Umfall“ ſpricht.

Was bewog Hugenberg, der das Schickſal
s Kabinetts Brüning in der Hand hielt, es
ir den Augenblick zu ſchonen? Sicher nicht
hertrauen zum Kabinett, ſicher nicht oppor-
iniſtiſche Erwägungen. Zunächſt hat die Hal-
ung der Deutſchnationalen überhaupt erſt das
reicht, was Schiele durch ſeinen Eintritt in
e Regierung nie erreicht hätte, die Erzwin-
tung der Hilfsmaßnahmen für den Oſten und
e Land wirtſchaft. Es war bekannt, daß die
ſegierung zunächſt die Steuern- und Finanz-
eſetze durchbringen und die landwirtſchaft-
üchen Vertreter unter dem Druck der noch
ausſtehenden Geſetzesvorlagen für den Oſten
ind die Landwirtſchaft zwingen wollte, die
Steuern zu bewilligen. Waren dieſe Geſetze,
die der Sozialdemokratie unangenehm waren,
durchgebracht, dann war der Weg für die
Große Koalition wieder frei. Dann fehlte für
ſie Parteien der Mitte die Notwendigkeit, die
von der Rechten geforderten Hilfsmaßnahmen
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zu verabſchieden. Dann hätte man Herrn
Schiele und die Landwirtſchaft beſtenfalls mit
ein paar Brocken abgeſpeiſt. Dieſes durch-
ſchtige Spiel iſt von den Deutſchnationalen
durchkreuzt worden.

t Die deutſchnationale Fraktion ſteht dem
neuen Kabinett mit abſolutem Mißtrauen

ha gegenüber. Die Regierung iſt in außenpoliti-
ſher Beziehung durch die Uebernahme des Er-
füllungsminiſters Curtius, in innenpolitiſcher
Veziehung durch die Fortdauer der Verbindung
mit dem Marxismus in Preußen, in wirt-
ſchaftspolitiſcher Beziehung durch die lücken

sale loſe Uebernahme des Steuerprogramms der
n Regierung Müller nichts weiter als eine ge

e radlinige Fortſetzung der Regierung Müller-
CurtiusSevering. Trotzdem hat Hugenberg
e Regierung Brüning befriſtet am Leben er
halten. Die Deutſchnationalen glauben es nicht
verantworten zu können, einem ihnen nahe-
ſtehenden Wirtſchaftsverbande, wie dem

Doch noch die Notverordnung?
Reichskabinett und Agrarprogramm
Erſte Reichstagsleſung ſchon Ende nächſter Woche

Berlin, 4. April.

Das Reichskabinett iſt heute vormittag
zur Vorbereitung der Vorlagen über die
Agrarhilfe und die Oſthilfe zuſammen-
getreten, die noch vor Oſtern den Reichstag
paſſieren ſollen. Die Geſetzentwürfe für das
Agrarprogramm werden in den erſten Tagen der
nächſten Woche dem Reichstag zugehen. Die
Agrargeſetze ſollen noch unter allen Umſtänden
vor Oſtern verabſchiedet werden. Sollten
ſich wider Erwarten der Verabſchiedung der Geſetze

Schwierigkeiten in den Weg ſtellen, ſo wird die
Frage auftauchen, ob doch von den Voll-
machten der Reichstagsauflöſung
und der Notverordnung Gebrauch
gemacht werden ſoll. Der Reichsrat wird ſich
bis zum nächſten Donnerstag mit den Geſetz
entwürfen beſchäftigen, ſo daß Ende nächſter
Woche die erſte Leſung im Plenum des
Reichstages erfolgen kann. Mit der endgültigen
Verabſchiedung rechnet man Mitte nächſter
Woche. Es handelt ſich dabei zunächſt um die
angekündigten Rahmengeſetze mit den Zoll- und
Einfuhrſcheinermächtigungen und um die Wieder-
einführung des S 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes,
wonach die Gefrierfleiſcheinfuhr unterbunden wird.

Die Parteiführer der Regierungsparteien traten
noch geſtern nach Schluß der Reichstagsſitzung

Hugenbergs

unter Vorſitz des Reichskanzlers zuſammen, um

das Finanzprogramm des neuen
Kabinetts feſtzuſetzen. An den Beſprechungen
nahmen außer dem Finanzminiſter noch der
Staatsſekretär im Finanzminiſterium ſowie einige
Steuerreferenten und die Finanz ſachverſtändigen
der hinter der Regierung ſtehenden Parteien teil.
Den Beſprechungen lag das Finanzpro-
gramm Dr. Moldenhauers zugrunde, das
in ſeinen weſentlichen Beſtandteilen übernommen
werden wird. Wie die Telegraphenkknion erfährt,
dienten die Beſprechungen vor allem dem Zpvweck,
über die Grundhaltung der Parteien im Steueraus-
ſchuß, der die Vorlagen von heute ab bearbeiten
wird, eine Verſtändigung zu erzielen. Der Reichs-
finanzminiſter wünſcht unter allen Umſtänden, daß
der Steuerausſchuß mit ſeinen Arbeiten bis
ſpäteſten s Montag der kommenden Woche
abends zum Abſchluß kommt, damit die Vor-
lagen noch am Dienstag vom Reichstag
möglichſt gleichzeitig in zweiter und dritter Leſung
zur Verabſchiedung gelangen könnten. Sollte ſich
das aus irgendwelchen Gründen nicht ermöglichen
laſſen, dann wird in Kreiſen der Reichsregierung
erwogen, dem Finanzminiſter ein Ermächti-
gungsgeſetz an die Hand zu geben, durch das
die wichtigſten Steuern vom 1. April ab in Gang
gebracht werden können. Das Finanzpro-
gramm iſt, daran wird von ſeiten der Reichs-
regierung kein Zweifel gelaſſen, die unbedingte
Vorausſetzung zur Durchführung des
Agrarprogramms, das gleichfalls noch vor
Oſtern verabſchiedet werden ſoll.

großer Tag
Die Ablehnung der Miß trauensanträge durch die

Deutſchnationalen
Berlin, 4. April.

Das Schickſal des Kabinetts Brüning iſt, wie
wir im größten Teil der geſtrigen Auflage ſchon
berichteten, dahin entſchieden worden, daß die von
den Sozialdemokraten und den Kommuniſten ein-
gebrachten Mißtrauensanträge mit 253 gegen 187
Stimmen abgelehnt wurden. Für das Miſß-
trauensvotum haben die Kommuniſten, die
Nationalſozialiſten und die Sozialdemokraten ge-
ſtimmt, mit den hinter der Regierung ſtehenden
Parteien ſtimmten auch die Deutſchnativ-
nalen geſchloſſen dagegen. Als beurlaubt fehlten
bei den Sozialdemokraten 9 Abgeordnete, bei den

Deutſchnationalen 2 und bei den Demokraten
ebenfalls zwei Abgeordnete. Darüber hinaus haben
ſich an der Abſtimmung nicht beteiligt bei den
Sozialdemokraten 15 Abgeordnete, darunter
Miniſterpräſident Braun, Dr. Hilferding,
der bisherige Reichskanzler Müller-Franken
und der bisherige Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt- Berlin. Bei den Deutſchnationalen
haben ſich an der Abſtimmung nicht beteiligt die
Abgeordneten Dr. Bang, Haag und Soth;
bei den Demokraten blieb der Abgeordnete
Lem mer der Abſtimmung fern.

Zu Beginn der geſtrigen Reichstagsſitzung kam

Kriſe in Thüringen?
Weimar, 4. April.

Der Thüringer Landtag lehnte geſtern einen
ſozialdemokratiſchen Mißtrauens-
antrag gegen Miniſter Dr. Frick mit
Stimmengleichheit ab. Für den Antrag ſtimmten
lediglich die HKommuniſten, die Sozialdemokraten
und der Demokrat Kellenbach. Von der Deutſchen

Volkspartei enthielten ſich drei Ab-
geordnete der Stimme, während zwei Ab-

geordnete gegen den Mirag ſtimmten. Die Deutſche
Volkspartei ließ erklären, daß ſie die Regierungs-
handlungen des Miniſters Frick zum Teil nicht
billigen könne, doch zum anderen Teil gegen ſie
nicht einzuwenden habe. Der Mißtrauensantrag
ſei von den Sozialdemokraten nur eingebracht wor-
den, um den Regierungsparteien, insbeſondere der
Deutſchen Volkspartei, Schwierigkeiten zu machen
und die Regierung zu ſtürzen. Die Deutſche Volks
partei wünſche aber, daß die Regierung weiter-
arbeite und das begonnene Werk erfolgreich zu
Ende geführt werde.

Wie man hört, ſind die Nationalſoziali-
ſten wegen der Haltung der Deutſchen Volkspartei
bei der Abſtimmung über das Mißtrauensvotum
gegen Miniſter Frick, das bekanntlich mit Stimmen-
gleichheit abgelehnt wurde, ver ſt im mt. Jn par-
lamentariſchen Kreiſen ſpricht man bereits von einer
Regierungskriſe. Die Nationalſozialiſten
wollen jedoch bis zur Rückkehr Fricks aus Berlin
nichts unternehmen.

zunächſt Graf Reventlow (Nat.-Soz.) zum
Wort, der ausführlich die Stellung ſeiner Partei
zu den Möglichkeiten eines künftigen Oſtkonflikts
darlegte. Der Redner fragte im Verlaufe ſeiner
Ausführungen den Jnnenminiſter Dr. Wirth, ob
er die von ſeinem Vorgänger gegenüber Thü-
ringen eingeſchlagene Richtung fortſetzen wolle.
Wenn er das tue, werde er auf ſchärfſten Wider-
ſtand der Nationalſozialiſten ſtoßen,

Nach Ausführungen des Abg. Rädel (Komm.)
beantwortete

der Reichskanzler
die in der Ausſprache geſtellten Fragen. Ueber
die Außenpolitik werde die Regierung beim Etat
des Auswärtigen Amtes Auskunft geben. An die
Beratung der agrarpolitiſchen Hilfsmaß-
nahmen ſei die Reichsregierung ſofort aus eigener
Jnitiative und auf beſonderen Antrag des Reichs-

präſidenten herangegangen. Sie habe dabei das
Programm des Miniſters Schiele in den Kreis
ihrer Beratungen hineingezogen.

Die Reichsregierung werde noch im Laufe
der nächſten Woche ihre geſetzgeberiſchen Vor-
ſchläge zur Agrarhilfe dem Reichstag unterbreiten.
Das Programm der außerordentlichen Hilfe für
die öſtlichen Gebiete werde gleichfalls in
kürzeſter Friſt dem Reichstag unterbreitet werden.

Gg. GReichs-Landbund, in dem Augenblick in den
Arm zu fallen, in dem er eine politiſche Ver-
antwortung allererſten Ranges übernimmt,
um den Verſuch zur Rettung des gefährdeten
Oſtens und der am Ende ihrer Kraft ſtehenden
Landwirtſchaft zu machen. Hugenberg ſagte
in Kaſſel: „Bei der beſonderen Notlage der
Landwirtſchaft und angeſichts der parlamen-
tariſchen Geſamtlage kann und wird jede
Maßnahme ergriffen und jeder Vorſtoß von
uns unterſtützt werden, von dem irgendeine
wirkliche Beſſerung der Lage der Landwirt-
ſchaft erwartet werden kann.“ Dieſer Grund-
ſatz entſpricht nicht einer Vorliebe für die
Landwirtſchaft, ſondern der Erkenntnis, daß
von einer geſunden Landwirtſchaft unſere
Wirtſchaft und unſer Volksleben ſchlechthin
abhängig iſt, und daß uns der Oſten verloren
iſt, wenn die Landwirtſchaft zuſammenbricht.

Die Bewährungsfriſt für die Regierung
Brüning iſt in dem Augenblick abgelaufen, in
dem erkennbar wird, daß ſie unſeren national
politiſchen Forderungen nicht gerecht wird.

Dazu gehört neben den Hilfsmaßnahmen, die
in unſeren Anträgen gefordert ſind und weit
über das hinausgehen, was vorläufig als Pro-
gramm der Regierung bekannt iſt, die Forde-
rung auf Gewährung eines Moratoriums für
den geſamten Oſten, eine Forderung, die mit
der Fraktion auch von Schiele aufgeſtellt war.
Dazu gehört die Ablehnung des von der
vorigen Regierung ſchon paraphierten deutſch-
polniſchen Handelsvertrages, die insbeſondere
der Reichs-Landbund immer wieder gefordert
hat. Wir verlangen ferner von der Regierung
die Ausnutzung aller Wehrmöglichkeiten durch
Einſetzung der Baurate für den Panzerkreuzer
B nicht nur der Anerkennungsrate in
den Haushalt und damit die Wiedergut-
machung einer Unterlaſſungsſünde.

Niemandem, der an der Entſcheidung der
letzten vierundzwanzig Stunden mitgewirkt
hat, iſt der Entſchluß leicht geworden, der
äußerlich wie ein Bruch in der geraden politi-
ſchen Linie unſeres Führers wirkt. Ein wirk-
licher Führer, der des Vertrauens ſeiner An

hänger ſicher iſt, braucht ſich das Geſetz des
Handelns nicht vorſchreiben zu laſſen. Es iſt
auch nicht ſeine Aufgabe, die Wünſche anderer
Gruppen hinſichtlich des Zeitpunktes, an dem
er zu handeln entſchloſſen iſt, zu erfüllen.
Das Ziel der deutſchnationalen Politik bleibt
nach wie vor der Sturz dieſer Regierung, die
in unſeren Augen nur eine unzulängliche
Kompromißlöſung iſt. Unſer Ziel bleibt die
Auflöſung des Reichstages und die Abrechnung
mit der Politik des letzten Jahres. Dieſe
Ziele werden in taktiſch günſtigerer Situation
zu erreichen ſein, als ſie ſich heute bot. Voraus-
ſetzung für ihre Erreichung iſt die Geſchloſſen-
heit des Ganzen, die in manchen Momenten
unter dem Einfluß der Wühlereien gefährdet
ſchien und der Wille, das eigene Jntereſſe un-
bedingt dem Wohle der Geſamtheit unterzu-
ordnen. Der letzte Tag hat erneut bewieſen,
daß Hugenberg der Führer iſt, der ſich zum

DieHerrn der Situation zu machen verſteht.
Zukunft wird erweiſen, daß das Vertrauen in
ihn gerechtfertigt iſt.
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Halleſche geitung. Freitag, 4. April

c A

Bezüglich der Fragen wegen der Handelspolitik be
ziehe er ſich auf die Ertlarung der Reichsregierung
und ſtelle feſt, daß die notwendige Kontinuität
der Handelsvertragspolitik auch von der neuen
Reichsregierung durchgeführt werde.

Das Wort erhielt dann
Abgeordneter Dr. Hugenberg (Dnat.),

der von der Linken mit ſtürmiſchen Zurufen
empfangen wurde. Hugenberg erinnerte daran,
daß innerhalb der deutſchnationalen Fraktion
über die Stellungnahme zu den Mißtrauens-
anträgen Meinungsverſchiedenheiten
geweſen ſeien. Geſtern nachmittag habe die
Fraktion mit Dreiviertelmehrheit beſchloſſen, im
Falle der Ablehnung eines Vertagungsantrages,
deſſen Zweck auf ſchleunigſte Vorlage der Agrar-
geſetze gerichtet war, dem Kabinett das Mißtrauen
auszuſprechen. „Auf meine,“ ſo fuhr der Redner
fort, „im Einvernehmen mit dem Fraktionsvor-
ſitzenden Dr. Oberfohren gegebene Anregung hat
die Fraktion heute einmütig die Abgabe folgender
Erklärung beſchloſſen. Dieſe Erklärung entſpricht
der von allen Berufsſtänden der Partei getragenen
Stellungnahme, die ich auf dem Kaſſeler Partei-
tag durch die Worte zum Ausdruck gebracht habe,
daß die Partei jeden Vorſtoß unterſtützen wird,
von dem irgendeine wirkliche Beſſerung der Lage
der Landwirtſchaft erwartet werden kann. Die
Deutſchnationale Volkspartei lehnt
heute den ſozialdemokratiſchen und
kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag
ab. Dies geſchieht im Hinblick auf die von der
neuen Regierung mit ſtarken Worten angekünoig-
ten Maßnahmen zum Schutze der ſchwer not
leidenden Landwirtſchaft und der gefährdeten Oſt-
provingen. Für große Teile der jetzigen Regie
rungskoglition waren nicht etwa in erſter Linie
die Rettung von Landwirtſchaft und Oſtprovinzen
Zweck und Ausgangspunkt der neuen Koalition,
ſondern die Zerſchlagung der Deutfv
nationalen Volkspartei. Dieſe Hoff-
nungen ſind enttäuſcht worden. Wir ſind völlig
darüber einig, daß wir für dieſe Regierung und
ihr Handeln nicht die indeſte Ver-
antwortung tragen. Wir ſehen aber keine
Veranlaſſung, dem Reichslandbund

vorhanden

Gefahren der

Berlin, 4. April.
Gerade, während in vier Schulen im Südoſten

Berlins Kommuniſten in ſtandalöſeſter Weiſe
einen Schulſtreik zu erzwingen verſuchten,
trat der Landtag in die Beratung des
Kultushaushalts zum zweiten Male ein.
Während der ſogenannte JungſpartakusBund in
einer Berliner Kneipe mit 12- und 13jährigen
Knaben über die Fortſetzung des Ausſtandes
„diskutierte“, ſtritt man ſich im Preußenhaus
über das Volksſchulweſen. Von deutſchnationaler
Seite iſt am Donnerstag auf dieſe unbe
ſchreiblichen Zuſtände hingewieſen wor-
den, die ſich da mitten im Berliner Unruhegebiet
des 1. Mai 1929 ereigneten. Es wurde auf
energiſche Maßnahmen gedrungen und vor allem
das Staatsminiſterium befragt, ob es das Ver-
halten der Polizei billige, die durch Nicht
entſendung der nötigen Beamten am erſten Tage
indirekt die Schuld daran trägt, daß ſchulwillige
Kinder, ja ſogar Mütter beläſtigt und zum Teil
von herbeigerufenen kommuniſtiſchen Arbeitsloſen
mißhandelt worden ſind. Ein deutſch
nationaler Abgeordneter rechnete in der
Donnerstag-Sitzung des Preußiſchen Landtages
aber auch mit der Schulreform der höheren Lehr-
anſtalten ab, wie ſie bisher gehandhabt wird.

Hierzu iſt zu ſagen, daß die demokratiſche und
die ſozialdemotratiſche Preſſe nach dem Prinzip
„Haltet den Dieb!“ immer von einer „Brein
fluſſung der höheren Schulen im nationaliſtiſchen
Sinne“ ſpricht, während in Wirklichkeit die Poli
tiſierung durch den Gedanken der Republikani-
ſierung als nicht zu unterſchätzende Gefahr in der
höheren Schule immer mehr Platz greift. Wie

OHrei- oder FünfMächte-Pakt?
London, 4. April.

in den Arm zu fal en, wenn er die Ver
antwortung übernehmen will. Wir
Meinung, daß Gefahr im Verzuge iſt, und
daß bei allſeitigem guten Willen die Rettungs
maßnahmen für die Landwirtſchaft und den
Oſten noch vor der Oſterpauſe Geſetzwerden können. Wir fürchten, daß die Zuſammen

ſetzung der preußiſchen Regierung und der heutige
Aufbau der Preußenkaſſe ein ernſtes Hindernis
für die erforderlichen Maßnahmen bilden wird.
An dem von Herrn Schiele und der deutſch
nationalen Fraktion verlangten Zahlungseufſchub
für die notleidenden Gebiete wird nicht vorbei-
zukommen ſein. Den polniſchen Handels-
vertrag werden wir entſprechend unſerer bis-
herigen Haltung auch jetzt ablehnen.

Die Regierungserklärung iſt in keiner
Weiſe geeignet, das Mißtrauen zu
zerſtreuen, das wir angeſichts der Zu
ſammenſetzung der Regierung Brüning genießen.
Der Wille zur Weiterführung „des bisherigen Er-
füllungskurſes in der Außenpolitik wird durch
Beibehaltung des Außenminiſters Curtius zum
Ausdruck gebracht. Auch die Beibehaltung des
Miniſters Wirth beſtätigt dieſen Willen. Die
Regierungserklärung ſagt auch nichts über die
Ausnutzung aller der Möglichkeiten durch die
Einſetzung der Baurate für den Panzerkreuzer B
in den Haushalt. Wir vermiſſen auch die An-
kündigung der Aufhebung der Maßregelung
Thüringens. Wir haben ſeit Monaten be-
tont, daß wir zu einer Zuſammenarbeit
mit den nichtmarxiſtiſchen Parteien
bereit ſind, wenn ſie ſich auf die Rettung von
Staat und Wirtſchaft, vor dem Marxismus und
auf die Freiheit Deutſchlands richtet und Reich
und Preußen gleichmäßig umfaßt.

Das mit der Abſicht der Sprengung der
Deutſchnationalen Partei zugleich unter Miß-
brauch des Namens und Anſehen des
Reichspräſidenten gebildete neue Partei-
kabinett der Mitte iſt ein nicht überzeugender
Verſuch, dieſe Tatſache zu verſchleiern. Das
finanzielle Programm der Regierung findet, da

es in erſter Linie neue Steuer-belaſtungen mit ſich bringt, nicht unſere
Zuſtimmung. Nach dem Geſagten haben wir
gegenüber den Abſichten und der Zuſammen-
ſetzung des neuen Kabinetts ein weit-
gehendes Mißtrauen. Jn erſter Linie
gründet ſich dieſes Mißtrauen auf die Aufrecht-
erholtung der Koalition mit dem Marxismus in
Preußen und auf die der nationalen Rechten
gegenüber bekundete Haltung. Wir werden zu
dem uns richtig erſcheinenden Zeitpunkt die
Folgerungen aus dieſem Mißtrauen ziehen.“

Die Rede des Abgeordneten Dr. Hugenberg
wurde von der Linken, beſonders von den Kommu
niſten, vielfach durch Gelächter und ironiſche
Zurufe unterbrochen. Am Schluß ertönten
Pfui- Rufe bei den National-
ſozialiſten.

er i
die wundervolle goldclare Haarwaschseife

fär jedes Haar, auch als Shampoon

ſind der
gebliche

Wider Erwarten iſt die Londoner Flotten-
konferenz nicht liquidiert worden. Eine an

engliſch franzöſiſche Einigungs-
formel iſt aufgetaucht, über die viel gemunkelt
wurde, die aber bei weitem nicht den Erwartungen
entſprach, die man in ſie geſetzt hatte. Briand
und Henderſon verhandeln und verhandeln, und
während man in Paris zurückhaltend iſt und auf
die Schwierigkeiten hinweiſt, die einer Einigung
mit England in der Sicherheitsfrage entgegen-
ſtehen, fürchten weite Kreiſe des engliſchen Volkes,
daß ſich England unter Umſtänden dazu bringen
laſſen werde, für Frankreich gegebenenfalls ſeine
Flotte im Mittelmeer einzuſetzen. Es ging dabei
in den letzten Tagen auf der Konferenz um den
berüchtigten Artikel 16 des Völkerbundspaktes, ins
beſondere um den unter deutſcher Mitarbeit zu
ſtandegekommenen Anhang P des Locarno-
vertrages, wonach jeder Mitgliedsſtaat des Völker-
bundes verpflichtet iſt, „loyal und wirkſam zur
Unterſtützung der Völkerbundsſatzungen mitzu-
arbeiten und jeder Angriffshandlung Widerſtand
zu leiſten, ſofern dies mit ſeiner militäriſchen
Lage vereinbar iſt, wobei die geographiſche Lage
des betreffenden Staates in Erwägung gezogen
werden muß“. Frankreich will nun, daß England
ſich bei einer entſprechenden Völkerbundsentſchei-
dung nicht allein verpflichtet fühlt, automatiſch in
den Krieg einzutreten, wenn die deutſch-
franzöſiſche Grenze „gefährdet“ iſt, ſondern
auch dann, wenn eine „Störung des Friedens im

England hier einwilligen, ſo bedeutete das einen
Bruch mit Jtalien
der engliſchen Außenpolitik. Man kann deshalb
an einem Fünf- Mächte-Pakt noch nicht ſo recht
glauben, und dies um ſo mehr, als ſelbſt ein
Drei Mächte- Abkommen zwiſchen Amerika, Eng
land und Japan durch den jüngſten Einſpruch des
japaniſchen Admiralſtabes beim Kaiſer in Tokio
in Frage geſtellt erſcheint.

Thronwechſel in Abeſſinien

London, 4. April.

Kaiſerin Zeoditu (Judith) von Abeſ-
ſinien iſt nach Meldungen aus Addis Abeba im
Alter von 54 Jahren geſtorben. Sie war eine
Tochter Kaiſer Meneliks II. und folgte ihrem
Neffen, dem Kaiſer Lidj Jaſſu (Jeſus), bei deſſen
Abſetzung 1916 auf den Thron. Gleichzeitig wurde
ihr jetziger Nachfolger, ihr Vetter Ras Tafafi
Makonnen, zum Thronerben proklamiert und
zum Regenten ernannt. Der neue Kaiſer.
der im 39. Lebensjahr ſteht, hat mit ſeinen Trup-
pen den kaiſerlichen Palaſt beſetzt. Jm Lande
herrſcht Ruhe.

Otto Keinath M. d. R.
Das Mandat des ausgeſchiedenen Reichstags

ab geordneten Dr. Wunderlich übernimmt der
nächſte Bewerber auf dem Kreiswahlvorſchlag der
Deutſchen Volkspartei im Wahlkreis Nr. 29, der
Reichstagsabgeordnete Thiel, der auf ſein bis
heriges Mandat aus dem Reichswahlvorſchlag
Nr. 4 verzichtet. Das durch dieſen Verzicht frei-
gewordene Mandat übernimmt der Syndikus Otto
Kernath in Berlin-Wilmersdorf.

Die Bergbauvorlage angenommen

Die Bergbauvorlage wurde am Donnerstag im
engliſchen Unterhaus in dritter Leſung mit
277:234 Stimmen angenommen.

Mittelmeer oder auf dem Balkan“ eintritt. Würde

eine radikale Aenderung-

Schulreform
Der Berliner „Schulſtreik“ vor dem Landtag

ſich das äußert, das ſchilderte der deutſchnationale
Abgeordnete Dr. Weiſemann, indem er auf die
Primanerwettreden hinwies, die eine
Verſuchung ſeien und keinerlei Gewähr für die
politiſche Entwicklung der Jugendlichen bildeten,
vielmehr eine Gefahr für die Charakterbildung
ſowie eine Selbſttäuſchung über den wirklichen
Wert der deutſchen Reichsverfaſſung. Da iſt z. B.
das Problem Völkerbund und Schule im Unter-
richt, wobei betont werden muß, welch unklare
Vorſtellungen kosmopolitiſcher oder paneuropäiſcher
Art vielfach das Feld beherrſchen und zur Ver-
kennung der wirklichen Lage und der hiſtoriſch
gegebenen Bedingungen führten. iſt ferner
der Völkerbund, eine Koalition der Sieger-
ſtaaten, deſſen „Gedanken“ in die Schule hinein-
getragen werden unter Außerachtlaſſung der Tat-
ſache, daß Achtung vor der Würde der eigenen
Nation die Freiheit und Gleichberechtigung der
Völker und damit eine Reviſion des unmöglichen
Verſailler Diktates mit ſeiner Deutſchland be-
laſtenden Kriegsſchuldlüge erfordert. Jm Hinblick
auf den Schüleraustauſch zwiſchen Deutſchland
und Frankreich, den die Franzoſen unter die Ein-
wirkung ihrer Kulturpropaganda ſtellen, gilt das-
ſelbe. Aber niemand führt die deutſche Jugend
auf die Schlachtfelder der Weſtfront, um ihr eine
Ahnung von dem Erleben deutſcher Frontſoldaten
im Weltkriege ins Herz zu pflanzen, Es iſt ein
trauriges Kapitel, die Schulreform in Preußen.
Die Einwirkung rein politiſch-parteiiſcher An
ſchauungen mit Hilfe der ſtaatlichen Macht hat
in den Reihen der Kinder, der Jünglinge und
der Mädchen ſchon Schaden genug geſtiftet. Es
wäre Zeit, daß eine Wendung zum Beſſeren
eintritt.

Da

Prozeß Eckermann
Leipzig, 4. April.

Der Dritte Strafſenat des Reichsgerichts ver
handelte geſtern unter dem Vorſitz von Reichs-
gerichtspräſident Dr. Bumke über den ſogenannten
Fememordprozeß Eckermann.

Kaufmann und Leutnant zur See a. D. Ecker
mann hat bekanntlich im Jahre 1923 als Ange-
höriger der Selbſtſchutzverbände den Befehl ge-

geben, einen Mann namens Bahyer zu erſchießen.
Eckermann hielt den Bayer für einen Spion, der
für den Feindbund oder auch für die K. P. D.
die Einrichtungen der Schwarzen Reichswehr, vor
allem die Flammenwerferabteilungen, erkunden
ſollte. Am 15. Dezember 1923 führte der wegen
Mordes zum Tode verurteilte, inzwiſchen aber
bereits in Freiheit geſetzte Feldwebel Bold den
Befehl des Eckermann aus. Eckermann flüchtete,
wurde im Mai 1929 in Guatemala verhaftet und
unter aufſehenerregenden Umſtänden nach Deutſch-
land gebracht. Das Strafverfahren wegen An-
ſtiftung zum Morde fand vor dem Schwurgericht
in Schwerin im September 1929 unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urteil lautete:
Das Verfahren gegen den Angeklagten wird auf
Grund des 8 2a des Geſetzes über die Straffrei-

heit (Amneſtiegeſetz)
geſtellt.

Gegen dieſe Einſtellung des Vetämpft die Reviſion der Staatsanwalſg
dem Reichsgericht an. Der Angeklagte Eck
wird von ſeinen Verteidigern, Rechtsanwe
Sack Berlin und Profeſſor Grimm t

vom 15. Juli 1029

zonderſ

Pre

(Ruhr) vertreten. InfolgeNach längeren Beratungen verkündete r Hand
Strafſenat das Urteil. Danach wird Deutſche
Urteil des Schwurgerichts Schwerin neh
zugrunde liegenden Feſtſtellungen aufgeh
und die Sache zur anderweitigen Verhan
und Entſcheidung an das Schwurgericht
zurückverwieſen.
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Transatlantik Zeppelindie
Vier neue Luftrieſen werden gebaut

New York, Ap
Ueber den kommenden Transatlag nut

Zeppelindienſt, der 1932 aufgeny
werden ſoll, werden nunmehr Einzelheiten rade ein

kannt. Danach ſollen zwei deutſche a iſt in
zwei amerikaniſche Luftkreuzer Jaſchinenpa
ſämtlich in ihren Ausmaßen größer fein Wünſche
den als das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, vorlä ſprechen.
in den Dienſt geſtellt werden. Der Fahrpreis
nur das Doppelte des Preiſes für die erſte g
der Schnelldampfer betragen. Die Luftre
von Europa nach Amerika ſoll z
Tage dauern, die Rückfahrt von Am
nach Europa dagegen nur zwei Tage.

Eine
unter beſo

r M die HaLuftſchiff wird bis zu 80 Fahrgäſte „Aſtaltet
fördern können. Ach ſoll inſofern eine Neuer Induſtr
eingeführt werden, als die Luftſchiffe mit heſ ießen auch
deren Apparaten ausgeſtattet werden ſolſen,
denen Poſtflugzeuge angebracht wer
können, wodurch eine noch ſchnellere Veförder

gihrend im
hechenmaſchi

der Ueberſeepoſt möglich wird. hre auf di
en ts Einze dVon der hrden. DieB. J Z. uchführung

Ernennung der deutſchen Mitglieder des hngsverfah d

Verwaltungsrates Die beſo
ſleinen u
halb, weil
hellen Ar

Berlin, April,
Die Reichsbank teilt mit: Nach der Satzung d

Bank für internationalen Zahlungsausgle rn Wiivn
(B. J. Z.) hat der Reichsbankpräſident g nie Sta
deutſche Mitglieder des Verwa e ſchon in
tungsrates der Bank einen „Vertreter denn die B
Finanz, der Induſtrie oder des Handels“ und einc Verfahre
weiteren „Deutſchen, der Jnduſtrie oder Hand
vertritt', zu ernennen. Außerdem iſt von Am
wegen Mitglied des Verwaltungsrates der Reich
bankpräſident ſelbſt. Nachdem die Auswahl
deutſchen Vertreter mit Rückſicht auf den bevo
ſtehenden Wechſel im Amt des Reichsbankpräſf
denten bisher ausgeſetzt war, hat Reichsbankprä

ſexakt if8 Gewicht

usſtellung
töglichkeit g

nitteln e
W il lig
eſtalten kön

dent Dr. Luther am Tage ſeines Amtsantritte n
Herrn Dr. Karl Melchior in Hamburg u v
Herrn Kommerzienrat Dr. Paul Reuſch i e jahriges
Oberhauſen im Rheinland zu Mitgliedern des Verh un dem Vat

erg, gegründe

z einer der
ſach dem To
zchreckenberg
ſänen Händen

waltungsrates berufen. Zu ſeinem Stellvertretet
im Verwaltungskat der B. J. Z. hat der Reichs
bankpräſident Herrn Geheimen Finanzrat Dr.
Vocke, Mitglied des Reichsbankdirektoriums

12. Sinfonie Konzert
Saal des Zoo

Das als Ehrenabend für den Kapellmeiſter
Benno Plätz gedachte geſtrige Konzert ge-
ſtaltete ſich in der Tat zu einer für höchſt
ehrenvollen Begebenheit. Schon der ſtarke Beſuch
des ZooSaales bewies, daß ſeine Freunde und
Anhänger diesmal zahlreicher als ſonſt erſchienen
waren, um ihn zu feiern. Er ſelbſt hatte es nun
auch nicht verſäumt, ſeinerſeits mit Gaben aufzu-
warten, die ſein, Können in das beſte Licht zu
rücken vermochten. Vor allem mit dem erſten

Werk, Regere meiſterlichen Mozart-Variationen,
hatte Benno Platz ſich wie ſeinem Orcheſter eine
ſchwere Aufgabe geſtellt. aber zur Ehre der Aus-
führenden ſei es geſagt, daß man ſich ceum laude
mit dieſem großartigen Werk abfand. Das
Halliſche Sinfon'e- Orcheſter zeigte ſich von einer
ſtaunenswerten Exaktheit im Rhythmiſchen und
entwickelte prächtige (ſtellenwerſe zu maſſive)
Klangfülle. Der Dirigent zeigte volle Vertrautheit
mit dem Stofſ und wurde jeder Variation inhalt-
lich vollauf gerecht; lediglich der Beginn der Fugegeriet etwas vorſichtig und zaghaft.
Als zweites Orcheſterwerk traf man wieder

eimal Tſchaikowskys Fünfte, die zu Unrecht immer
nach ihrer ſpäteren Schweſter, der „Pathétique“
rangiert und viel mehr gepflegt werden ſollte,
ſchon um ihrer glängzende. Jnſtrumentation
willen, von der Fülle eigenartigſter, feſſelndſter
Jdeen gang zu ſchweigen. Auch hier bekam man
eine recht beachtenswerte Aufführung zu hören;
leider haperte es zuweilen bei den Bläſern an
der nötigen Schönheit und Reinheit des Tones.
Benno Plätz betonte mit Recht den auch hier
tragiſchen Unterton des Werkes und ließ es an
anfeuerndem Temperament nicht fehlen. Warum
machte er jedoch aus dem ganzen erſten Teil des
herrlichen Andante ein Adagio molto? Auch wäre
eine noch liebevollere Beachtung der Piamiſſimo
Grade (Beginn des I. Allegro und deſſen Aus-
klang) wie der imitatoriſchen Feinheiten des
Finales nicht vom Uebel geweſen.

Zahlreiche Kränze, Blumen und herzlicher Bei-
fall bewieſen Benno i die Verehrung und Dank
barkeit ſeines Publikums.

Als Soliſtin hörten wir Margit Lanyi, die
Gattin des Dirigenten; ſie ſpielte die wunder
vollen La Folia Variationen Corellis ausdrucks
reich, mit blühendem Ton und überlegener tech
niſcher Sicherheit; kein Wunder, daß auch ſie leb
haft gefeiert wurde. Dr. Alfred Fast.

Proteſt gegen den Weimarer Hochſchulabbau.
Jn Weimar plant man, die Bauſchule mit der

ernannt. ſeſer GeſchäftZwei
Flaſchenbierfa

e NEeſtphal
Weimarer Kunſthochſchule unter der Leitung von biläum. 2
Profeſſor Schultze- Naumburg zu vereinigen. Dieſer
Plan ſtößt in Weimarer Kunſtkreiſen auf lebhaften eeitsjubila
Widerſpruch Vor allem wird dagegen proteſtiert i
daß dieſer Sparmaßnahme zwei der bedeutendſten
Weimarer Hochſchulprofeſſoren, Prof. Richard
Engelmann für Bildhauerei und Felix Meſeckh für
Malerei, zum Opfer fallen ſollen.

Ein Filmmuſeum. Die große Filmſtadt Holly-
wood hat nun ſein Filmmuſeum und ſomil das
erſte Kinomuſeum der Welt erhalten. Jn den
anfangs noch kleinen Räumen hat Harry Groker,
der Privatſekretär von Chaplin und Direktor ſeiner
Film geſellſchaft verſchiedene Gegenſtände aus-
geſtellt, die in ihrer Mehrzahl noch aus dem An-
fangsſtadium der Filmtechnik herrühren und dem
Beſucher einen Ueberblick über die Entwicklung
des Kinos und auch der einzelnen bedeutendſten
und beliebteſten Kinoſtars geben. Außer inter-eſſanten „Reliquien“ ſind viele photographiſche 08

al alte Filmſtreifen, Manuſkripte und
ſonſtige Reliquien geſammelt.

Ehrung eines Magdeburger Zahnarztes. Die Damen
Internationale Zahnärzte- Akademie hat Herrn Trikot wit
Zahnarzt Schwar z, Leiter der Magdeburger Rerr am
ſtädtiſchen Schulzahnklinik, „in Anerkennung her- bviragew

vorragender Verdienſte in der Kunſt und Wiſſen
ſchaft der Zahnheilkunde zum Fellow of l
Jnternational College of Dentiſts (Mitglied der p
Jnternationalen Zahnärzte Akademie)“ gewählt
Dieſe Auszeichnung, die beſtimmungsgemäß nur Damen
300 Zahnärzten der ganzen Welt zuerkannt wer- kräftig, m
den kann, iſt bisher erſt an 220 Zahnärzte in 146 Damen
Staaten verliehen worden. Die Arbeiten elastisehe
Schwarz liegen beſonders auf dem Gebiete der Herren
ſozialen Zahnheilkunde. n moger

Kirchliche Kunſtſchätze aus Bayern. Am 26. Mai

Frirr den n der a nchneridenz eine Ausſtellung „Kirchliche Kunſt-ſchätze aus Bahern“ eröffnet, die die röhten Koſt- poris

barkeiten aus dem Beſitz der bayriſchen Kirchen nät
und Klöſter zeigt: Werke der Gold und Silber h
wiedekunſ Tafelbilder, Skulpturen,

ppiche, Stickereien und vieles andere. Zeitlich
umfaſſen die Ausſtellungsgegenſtände die unge

eure Periode von zwölf Jahrhunderten, vom 8.
is zum 19. Jahrhundert. Um einen ungefähren

Begriff von dem Umfang der Darbietung zu geben,
ei erwähnt, daß etwa 300 wertvolle Kunſtgegen-
tände zuſammenkommen werden, darunter das
berühmte „Godene Röſſel“, aus der Schatz-
kammer in Altötting, ein einzigartiges Juwel

Wirk-

So

ſpätmittelalterlicher ldſchmiedekunſt.
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Engelhardt- Brauerei
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Infolge der gekürzten Beihilfen aus

eingerichtet.
April iſt nu.n der Preis für einen Sonderflug

bis zu fünf
ſten faſſenden Maſchinen auf 1,10 Mark feſt

Die Bezahlung des Rückfluges bei ſolchen
insbeſondere,

größere Flughäfen
haben, vom Publikum nicht gefordert werden.Lede ein Unternehmen wie die Deutſche Luft
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in der Lage,
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der Engelhardt-Brauerei.
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Eine Bürogausſtellung in Halle
Unter beſonderer Berückſichtigung der kleinen

H alke,
r vom Kaufmänniſchen Verein e. V. und

und Handelskammer zu Halle,
ließen auch in dieſem Jahre wieder ihre Winter-

prträge mit einer grotzen Büroausſtellung.
zäihrend im vergangenen Jahre Buchungs und
ſechenmaſchinen ausgeſtellt wurden, ſoll in dieſem
jahre auf die Bedürfniſſe der mittleren und kleine-
n Betriebe der Jnduſtrie, des Großhandels und

genommen
Die Ausſtellung bringt deshalb diesmal

uchführungsDurchſchreibeverfahren, Vervielfälti-
ungsverfahren und Kaſſenregiſtriermaſchinen.

der Jntereſſen der
lleinen und mittleren Betriebe geſchah

Aprit. e zhalb, weil hier das Bedürfnis nach ratio-
Satzung d ellen Arbeitsverfahren in der Buchgsausgle ihrung, im Büro und in der geſamten Betriebs-

Eine gut aus
pbaute Statiſtik und Kontrolle der Unkoſten läßt
t ſchon in mittleren Betrieben nur durchführen,
zenn die Buch führung ſelbſt durch ein moder
z Verfahren ſo wenig Arbeitskraft verurſacht und

Statiſtik kaum
Und dazu dient die zweite Büro-

Sie ſoll den Betrieben die
föglichkeit geben, zwanglos zu prüfen, mit welchen

ſitteln Fe ihr Büro und ihre Buchführung
möglich

Fünfunddreißigjähriges Geſchäftsjubiläum. Die Ofen-
Schreckenberg. Torſtraße 56, beging am 1. April

Die Firma wurde 1895
von dem Vater des jetzigen Jnhabers, Hermann Schrecken-
terg, gegründet, welcher ſie durch gute und reelle Arbeit bald
u einer der führenden Firmen am hieſigen Platze machte.
Jach dem Tode des Gründers übernahm ſein Sohn Willy
schreckenberg die Firma, die nun ſchon ſeit 18 Jahren in

Heute zählt ſie mit zu den bedeutendſten

jubiläum. Jn demſelben Betrieb konnte ſchon am 2. Januar

zur
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Ver
nach

boden-
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Der
Wilhelm

25jähriges Dienſt-

Nachwort zum Sextaner-Problem
und ein Prolog für Halles neueſte Schule

in Widerſpruch ſetzte. Man nahm Anſtoß an den
„bedeutenden Geldausgaben“, die damit verknüpft
ſeien; aber 300 Mark Schulgeld jährlich ſind
nicht viel im Vergleich zu den Schwierigkeiten

Wir freuen uns, daß die böſe
Halle nun zum größten Teile
ſein ſcheint. Denn es iſt ein
geſchick, wenn fürſorgende Eltern

Schulnot inbehpben zu
ſchweres Miß-
ſich entſchloſſen

haben, ihre dazu geeigneten Kinder einer und Opfern derer, die ihre Kinder von aus
höheren Schule zuzuführen, und dieſe wärts auf die höhere Schule in der Stadt
nicht aufgenommen werden können, weil bringen müſſen, und inzwiſchen iſt das Schulgeld
dieſe Schulen ſchon überfüllt ſind.

Und doch iſt es bei den ungeſunden und über-
ſpannten Verhältniſſen in unſerm modernen
Staatsleben,

wo jetzt faſt jeder Beruf das Abiturium
verlangt,

der Beſuch einer höheren Lehranſtalt ſo not-
wendig! Auch kann man nicht wiſſen, wieviel Not
und Elend infolge des politiſchen und wirtſchaft
lichen Niedergangs unſeres Vaterlandes künftig
noch über uns kommen können; da wollen doch die
Eltern ihren Kindern, ſoweit es möglich iſt, einegute Schulbildung fürs Leben mit-
geben, die ihnen einmal eine leidlich gute Exiſtenz
ermöglichen ſoll. Und weil die Kinder der Gegen-
wart es ſind, in deren Händen einmal der
Wiederaufbau unſeres verſklavten und ver-
elendeten Volkes liegen muß, darum haben wir
jetzt mehr als je ein Herz für die Jugend; und
wir haben es aufrichtig mitbedauert, daß viele
begabte Kinder keine Aufnahme in den höheren
Schulen in Halle finden konnten.

Der Kampf, das doch zu erzwingen, war nun
nicht ganz glücklich, und

für die anderen ſtädtiſchen höheren
Schulen auf die gleiche Summe erhöht.
Man nahm weiter Anſtoß an der Verſchieden-
artigkeit der Lehrpläne dieſer Schule; aber gerade
daß der Lehrplan dieſer höheren Privatſchule die
Möglichkeit gewährt, ſich

erſt in der Tertia entſcheiden

zu müſſen, ob man für ſein Kind den Real-
oder Gymnaſialplan wählen will, iſt als
ein ſchultechniſcher Vorzug anzuſprechen.
Man nahm auch Anſtoß daran, daß ein ſpätererUebergang an eine ſtädtiſche Schule ſo gut wie

Die beiden leitenden Ausſchüſſe der
halleſchen Volks hochſchule, der Verwal-
tungs- und Studienaus ſch uß, hielten unter Vorſitz
von Ftadtſchulrat D Dr. Truſchel ihre Trimeſter-

Abſchl Wie ider angebeehte Shulſtreit ver ein Miigrift. er ehe hen egtee

Wittſack, zunächſt einen kurzen Trimeſter-
bericht, der auch für das Trimeſter Oktober De-
zember 1929 in jeder Hinſicht günſtig genannt wer-
den kann: Ueber 3000 Beſucher nahmen an
den verſchiedenen Kurſen teil; kein Kurſus brauchte

denn der Magiſtrat kann nicht ge-
zwungen werden, neue Serxten zu gründen.
Staatsgeſetzlich ſind die Eltern verpflichtet, ihre
Kinder der Volksſchule zuzuführen, es ſei denn,
daß ſie nachweiſen, daß ihre Kinder eine anderemindeſtens gleichwertige ſtagtlich genebmigte wegen zu geringen Beſuches geſtrichen zu werden!
Unterrichtsanſtalt beſuchen. Wenn die Eltern An Arbeitsloſe, Kurzarbeiter, Kleinrentner wurden
keine ſolche Schule, die die Kinder aufnehmen
kann, mehr finden, dann müſſen ſie ſie zwangs-läufig eben der Volksſchule zuführen;
muß geſetzlich für Platz ſorgen.

Der Magiſtrat iſt aber durch keine geſetzliche
Beſtimmung gezwungen, bei Ueberfüllung ſeiner
höheren Schulen eine neue höhere Schule ein-
zurichten. Denn es bleibt dann nicht bei einer
Sexta, ſondern dieſer reihen ſich in den folgenden
Jahren noch eine Quinta uſw. an, und

es müßte ſomit eine volle neue Anſtalt
gegründet werden.

Das iſt nicht leicht. Denn dabei kommen auch
die ſtädtiſchen Finanzen und das ſteuer-
zahlende Publikum um der Billigkeit und Gerech-
tigkeit willen mit in Frage. Alſo ſagen: Wir
haben unſere Kinder einer höheren Schule zu-
führen wollen, ſie wurden aber nicht auf-
genommen, folglich „ſchulſtreiken“ wir, wenn jetzt
unſere Rechte nicht gewahrt werden, war un
logiſch und irreführend! Solche Rechte ſind
nicht da.

Aber erfreulich und lobenswert war es vom
Magiſtrat und vom Stadtſchulrat, daß ſie eifrig
und objektiv getan haben, was ſie mit Rat
und Tat tun konnten, um der Not abzu
helfen, indem ſie noch möglichſt Raum
ſchafften und wohlmeinend auf andere Schulen,
beſonders auch auf

die neugegründete Martin-Luther-Reformſchule

237 Freikarten ausgegeben. Das bedeutet im Ver-
gs- gleich zu früheren Trimeſtern eine Steigerung

dieſe um etwa 100 Prozentt!
Jntereſſant war auch zu hören, wie die Teil-

nahme an dem ſehr gelungenen Feſt der Zehn-
jahrfeier geweſen iſtl Der Feier am Vor
mittag wohnten 1167 Beſucher bei, während der
Nachmittag 1416 Teilnehmer aufwies, ſo daß alſo
rund 2600 Perſonen mit der Volkshochſchule feierten.
Ein ähnlich erfreuliches Reſultat brachte die Aus
ſtellung: ſie wurde von rund 2000 Erwachſenen
und 5000 Schülern beſucht. Die würdige Feier hatſich auch für das in voriger Woche beendete
Trimeſter Januar-- März 1930 günſtig ausgewirkt;
denn die Volkshochſchule kann in dem letzten
Trimeſter, das mit einem ganz hervorragenden
Hausmuſikabend der Orcheſter- und Sing-
gemeinſchaften der Volkshochſchule unter Leitung
von Reinhold Heyden ſchloß, 4620 Beſucher
buchen.

Bemerkenswert iſt, daß auch andere Volks-
hochſchulen nach der halleſchen ihre Orga-
niſation orientieren, ſo beiſpielsweiſ? die
Volkshochſchule Hamburg; erſt kürzlich beſuchteder dortige Direktor die Volkshochſchule Halle, um

ſie näher kennenzulernen, und in einem jetzt vor
liegenden Bericht teilt er mit, daß er in vielen
Punkten ſeine Organiſation nach unſerer Volks
hochſchule umſtellen will. Erfreulich iſt auch das
Verhältnis, das ſich mit der HalleſchenVolksbücherei anbahnt, und als gegenſeitige

beiden Volksbildungs-

ausgeſchloſſen ſei. Aber warum ſollte das nicht
möglich ſein, wenn die Schule nur etwas Tüch-
tiges leiſtet, und da die mittleren und höheren
Klaſſen bei weniger ſtarker Schülerzahl es eher
geſtatten als übervolle Unterklaſſen?

Es wird aber gar nicht nötig ſein, da genug-
ſam betont worden iſt, daß die Schule jährlich fort-
ſchreitend ſich zur Vollanſtalt mit allen
Tr Berechtigungen entwickeln ſoll. Dieele gung der Klaſſen bis zu 55 Schülern
aber war vom Stadtſchulrat nicht als normal,
ſondern nur jetzt für den Notfall gemeint. Daß
die Schule auch auf gute Ausſtattung und auf
erſtklaſſige Lehrkräfte halten muß, dasunterliegt keinem Zweifel; denn ihr guter Ruf
di erſte Bedingung ihres Fortbeſtandes! Und
aß ſie

ausgeſprochen evangeliſchen Charakter

haben ſoll, wird nebenbei manchen Eltern eingute Empfehlung Aber vielleicht iſt dieſe
Martin Luther Reformſchule inzwiſchen nun auch ſchon voll belegt das
wäre dann ſchade für die Zaudernden.

So möge nun die Schulnot in Halle beendet
ſein, wofür die Jntereſſenten der Stadt und
Schulverwaltung herzlich dankbar ſein werden.

Aeber 3000 Volkshochſchulbeſucher im letzten Trimeſter

Rechenſchaft über das Geleiſtete und die Pläne für die Zukunft

Der Studienausſchuß befaßte ſich vornehmtlich
mit dem neuen Arbeitspl gan, der 37
Arbeitsgemeinſchaften, Vorträge, Führungen, ge-
meinſame Studienfahrten und Ausflüge en thält.Jhre Sommerfahrt wird die Volkshoch ſchule
in dieſem Jahre am 22. Juni nach Halberſtadt
führen. Auch im Herbſt findet wieder eine Studien-
fahrt, und zwar am 134. September nach
Orantenbaum-Wörlitz, ſtatt. Der neue
Arbeitsplan fand allgemeine Zuſtimmung;
ſeine Veröffentlichung wurde genehmigt und er
wird vom 16. April an in allen Verkaufs ellen unentgeltlich zu haben ſein. Der Begin n des net nen

Trimeſters wurde auf den 29. A pri il feſtgeſetz
Mit einem Dank an Univ.-Lektor Dr. Wittſack
und ſeine Mitarbeiter für die von neuem geleiſtete
große Arbeit für das halleſche Jnſtitut für Er-
wachſenenbildung ſchloſſen die Sitzungen.

Es regnet Putz. Geſtern nachmittag wurde eine Frau
in der Hallorenſtraße durch herabfallenden Putz
leicht verletzt. Nach Anlegung eines Not verbandes
konnte ſie ihren Weg wieder allein fortſetzen.

V e
Wohin gehe 1057
Halles Bühnen am 4. April

Stadttheater: Die Falle (58).
Walhalla „Horace Goldin“ (D).
C. T. Gr. Ulrichſtraße „Zwei Herzen im *1-Takt“

(4, 6.05, 8. 15).
C. T. am Riebedplatz: „Zwei Herzen im 5-Takt“

(4, 6.05 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Die Schleiertänzerin“

6, 8,20).

Ufa Leipziger Straße: „Die keuſche Sünderin“ (S,
6, 8.20).

Schauburg: „Das Geheimnis im Schlafwagen“
(4.30, 6 30 830).

Modernes Theater: Senſations- Gaſtſpiel der
Ruſſiſch-Kaukaſiſchen Kapelle (8).

Rakete: Der glanzvolle April- Spielplan (8).
Das glanzvolle April-Pro-Kochs Künſtlerſpiele:Dieſer Arbeitnehmer Willy Oswald auf ein 25jähriges hinwieſen. Unbegreiflich war wieder, wie man Förderung der wichtigen

cbhafe Arbeitsjubiläum zurückblicken. ſich zu letzterem Rate wieder ſcheinbar prinzipiell inſtitute zu bezeichnen iſt. gramm (98).
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Herr Trikot mit modernen Manschetten
burger Herren-Handschuhe

her Iwirngewebe und Webled., gelb und farbig 2.25
iſſen

d Damen-Strämpfevählt. Damen- Strümpfe Baumwolle, meliert
Doppelsohble und Ferse, der praktische Sportstrumpf
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Damen-TaschentüÄcher

h. 55
Damen- Wäsche

Damen-Hemden àaus solidem Stotk m. schöner Taschentuch 255025 in Opal-Batist in weiß und0.95
Stickerei oder Spitze garniert 1.95 1.45 farbig, gute Qualität mit gestiekter Ecke Stüek
Damen-Hemdhosen moderne Windelform mit 1 25 Taschentücher 0 96
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in unseren anerkannten Qualitöätswaren. Einige Beispiele nur sollen lhnen den Beweis erbringen:
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Gardinen und Dekorationsstotte
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Die Tragödie eines Mädchens
Jhrem Liebhaber, der zum Dolch griff, werden mildernde Umſtände zugebilligt!

fällt auch die Rechnung über den Bau
Schönfeſld bei ſeinen fingierten Rechnungen bei
den angeklagten Werks angehörigen
Unterſtützung fand, geht aus der Ausſage
des Zeugen Langer hervor, der ausſagt, daß
die Angeklagten Hechtenberg
die Anweiſung gegeben

Wieder war geſtern der halleſche Schwur-
gerichtsſaal bis auf den letzten Platz gefüllt. Es
wurde gegen den 25jährigen Händler Liebau
verhandelt, der am 3. Januar frühmorgens gegen
6 Uhr ſeine Braut Emma Schiller durch Dolch-
ſtiche ſchwer verwundete.

Der Angeklagte Liebau hatte als Junge das
Unglück, infolge Tuberkuloſe die rechte Ferſe
durch Operation zu verlieren. Für keinen
Beruf eignete er ſich; er fand ſchließlich
ſein Auskommen nur als Kurzwarenhändler, der
mit ſeinem Bandkaſten von Haus zu Haus ging.

Durch ſeinen Schwager trat er in nähere
Beziehungen zu deſſen Schweſter, und beide
wollten im vorigen Sommer heiraten. Aber
Liebau beſtellte die Trauung wieder
ab, die bereits auf dem Standesamt angeſagt
war. Er behauptete zwar, ſeiner Braut von
Herzen zugetan zu ſein, aber

er fand immer von neuem etwas, was ihm
an dem Mädchen nicht gefiel und quälte ſie

bis aufs Blut.
Er ſelbſt nahm es nicht genau mit der Treue,

aufw. deshalb aber nur umſo eiferſüchtiger
ſeine Braut. Auf offener Straße ſchlug
er ſie, wenn ſie es etwa wagte, ihm Vor
haltungen zu machen.

Gang ſchlimm wurde es, als die Emma
Schiller bei dem halleſchen Muſikdirektor
G. in den Dienſt trat. Jn dem Hauſe waren über
60 Muſiker, und bald genug hatte Liebau einen
von ihnen im Verdacht, daß er ihm die Braut
abſpenſtig machen wolle. Sie fürchtete ſich
ſchließlich vor ihm.

„Er ſticht mich noch über den Haufen!“

erklärte ſie des öfteren der Hausfrau, und in
ihrer Angſt wollte ſie mit ihrem Kinde Halle
heimlich verlaſſen. Er muß jedoch etwas
von ihrer Abſicht gemerkt haben; jedenfalls faßte
er den Entſchluß, dafür an ihr Rache zu nehmen

Jn dieſen Tagen beſorgte er ſich ein feſt
ſtehendes Dolchmeſſer, das er von da ab be-
ſtändig bei ſich trug. Nicht lange vor der Tat be-
ſuchten die Beiden ein Kino, in dem ein Film
abrollte, deſſen Jnhalt er auf ſich bezog. Er
wartete nur noch auf die Gelegenheit, um ſeine
Abſicht auszuführen. Am 2. Jannar be-
gleitete er ſie abends nach Hauſe und
blieb die Nacht über bei ihr. Morgens war ſein
Entſchluß gefaßt:

Als ſie auf ſeinen Wunſch das Licht gelöſcht
hatte, ſchlug er auf e ein. Dann griff er

zum Dolch und ſtach blindlings zu.

rei Stiche verſetzte er ihr, ehe ſie
flüchten konnte, und drei weitere er-
hielt ſie auf der Flucht. Er ſtürzte dann
zum Hauſe hinaus, legte den Dolch in eine
Fenſterniſche, und ſtellte ſich hierauf der
Polizei.

Die Schwerverwundete hatte ſich bis an die
Flurtür ihrer Herrſchaft geſchleppt und hier ge-

Als ſie zur Erholung im Krankenkaſſenheim in
„Bockswieſe“ war, ſuchte Liebau brieflich
ſich ihr wieder zu nähern, konnte aber
auch jetzt mit
zurückhalten. II nick
ihm wiſſen; denn ſie iſt überzeugt:

unbegründeten Vorwürfen
Sie will nichts mehr

nicht

von

„Das Erſte, wenn er aus dem Gefängnis kommt,
iſt: er erſticht mich!“

Die Anklage lautete auf verſuchten
Totſchlag, der vorſätzlich, aber ohne Ueber-
legung ausgeführt iſt. Der Staatsanwalt
billigte Liebau, trotzdem er wegen Körperver-
letzung ſchon zweimal vorbeſtraft iſt, auf
Grund des ärztlichen Gutachtens mildernde
Umſtände zu und beantragte eine Gefäng-
nisſtrafe von nur drei Jahren. Dieſem An-
trag ſchloß ſich das Gericht an.

Maſſenfabrikation von Rechnungen
Malermeiſter Schönfelds Hauptbetätigung

im Leunawerk

Jm Leunga Prozeß wurden am Mittwoch
die Anſtriche von Bau Me. 3, dem Keſſelhaus,
erörtert. Die Betriebsführer, Jngenieure und
Meiſter halten es übereinſtimmend für aus-
geſchloſſen daß der Bau mehrere Male
geſtrichen iſt. Wie Zeuge, Betriebsführer
Rudolph, bekundet, iſt das Büro dieſes Baues
im Juli 1919 bereits abgebrochen, wird
von Schönfeld aber ſtets in den Rechnungen
noch mit aufgeführt

Ebenſo verhält es ſich mit der Betriebs-
ſchloſſerei. Den Heizerſtand will Schönfeld
viermal geſtrichen haben, das aber hält Zeuge
Dipl.-Jng. Wälder für unmöglich. Ober-
meiſter Boes gibt an, daß nur Ausbeſſerungen
von entſtandenen Flecken vorgenommen wurden.
Der Polier Schönfelds, der Zeuge Kunze, er
innert ſich, daß der Bau ein zweites Mal geſtrichen
wurde, aber von einer anderen Firma!
(Der Anſtrich erfolgte 1920 von der Firma Heſſe.)
Wie großzügig Schönfeld in ſeinen Rechnungen
war, geht daraus hervor, daß er für 1917 bis
1918 auf 144000 Gehilfenſtunden 50 000
Polierſtunden berechnete, Dabei beſchäftigte
er höchſten s drei Poliere! Nach dieſer
Rechnung würde eine Polierſtunde auf noch nicht
drei Geſellenſtunden entfallen, während vom
Werk eine Polierſtunde erſt auf 20 Geſellen-
ſtunden zugeſtanden war.

Jm Laufe der Verhandlung wird durch den
Zeugen Götzell noch folgende Machenſchaft
Schönfelds aufgedeckt. Schönfeld mußte den
Anſtrich von Bau 3 aufgeben und Bau 4 über-
nehmen, den ſolange die Firma Heſſe ge-
ſtrichen hatte. Da beide Firmen zu gleicher Zeit
angefangen hatten, wurde vereinbart, daß Schön-
feld Bau 4 und Heſſe Bau 3 berechnen ſollten.
Trotzdem berechnete Schönfeld am 1. Dezember
1921 4000 Quadratmeter Anſtrich von Bau 3 und
erhielt ihn auch bezahlt. Der Anlaß dazu war
für ihn wahrſcheinlich die Aufforderung des

2 Daß

und Stocks
haben, die Rech-

nungen Schönfelds nicht in allen Einzel-
heiten zu prüfen, weil ſie doch nur zu
10 Prozent aufgewertet würden.

Streik der Schneider auch in Halle
Seit dem 1. April befinden ſich etwa 300 bis

400 Maßſchneider in Halle im Streik, die ſich mit
dem Braunſchweiger Schiedsſpruch nicht zu-
frieden geben können. Das wird jetzt zum
Frühjahr allerdings hier und da ſchmerzlich
empfunden werden. Allerdings ſcheint die Sonne
ſich vor Gram verhüllen zu wollen, und wird
ſomit ein ſchlechter Bundesgenoſſe ſein. Die

zugreifen,

wer
wurde in Bewegung geſetzu brauchte aber nicht mehr et

da ein Beamter des Reviers den harten
Ehemann bereits beruhigt hatte. en

Das kriminelle Halle
Ueber 200 Feſtnahmen politiſcher Demon

im letzten Monat!

„Jm Polizeibezirk Halle wurden
Monat März insgeſamt 354 Uebeltäter je
nommen, und zwar wegen folgender Delikte: im
wegen Mordes, 37mal ſchwer en

wegen
ftung,

Zmal wegen Hehlerei, 10mal wegen Betrugs un

ſtranten

2

Straftaten mit unbekannten Tätern
den ermittelt: 1 Perſon wegen Raubes, Ror
ſonen wegen ſchweren Diebſtahls, 154 Perſonwegen e D
13 Perſonen wegen Körperverletzung und du.
beſchädigung. Durch die Tätigkeit der Krimingt,
polizei ſind Werte und Wertgegenſtände, die durch
ſtrafbare Handlungen abhanden gekommen waren

Arbeitgeber haben beim Reichsarbeitsminiſterium
um Verbindlichkeitserklärung nachgeſucht, das auch
zu einer Ausſprache über den Antrag eingeladen
hat.

Die Polizei läßt ſich nicht umarmen. Heute morgen
um 1.35 Uhr leiſtete ein lärmender Paſſant, der ſich in der
Reilſtraße wegen ruheſtörenden Lärms verantworten
ſollte, tätlichen Widerſtand. Er umklammerte den Beamten,
der ſchließlich, um dieſer allzuherzlichen Umarmung zu ent-
gehen, von dem Gummiknüppel Gebrauch machen
mußte.

Ein „zärtlicher“ Ehemann. Geſtern morgen gegen
10.10 Uhr verſuchte in der Geiſtſtraße ein von ſeiner
Frau getrennt lebender „Ehemann“ gewaltſam in deren

für etwa 42345 Mark wieder herbei;
geſchafft worden. Von 36 als vermißt G.
meldeten wurde der Aufenthaltsort von 18 er
mittelt, während 9 freiwillig zurückgekehrt ſind.

Das Näschen zertrümmert. Geſtern morgen um 8.30 Uhr
überfuhr ein Perſonenauto in der Magdeburger
Straße eine Nadlerin, die in die Marienſtraße ein
biegen wollte. Mit einem erheblichen Schönheitsfehler
nämlich mit zertrümmertem Näschen, mußte die Unglückſiche
der Univerſitätsklinik zugeführt werden.

Viele Hunde ſind des Haſen Tod. Am Moritzkirchhof
wurde geſtern nacht ein Radfahrer von 10 bis 12 Perſonen
eingekreiſt und zum Halten gezwungen. Einer dieſer
Rowdies, die man leider nicht feſtſtellen konnte, bedachte den

Wohnung einzudringen. Das Ueberfallkommando

Wie erinnerlich hatte die letzte Stadt-
verordnetenverſammlung mit der Mehr
heit der bürgerlichen Stimmen beſchloſſen, das
ſtädtiſche Gut Seeben der Familie Boecker
auf 12 Jahre weiter zu verpachten, und zwar
zu einem Pachtpreis von 34 Zentner Roggen und
5 Zentner Weizen je Morgen. Jn der Sitzung
des Grundeigentumsagausſchuſſes am
geſtrigen Donnerstag wurde nun mitgeteilt, daß
der in Frage kommende Pächter, Herr Boecker,
wohl mit dem Pachtpreis an ſich einverſtanden iſt,
es aber ablehnt, die gleiche Bürgſchaft wie
ſeine Mutter vorher beizubringen, und daß er
weiterhin nicht gewillt iſt, die Steuer für das Gut
in der geforderten Höhe zu übernehmen; ſtatt
10 Mark Steuer pro Morgen und Jahr glaubt er
nur 5 Mark zahlen zu können.

Die Vertreter der Bürgerlichen Arbeits-
gemeinſchaft im Ausſchuſſe gaben ihrem Be-
fremden darüber Ausdruck, daß der Magiſtrat
die zur Debatte ſtehende Vorlage nicht früher ein-
brachte,

ſo daß ſich jetzt die Stadtverordneten binnen
klopft. Große Blutlachen bezeichneten Werkes im September 1921, den erhaltenen Vor- weniger Tage über ein Projekt von weit-
den Weg, den ſie zurückgelegt hatte. Man ſchuß von zwei Millionen Mark zu- tragender Bedeutung entſchließen müſſen.
ſchaffte die Unglückliche ſofort ins Eliſabeth-rückzuzahlen. Daraufhin reichte Schönfeld an Auch heute noch ſtehen die Bürgerlichen im Stadt
trankenhaus, und es iſt nur ihrer kräftigen einem Tage, nämlich am 1. Dezember 1921 nicht parlament auf dem Standpunkt, daß eigene
Konſtitution zu verdanken, daß ſie trotz des weniger als 41 Teilrechnungen ein und Regie für landwirtſchaftliche Unternehmungen
furchtbaren Blutverluſtes ſchon nach erhielt ſogar noch etwas heraus, obwohl er durch für die Kommune nur Verluſte bringen kann.
14 Tagen das Krankenhaus wieder verlaſſen die hohen Vorſchüſſe bereits über zahlt war. Da aber der in Ausſicht genommene Pächter, Herr
konnte. Jn dieſe „Maſſenfabrikation“ von Rechnungen Boecker, auf die ihm geſtellten Bedingungen

m

Ei Fil ſt l cht t „Ja, wiſſen Sic, ich war mal mit einem h e e erregen ges Pünſern,in m ern euchte Wiener verheiratet“ wie ſchelmiſch ſie das erneut giet es auch Photographien mit „eigeg
g ſagt! „und ſeit daher ſchwärme ich für die händiger“ Unterſchrift in ungezählten Maſſen. DarumPlauderſtündchen bei Oſſi Oswalda Wiener Küche und für die Alpen. Außerdem reite Riemand verſäume dieſe nie wiederkehrende Gelegenheit! ve.

Jn der Tanzdiele im Haus Dietrich er- ich, ſpiele ich Golf und ſticke Gobelins.
klingen die Jazzbanden einiger Nationen aus dem n n m S ab w. „Zwei Herzen im Dreivierteltakt
Grammophon. Wenige Pärchen es iſt zeitiger nd, nachdem ich noch erfahren habe, daß Oſt z tNachmi drebs s Pär W geitiger Oswalda nichts ſo ſehr liebt als die Pünktlichkeit, C. T. Riebeckplatz und Gr. utrichnraſße
Nachmittag drehen ſich auf dem Parkett. daß ſie mit großem Erfolg in Wien und anders Die ſchönſte Tonfilm Operette der Welt ſo Hieß es

ier empfä Oſſi Os der wo in Operetten ſpielte, ſang und tanzte, wächſt in der Voranzeige zu ZnegekneHier empfängt Oſſi Oswalda. Von der in Operetten ſpielte, g zie, ſt vierteltart, und ſie iſt in der Tat ganz ausgezeichnet
Mokkataſſe hebt ſich mir ihr Blick lächelnd ent-

behaupten, daß ich ein
wahr, geſchätzter

Leſer, alle Tage iſt man nicht mit Filmdiven zu-
All' mein Reſpekt, all' meine Sym-

gegen. Jch mag
Schüchterling bin.

nicht
Aber, nicht

ſammen?
pathie ſchmilzt in einen Handkuß.

Haben Sie ſchon mit einem
dann können Sie nicht mitreden.
alſo? Was ſagt man? Wenn ein
ſtrahlen

Man wirft ſich in die männliche Bruſt:
„Wie gefällt Jhnen Halle, gnädige Frau

Was, Sie hätten das geiſtreicher
Herr Leſer? Wetten, daß Sie 's
gekonnt hätten?

„Ausgezeichnet,“ lächelt ſie melodiſch,
lich, ganz ausgezeichnet! Eine hübſche

Giebichenſtein. Und
überall, wo i ch an
Halle gefallen werde

außerdem gefällt's

„Aber, gnädige Frau,“ ich fürchte, mein Ge-
Hallenſerſicht platzt vor Ueberzeugung, „die

müßten ja mit Blindheit geſchlagen ſein

So hat e unſere Stadt das ungeteilte Wohl
Und plötzlich ſind wir

lauderſtündchen
wollen einer chönen Frau.
mitten in einem angeregten
über den Tonfilm, über Oſſi Oswaldas Lieb-
lingslektüre und über ihre hausfraulichen
Talente.

Flimmerſtern
erſter Größe Konverſation gemacht? Nein? Nun,

S Was fragt mankirſchroter
Mund leuchtet und zwei, ach, ſo ſüße Filmaugen

gemacht,
einfach nicht

„wirk-
Stadt

und hübſche Menſchen! Denken Sie, ich bin doch
ſchon an der Burg geweſen, auf dem, na, auf dem

mir
Glauben Sie, daß ich in

in meinem Herzen ein verwegener Wunſch zu
Rieſendimenſionen.

Apropos: Pünktlichkeit! Jn der
wartet das Publikum. Lächelnder Abſchied.
mir nur äußerlich, dieſes Lächeln! Wie
hätte ich dieſe Stunde ausgedehnt! Eine liebens-

zaubernde Künſtlerin ſteht auf der Bühne. Und
flimmert, tollt, ſchmollt, jubelt, jauchzt über die

Leinwand. er.„Das Geheimnis im Schlafwagen“
Ein Oſſi-Oswalda-Film in der „Schauburg“

Sie iſt Millionärin jung, ſelbſtverſtändlich auch
ſchön und vor allen Dingen höchſt kapriciöss. Ja,
dieſes Dollarprinzeßchen, mit der Mama auf einer Europa-
reiſe gerade in Gaſtein angelangt, will durchaus Malerin
werden. Er, ein ſehr ſchöner und ihr völlig unbekannter
junger Mann, rät zu, und ſchon rückt ſie der teuren Mutter
aus.

Jm De Zu g trifft man ſich wieder, und hier entpuppt
ſich der liebenswürdige Gönner und Freund als Schlaf-
wagendieb, wahrſcheinlich überhaupt gewerbsmäßiger Ein-
brecher. Jn Wien lernt ſie dann ein wenig malen und
ihn ſehr lieben; denn er iſt ja gar kein Spitzbube ſondern
Fabrikant weltbekannter Kriminalromane Schließlich aber:
auch den „Schwerverbrecher“ hat ſie ganz gern gehabt
Dollarprinzeſſinnen ſind nun mal ſo

Der Film wird durch die Darſteller getragen: Oſſi
Oswalda und Jgo Syn in den Hauptrollen! Danniſt da noch Vivian Gibſon recht gut als die Frau
mit Vergangenheit. die Gattin des großen Wiener Malers
und Lehrers der kunſtbefliſſenen tleinen Millionärin. Das
Milieu iſt zumeiſt gut getroffen.

Die Senſallon er Halle aber iſt, daß Oſſi
Oswalda, die elegante blonde Frau, bis Sonnabend

rſönlich allen Vorſtellungen in der „Schauburg“ beiwohnt.
eifall rauſcht auf, wenn ſie vor dem Vorhang erſcheint,

ihren „lieben Hallenſern“ einige verbindlich- herzliche Worte
ſagt und wenn ſie dann ſingt, Operettenchanſons,

Schauburg
Bei

gern

würdige Frau ſagt „Auf Wiederſehen!“ Eine be-

gelungen. Nett und ſinnig die Handlung ſo ganz anders
als man ſie in letzter Zeit von den Operetten her gewöhnt
iſt famos die Schlager, voller Rhythmus und Schwung
erſtklaſſig die Darſtellung. Da gibt es nichts Schleppendes,
nichts Uebertriebenes. Luſtig. wie die Noten auf dem Titel-
bild zu dem Film herumtanzen, ſo tanzt und wirbelt es
luſtig und fröhlich auf der Leinewand durcheinander.

Es ſoll eine neue Operette aufgeführt werden, eine echte
Wiener Operette; die Proben haben begonnen, der Tag derPremiere iſt feſtgeſetzt nur dem Komponiſten will keine
Walzermelodie einfallen! Da kommt bei Nacht und Schnee-
geſtöber ein Mädelchen zu ihm, ein liebes blondes Ding.
Was Wunder, daß ihm jetzt die Töne, die Takte nur ſo zu-
fliegen. Aber mit dem Mädel, das er nie zuvor geſehen,
deſſen Namen er nicht kennt, entſchwindet ihm auch wieder
die Walzermelodie. Nun gibt man endgültig alle Hoffnung
auf und ſieht mit banger Sorge der Erſtaufführung dieſer
Wiener Operette ohne den ſchwungvollen Wiener Walzer
etwas geradezu Undenkbares entgegen. Da jubelt es
plötzlich bei der Hauptprobe übermütig durch den Saal
Zwei Herzen im Dreivierteltakt“ ((es iſt zu
ſchade, daß man hier den fabelhaften Rhythmus des Walzers
nicht wiedergeben kann!): das Mädel, die Hedy, kommt als
Retter in der Not! Kuß Schluß.

Geza v. Bolvarp bewährte ſich wiederum als überaus
geſchickter Regiſſeur, ausgezeichnet waren die photographiſchen
Aufnahmen, ſehr gut die Tonwiedergabe (Tobiß-Syſtem).
Von den Darſtellern dieſen oder jenen beſonders rühmend zu
erwähnen, geht nicht gut an; denn da war nicht einer,
der nicht ſeiner Rolle eine beſondere Note, der nicht ſein
Beſtes gegeben hätte. So möchten wir uns auf die Namens-
nennung der Hauptdarſteller beſchränken: Walter Janſſen,
Oskar Karlweiß. Willy Forſt Szöke Szakall,
Karl Ettlinger. Und die Trägerin der weiblichen
Hauptrolle? Ja, die war höchſt perſönlich erſchienen! Eine
echte Wienerin. voller Charme und Anmut jubelte Gretl
Theimer den Walzer Zwei Herzen im Dreivierteltakt“
in den Zuſchauerraum und erntete reichen Beifall. Schade,
daß ſie nur noch bis morgen in Halle weilen wird. Pr.

—-„JS òa ih*hjilednj„,ddT

Erit Hanuſſen. Auf denrühmten Hellſehers. Graphologen und
Sonnabend, im „Thaliaſaal“ ſei nochmals aufmerkſam ge
macht. Die Abende ſind in allen Großſtädten eine Senſation

Vort dieſes be
Okkultiſſen morgen,

geweſen; in Kaſſel mußte Hanuſſen ſeinen Abend zum vierten
(Näheres in der heutigen Anzeige!)Male wiederholen.

armen Radler gänzlich unvermittelt mit einer Ohrfeige.

Doch eigene Regie für Stadtgut Seeben?
Trotz der grundſätzlichen Bedenken der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft

nicht eingeht, und ein anderer Pächter ſich trotz
mehrfacher Ausſchreibungen nicht gemeldel hat,
da andererſeits auch der ſtädtiſche Adminiſtrator
Dr. Reinhold aus Seeben jährlich 78 000 Mark
für die Stadt herauszuwirtſchaften verſprach,
mußte der eigenen Regie für das Stadtgut mit
7 Stimmen bei 3 Stimmenenthaltungen
Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft
werden.

Am Nachmittag tagte dann der Haushaltsz-
ausſchuß, um ebenfalls über die Seebener
Vorlage zu beraten. Hier wurde noch bekannt,
daß Herr Boecker zwar die Bürgſchaft ablehnt,
dafür aber der Stadt eine Kaution von
20 000 Mark zur Verfügung ſtellen will, eine
Kaution allerdings, die noch nicht einmal dem
vollen Jahrespachtſatz entſpricht und ſo als
Sicherheit einer Bürgſchaft nicht gleich-
kommt. Die Mehrheit der Stadtverordneten
auch im Haushaltsausſchuß ſah ſich deshalb ge-
zwungen, die Magiſtratsvorlage anzunehmen.

Es wird nun an Dr. Reinhold liegen, bei
der künftig von ihm geleiteten Bewirtſchaftung
des Gutes Seeben ſeine weitgehenden Ver-
ſprechungen wahr zu machen.

Die Bürgerliche Arbeitsgemein-
ſchaft hat von jeher zu dem Reinholdſchen
Gutachten kein rechtes Zutrauen
gehabt, und verlangte darum auch Einholung
eines Gegengutachtens von ebenfalls
ſachverſtändiger, aber neutraler Seite; dieſe
durchaus begründete Forderung der Bürger-

lichen aber wurde abgelehnt.
Dafür liegt jetzt die Verantwortung für
alles, was bei der eigenen Bewirtſchaftung in den
tommenden Jahren herauskommen wird, beim
Magiſtrat und bei den Lints-Fraktionen.

Jn welcher Weiſe man das große ſehr gut ge-
haltene Herrenhaus in Seeben verwenden
will, darüber hat ſich der Magiſtrat noch nicht
geäußert. Man wird allerdings kaum fehlgreifen,
wenn man annimmt, daß hier ein neue
ſtadtiſches Kinderheim eingerichtet
den ſoll. Die Stadtverordnetenverſammlung würde
dafür dann wohl demnächſt verſchiedene
tauſend Mark bewilligen müſſen. Wie
dieſer Plan mit dem Sparprogramm der
Bürgerlichen Arbeits gemeinſchaft in
Einklang zu bringen ſein würde, erſcheint recht
zweifelhaft.

Die nächſte Stadtverordneten verſammun g, wahrſcheinlich die endgültig letzt e vor den Oſter
ferien, iſt auf Montag, den 7. April, nachmittags um 6 Uhr
feſtgeſetzt. Aus der in Ausſicht genommenen Tagesordnung
dürften die weitere Oeffentlichkeit folgende Punkte inter
eſſieren: „Rechnungsabſchluß der Stadtſparkaſſe ſi
1929*, „Eigenbewirtſchaftung des Gutes Seeben“ und
trag betreffend Finanz politik des Reiches
Der öffentlichen ſchließt ſich eine nichtöffentliche Sitzung an

n der
zugeſtimmt

Eine Feind der Reklame. Jn der verfloſſenen Nach
gegen 2 Uhr bemerkte ein Wächter der Halleſchen Wach und
Schließgeſellſchaft, daß ein junger Mann in der Gellſt
ſtraße an einem Zigarrengeſchäft ein Reklameſchild en
eng Die Polizei könnte die Perſonalien des Täters feſt

tellen.

Vereinsnachrichten

Mitterlungen vor Verbänden, Vereinen Geſellſchakten v
werden zum ermäßigten Preiſe von aur 50 Pf für die Zeile

be Vorauszahlung aufgenommen

Verein im ar Oſt und Weſtpreußen. Sonniog,
den 6. April, abends 8 Uhr Verſammlung im Reſtaurant
„Marsla-Tour“. Vortrag über

Ehem. ſtädt. Oberreglſchüler.April al Hnter
Oſtpreußen.

Monatsverſammlung im

Die Wetterausſichten. Oſtwind
trübe und ziemlich rauh, vereinzelt etwas Niede

Bei
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lau e. G. m. b. H., wurde die endgültige Auf
ung und Stille gung der Zuckerfabrik be-
ſen. Die Geſellſchaft ſelbſt ſoll in Liquidation
n. Die Mitglieder müſſen ſich

hichkeiten der
en wollen.

inſolventen

h ihrer Tochtergeſellſchaft,
hrik Erfurt- Erfurt G. m. b.

r

jaf

Stellenangebote

deſucht zu ſofortigem Antritt zuver
ger, erfahrener, unverheirateter

geldſchutzbeamter.
dungen mit Zeugnisabſchriften, die

zurückgeſchickt werden, an
von der Schulenburg Heßlerſches

Rentamt in Vitzenburg (Unſtrut).

Hausmädchen,
haus ſelbſtändig, nicht unter 20 Jahren,
ſofort geſucht. Angebote mit Zeug
ibſchriften unter T. L. 4068 an die
häftsſteller dieſer Zeitung.

Mädchen
Küche und Haus ſucht

Amt Leimbach b. Mangsfeld.
rtſelbſt wird auch ein Schäfer

Kochlernende
d ſür die Saiſon Otto Müller,

Sa Chr. urbiwchlehrfränlein

ſucht ſofort
Hotel „Zum Schützen“
Weißenſels (Saale

euche zum 15. April evang. energiſche

Kindergärtnerin
1. Klaſſe,

a
unter 20 Jahren, zu 2 Knaben imvon 6 und 9 J ren. Angebote

Gehaltsforderung unter S. W. 4056
die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.
u ſofort wird ein ſolides, in Haus

ſchaft erfahrenes

Mädchen
ſt, das auch Luſt zum Kochen hat.
bote ſind zu richten an
VWeithafe, Pößned (Thür.),

Bachrand 7.

Luche für ſofodfohlenes ſofort

Sgtubenmä 5 chen Gut
i de Leipzig. Bewerbungen mit

lbert

evtl. ſpäter ein gut

Acermann, Portitz bei Leipzig.

Handel
goch keine Kapita'markt-

Entſpannung
infolge der Diskontſenkun

Frivatdiskont iſt erſt jetzt wieder auf
duziert worden nicht anders zu erwarten
jat auf den Kreditmärkten eine laufende Ent

Aus dem Wochen-
Konjunktur-

daß ſich die Wechſel-
ungen vermindern, daß die Wechſfeldiskon-

di- Emiſſionsinſti-
erhebliche Teile ihrer Stützungsbeſtände ab-
der Abſatz feſtverzinslicher Papiere
iſſionen im ganzen aber noch verhältnis-
gering iſt. Für die nächſten Monate dürfe

ſo heißt es, mit einer weiteren Verflüſſi-
gerechnet werden, ſo daß in abſehbarer Zeit

in größeem Umfang und zu
geen Bedingungen für die Darlehnsnehmer

Weiter wird eine
Hterung der Beſchaffung von Hypotheken

man die Prophezeiung, daß auch
wirtſchaft die Konſolidierung kurzfriſti-

Iredite infolge der Erleichterung des Kapital-
es Fortſchritte machen würde.
ginweis darauf, daß feſtverzinsli
r noch verhältnismäßiggabgeſetzt werden, deutet darauf hin, daß die
doch nicht ganz ſo roſig iſt, wie man auf
ſten Blick anzunehmen geneigt iſt. Die Hoff-

Auflockerung des
kties hat ſich bisher nicht erfüllt, nur der
druck, der infolge der ſchlechten Lage
markte auf dem Kapitalmarkte laſtete, iſt lang-
im Schwinden begriffen. Jm großen und gan
zandelt es ſich hier nur um Folgeerſcheinungen

aber um Zeichen
Aufſchwunges

(oncordia Maſchinenbau A.G. Halle
de ordentliche Generalverſammlung genehmi

für das Geſchäftsjahr 1929 und
erluſt von 11070 Mark auf neue

Neu in den Aufſichtsrat
vom

z. Lehmann gewählt. Ausführungen über die
ſichten im laufenden Geſchäftsjahr konnten in-
der unüberſichtlichen allgemeinen Wirtſchafts

in den nächſten 8 Jahren ihre Zuckerrüben an
zuckerfabrik in Artern oder in Roßleben
lefern, da dieſe beiden Fabriken in die Ver

Zuckerfabrik ein-

Schokoladenfabrik Wilhelm Erfurt, K. a. A.,
irt. Die Geſellſchaft war durch den Zuſammen-

en geraten und in Liquidation
wiſchen haben die Kommanditiſten beſchloſſen,
Geſellſchaft für ſich weiterzuführen, und zwar

Umwandlung in eine Aktiengeſell-
t

ung von Zeugnisabſchriften an

47Pro- Bankvereins
Während alle

ſchaft und vor a

in einem ſchwieri
Exiſtenz ſtehen,

aus
Energie daran

hin wirkungsvolleund ſchließlich
in der

wenig Beachtung
och ſchon Jahren auch von
Papiere haltung.

flügelzucht und E
Jntereſſe, denn
Eiern iſt, neben

Kapital-
La Mark Auslandsei

fuhr, alſo ohne
V

und

entſpricht und ni
l

P
Eo

Die Auswirku
Bankhaus

erzeugung in De
auf 80 bis 90 je

Ländern beträgt.

Eine
jedoch verpflich- Gange

mark.
ſchaften in der

welche in Halle ihren Sitz hat, zentraliſiert
der Schokoladen worden. Auch die Kreis-Eierverwertungs-
H., in Schwierig Genoſſenſchaften in Anhalt haben ſich der

getreten.
Thüringen

Die Vorteile
Organiſation

Suche zum 15. April ein
ſauberes, kinderliebes, ehrliches

Hausmädchen.
Näh- und Plättkenntniſſe erwünſcht.

rau Gutsbeſitzer Kreyſer, Gröbers
ei Halle.

Stellengeſuche

Landmaſchinen-
und Autoſchloſſer

fleißiges,

ſucht Stellung a Fatremn ut, auch
als Beifahrer. öglichſt Familienan
ſchluß. ngebote unter T. G. 4064 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche Stellung als

Wirtſchaftsgehilfe
zum 1. Mal 1930. Bin 21 Jahre alt,
national geſinnt, 2 Semeſter Lanhw.
Schule beſucht, aus beſſerem Hauſe.
Gute Zeugniſſe u. Empfehlungen vor
handen. Frith of Kirſch, Rauske,
Kr. Striegau, Bez. Breslau (Schleſ.).

unger Landwirt,
12 Jahre Praxis in großen Rüben- und
Gemüſewirtſchaften der Provinz Sachfen,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe undIa Keferenzen, per bald Stellung als
land wirtſchaftlicher Beamter bei beſchei
denen Anſprüchen. rvogel, Nien
burg (Saale), Amalienhyof.

Suche für meine Tochter Stellung als

ütze,
ſelbige übernimmt auch Hausarbeit.

Aufſeher Prautzſch, Lettin.
Junge Dame mit guter Schul

bildung, perfekt in Bu führung
(Durchſchreibeſyſtem), Mahnweſen,
Bankverkehr und Kaſſe, ſlotte
Stenotypiſtin, ſucht zum 1.Jult 1930

verantwortungsvolle

tellung.
9 Jahre Praxis bei erſten Firmen.Beſte Empfehlungen und grſe
vorhanden.

Offerten unter T B. 4069 an
die Exped. di

ucht Stellung zum 15. April. Plätten
und Nähen erlernt. Zuſchriften erbeten
an Grete Ernſt Merſeburg, Mark

Dem letzten Wirtſchaftsbrief des Halleſchen

wirtſchafteten Betriebe unſeres heimiſchen Bezirkes

achtung, das wenn auch nur zu kleinem Teile
zu einer Milderung der deutſchen Landwirt-ſchaftsnot beitragen kann.

Schwierigkeiten der Landwirtſchaft von der Ab-
ſatzſeite her zu erleichtern. Auch in der
mittel deutſchen Landwirtſchaft ſind
nicht zum mindeſten auf verdienſtvolle An-
regung der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Organiſation des Abſatzes
land wirtſchaftlichen Betriebszweig, der allzulange

Erfolg näher getreten, nämlich der Geflügel-
Eine

größte der Welt und bildet einen nicht unweſent-
lichen Paſſivpoſten

Es wurden im Jahre 1913 für 188 Millionen

im Jahre 1928 erreichte allein

nähernd einen Wert von 300 Millionen Mark.
Sie repräſentierte damit eine Summe, die etwa

dem halben Wert der deutſchen Braunkohlen-

insbeſondere der häuerlichen
evölkerung, in deren Händen etwa 80 v. H. der

Beſtände ſind, verlorengeht, ſondern eine ſtarke
Schwächung der deutſchen Handelsbilanz bedeutet.

derung der Geflügelzucht und Eiererzeugung
ſind ſchon erkennbar.

Verbrauch der Bevölkerung an Eiern je Kopf
und Jahr wird zurzeit auf rund 120 geſchätzt,
während er 140 bis 160 Stück in außerdeutſchen

Bedarfs an Eier
im Auslande gedeckt.

ſyſtematiſche
Eiererzeugung iſt von der Abſatzſeite her im

Eierverwertungs Genoſſenſchaften
ſtanden ſchon ſeit längerer Zeit in einigen Be-
zirken Mitteldeutſchlands, vor allem in der Alt-

Jn unſerem Gebiet ſind dieſe Genoſſen-

Zentral-Eierverwertungs-Genoſſenſchaft,

Zentrale in Halle angeſchloſſen, ebenſo wie auch
Beziehungen

Zentrale unterhält.

machten

Eierverwertung

entnehmen wir:
Betriebe der deutſchen Landwirt-
llem auch die intenſiv be-
gen Kampf um Rentabilität und
beanſprucht jedes Gebiet Be-

Man
die

iſt mit aller
gegangen, wirtſchaftlichen

Maßnahmen einer methodiſchen
im Gange. Einem

b iſt man in den letzten
er Abſatzſeite her mit gutem

Hebung der deutſchen Ge-
iererzeugung liegt im nationalen

die deutſche Einfuhr an
der engliſchen, noch immer die

unſerer Handelsbilanz.

er nach Deutſchland eingeführt,
die Eierein-

Geflügel, nach Deutſchland an-

Produktion

cht nur unſeren heimiſchen Ge-

nungen einer methodiſchen För-

Die durchſchnittliche Eier-
utſchland wird im letzten Jahre
Jahr und Huhn geſchätzt. Der

Etwa 37 Prozent des deutſchen
n wurden im Jahre 1929 noch

deutſchenHebung der

be

zu der halleſchen

einer durchgreifenden Abſatz
ſich im mittel-

Bestempfohlene, gewandte

Telefonistin
zugleich

Kontoristin
sueht zum 1. Mai er. (evtl. früher
gleichen oder ähnlichen Posten
Angebote unter S U. 4054 an die
Geschäftsstello d. Zeitg. erbeten

Mietgeſuche

Wohnungstauſch!
Suche Wohnung 4—5 ZimmerBiete: Schöne große 2 Zimmer

Wohnung mit großer Wohnküche in der
Forſterſtraße. 1 Etage. Umzug wird ver
gütet Angebote unter K. U. 4009 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

52Möbl. Zimmer
wiſchen Königspla und Ranniſchenhie zum 1. Mai von einer jungen
ame. Tochter eines höheren Staats-

beamten, in geb. Familie geſucht. Gefl.
Angebote unter J. R. 4052 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Wohnung geſucht
(4--5 Zimmer) auf blaue Karte, zahle
auch Abſtand. Angebote unter Q. V. 4010
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.
Kinderloſes Ehepaar ſucht

Hausmanns-
wohnung.

Angebote unter T. C. 4060 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. J

Vermietungen

Herrſchaftliche

Wohnung
Leipziger Str. 61/62,

L. Etage,

er mit Bad, Perfonenauſzug,
eleltr. Licht, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres Leipziger Straße 6162

5 Zimmer

wardſtraße 3. Fa. Otto Thiele.

deutſchen Gebiet bereits i
als der Beſtand
übrigens meiſtens auf
Landwirtſchaftsbetriebe verteilt,
Steigerung erfahren konnte.

im Jahre 1918 mit etwaan Hühnern wurde

an Legehühnern,
mittlere und kleinere

Die mitteldeutſche Geſlügelzucht

Methodiſche Förderung der Geflügelzucht und

nſofern bemerkbar,
ſichder

eine beachtliche
Der Beſtand

7 Millionen in Mitteldeutſchland beziffert.
Man ſchätzt
8 Millionen.
der Geflügelbeſtand

imihn

beſonders verdienſtvolle Tätigkeit

Jahre 1929
Es iſt dabei zu berückſichtigen, daß

Mitteldeutſchlands
Kriegszeit auf nahezu die Hälfte ſank.

auf etwa
der

k. Eine
zur Förderung

in

der Geflügelzucht entfaltet die ſtaatlich anerkannte
Lehr- und Verſuchsanſtalt in H alle-CEröll-witz, deren lehrwirtſchaftliche Forſchungen ganz
weſentlich dazu beitragen, dem Gedanken

Geflügelsmethodiſchen Pflege des
Geltung zu verſchaffen.

Vorſchläge

einer
immer mehr

zur Frühjahrsbeſtellung
Neben teilweiſe völlig neuen Erſcheinungen, die

mit der agrarpolitiſchen Entwicklung zuſammen-
hängen, beeinflußt die ſeit einem Dreivierteljahr
abnorme Trockenheit die Betriebsführung
des Landwirts allgemein und
derem Maße die Maßnahmen der
beſtel lung

Jn den meiſten Gegenden der

zurzeit in beſon-
Frühjahrs-

Provinz
Sachſen muß im Durchſchnitt der Jahre eine
Niederſchlagsmenge von
Waſſerverſorgung der
Wie ſich aus den Aufzeichnungen

500 Millimeter
ganzen Ernte ausreichen.

zur

der Wetter-ſta tionen der Provinz ergibt, fehlen in der Zeit
ſeit Auguſt bis Februar durchſchnittlich 100 Milli-
meter Regen, das iſt
normalen

etwa zwei Fünftel
Halbjahr-Niederſchlagsmenge.

der
Dieſe

Regenmenge iſt ſtark ausſchlaggebend für den Aus-
fall der neuen Ernte.

Beſonders ſchlecht iſt
Provinz weggekommen.
ſpielsweiſe nur etwa

der öſtliche
Jn Elſterwerda ſind bei-

Teil der

die Hälfte der Niederſchläge

gefallen, die durchſchnittlich in den 6 Monaten
Auguſt bis Februar zu verzeichnen ſind. Ver
hältnismäßig beſſer iſt die Gegend um Eis-
leben, Weißzerfels und Querfurt weg
gekommen. Nach den neueſten Wetterberichten ſind
für die nächſte Zeit wohl mehrfach Niederſchläge zu
erwarten dockh iſt es recht fraglich, ob ſie größere
Mengen bringen werden, da
herrſchende
brechen iſt.
gerechnet werden, daß

eine einmal
Trockenheit nur ſehr ſchwer zu durch-
Es darf ſonach nicht zu ſehr damit

das Nie derſchlags-defi zit durch entſprechend ſtarke Regengüſſe noch
ausgeglichen werden wird.

Jm Hinblick auf das trockene Frühjahr iſt der
Samen ſo früh in den Boden zu bringen, als es
die Boden und Keimungstemperatur zulaſſen. Bei
den Beſtellungsarbeiten iſt
achten, daß

peinlich darauf zu

keine Verſchwendung mit der Winterfeuchtigkeit

getrieben wird. Der Boden ſoll ſo früh als möglich
abgeſchleppt werden, damit die Bodenoberfläche
verkleinert wird und möglichſt wenig Waſſer
verdunſtet. Das Lockern des Bodens iſt möglichſt
flach vorzunehmen. Die verſchiedenen Arbeits-

wird dadurch ein zu ſtarkes Ausdunſten und die
Verhärtung der Bodenkrümel verhütet Wenn
irgend möglich, ſoll keine Walze auf den Acker
gebracht oder aber ſofort hinter der Walze geeggt
werden. Die Koppr lung von Arbeitsgeräten iſt
zur Waſſererſparnis dringend zu empfehlen.

Da nicht zu erwarten iſt, daß die Preiſe der
im Jnland im Ueberſchuß erzeugten Nahrungs-
mittel eine günſtige Entwicklung nehmen werden,
dürfte überhaupt

kein Sommerroggen angebant werden.
Hafer nur ſo weit, als es die Fruchtfolge unbedingt
nötig macht. Vetriebe mit guten Boden-
verhält niſſen könnten u. U. auch auf den
Anbau von Roggen und teilweiſe von Hafer zur
eigenen Bedarfsdeckung verzichten und ſich bei ihren
Kollegen auf leichten Böden eindecken. Leider
ſind aber auch die Preiſe für andere, an Stelle der
ausfallenden Fruchtarten tretende Erzeug-
niſſe nicht viel beſſer. Wo es Boden und Klima
zulaſſen, ſollte Sommerweizen an Stelle
des Hafers treten. Die Anbaufläche für Zucker-
rüben ſollte auf keinen Fall vergrößert werden.
Der menſchliche Kartoffelverbrauch läßt
ſich nicht mehr ſteigern. Der r muß
daher, wenn er nicht ſehr gute Abſatzmöglichkeiten
hat, in erſter Linie daran denken, ſeine Kartoffeln
zu verfüttern.

Tagesſpiegel der Wirtſchaft

Die Schweizeriſche Nationalbank hat n
Donnerstag den Diskontſatz von 334 auf
3 Prozent und den Lombardſatz von 436 auf
4 Prozent herabgeſetzt.

227

I

Die Hauptverſammlung der Montecatini
ſetzte die Dividende auf wieder 18 Prozent
feſt.

r

Entgegen anderen Meldungen verlautet in
der Säch ſiſchen Guß-Verwaltungskreiſen chen

hlen, A.-G., daß die Haupt-ſtahlwerke Dö
betriebe des Unternehmens nach wie vor unein-
geſchränkt arbeiten und daß keinerlei Still-
legungsmaßnahmen beabſichtigt ſind.

7

Die Grube Leopold, A.-G., Köthen (An-
halt), bringt für das abgelaufene Geſchäftsjahr
wieder 4 Prozent Dividende zur Verteilung.

r

Jn der Hauptverſammlung der Jlſe Berg
bau- A.-G., Grube Jlſe, N.-L., die den Abſchluß
für 1929 mit 10 Prozent Dividende
Proteſt genehmigte, erklärte die Verwaltung ar

L.

1f

die von der Oppoſition erhobenen Vorwürfe, die
Jntereſſen der Aktionäre mangelhaft gewahrt zu
haben, daß nach dem kataſtrophalen Abſatz
rückgang in dem ganormal warmen Winter
dieſes Jahres, wodurch der Abſatz bis auf 30 Proz.
der Beteiligungsziffer geſunken ſei, die Dividen-
denzahlung überhaupt nur noch durch die früheren
vorſichtigen Bilanzierungen möglich geworden
ſei. Die Oppoſition gab Proteſt zu Protokol

85. Ausſtellungsauktion in Königsberg
Die Mitglieder des Oſtpreußiſchen Stutbuchs für ſchwere

Arbeitspferde E. V., Königsberg j. Pr., konnten die
85. Ausſtellungs-Auktion am 25. und 26. März 1930 in
Königsberg i. Pr. auf dem Meſſegelände abhalten. Die
Auktion hat wiederum gezeigt, zu welch minimalenPreiſen der oſtpreußiſche Züchter gezwungen iſt, ſeine
Kaltblutpferde abzugeben. Trotzdem iſt es nicht gelungen,
dieſen geringen Preiſen den geſamten Auftrieb zu verkaufen.
Von den über 100 Pferden, die zur Stelle waren, gingen
90 Prozent nach Mittel- und Süddeutſchland. Die näcdh e
Auktionsveranſtaltung des Stutbuchs, auf der wiederum das
zähe, oſtpreußiſche Kaltblutpferd aus einer größeren Auf
ſtellung bequem eingekauft werden kann, wird am 29. April

gänge müſſen ſchnell hintereinander folgen. Einmal

Gut möbl. Zimmer
mit elektriſchem Licht (Nähe Hauptbahn-
hof) zu vermieten.

BVernhardyſtraße 40, I, links.

Gut möbl. Zimmer,
mit Klavier, an ſol. Herrn zu ver-mieten. Monatlich 35 Mark

RichardWagner- Straße 21, II, I.
Zwei zuſammenhängende

Zimmer,
teilweiſe möbliert. nebſt eigener Küche.
zum 15. April oder 1. Mai an gebildetes,
kinderloſes Ehepaar zu vermieten. Be
ſichtigung von 10 bis 1 und 3 bis 6 Uhr.

Heinrichſtraße 19, I.
Bahnnähe!

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten. Auch auf kurze Zeit.

Leipziger Straße 52, III.

Gut möbliertes NWohn- und Schlaf-
zimmer

in beſſerem Hauſe ſofort zu vermieten.
Wilhelmſtraße 46, I

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Roſengarten 113, II, r.

Drei teilweiſe h
möbl. Zimmer
ſofort an Ehepaar zu vermieten.

Möglichkeit zur Aufſtellung eines Gas
herdes vorhanden. Schillerſtraße 49, I.

Möbl. Schlafſtelle
frei. Leipziger Straße 53 IV.

Unterricht

Schülerheim Tiebe,
Ludw Wucherer-Str. 44, I. Fernr. 344 38.
Kleiner Kreis. Veſte Empfehlungen.

OGeldverkehr

Als
Selbſtgeberin

vergobe Darlehon an Beamte, Goſchäfts
leute und andere ſichere Perſonen. Auch
Möhbelſicherh. Bequeme Ratenrückzahlung
Offerten unter T. E 4062 an die Ge-
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung erbeten

u

T. A. 40

Fabrikneue 8/40 PS Sechszylinder

Onel-Limousine
e

neuestes Modell, noch nicht gefahren, mit Fabrik-
garantie, preiswert abzugeben Anfragen unter

1930 in Königsberg i. Pr. ſtattfinden.

(Innenlenker)

58 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1Motorr.
gut erhalten, zu kaufen geſucht.

Eckard, Lauchſtädter Str. 24, p.

Hanvmag-P.-W.,
in gutem Zuſtande zu kaufen2/10 PS,

geſucht Angebote

Kaufgesuche Herrenfahrrad,
gut erhalten, billig zu verkaufen.

Marthaſtraße 27, IV.

Eleg. Anzug
und neue ſchwarze Hoſe, ſtarke Figur,
faſt neue eleg. Stiefel, Größe 43, billig
zu verkaufen. Sagisdorfer Str. 8, III, r.

Radio,

-Seitenw.,

mit reisangabe

zu kaufen.
erbeten unter

preiswert zu verkau
Berger Un

Brutmaſchine
m

F.
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Stubenwagen,
faſt neu, Schneiderbüſte
kaufen. Lerchenfeldſtraße 19,

Motorrad N. S. U.,
500 com, für 275 RM. zu verkaufen.
Förſter, Röpziger Str. 192, I

Sehr gut erhaltener weißer

Kinderwagen
fen

tellel komplette Anlage, verkauft billig (Teilbuſet Feine an die hyaſtsnene zahlung) Humboldtſtraße 48, III.

u re Grammophon-chrank,
faſt neu, mit Platten preiswert zu ver
aufen. Naumann, Ludwig-Wucherer

Straße 40.

Peddigrohrgarnitur
mit 2 Seſſeln, Tiſch, Hocker für 28 RM
zu verkaufen. Lothringer Straße 8, III.

Gleichſtrom-Motor,
3 PS, 440 Volt. billig zu verkaufen.
reis 50 RM. Bieth, Halle a. S.,aiſerſtraße 24.

2 Pferde,
5jährig, Oſtpreußen, wegen Umſtellung zu
verkaufen. Richard Mäüller, Mans
felder Straße 29. Fernruf 212 51.

mit Preisangabe
4063 an die Ge-

billig zu verrn r.

iverſitätsplatz 13. Verſchiedenes

Kleine Klausſtr. 14

Prov. Luzerneſaat,
per 580 kg 60 Mark,
Keimzahlen 9884

Friedr. Heumann, Halle,

Landfleiſcherei
ucht zwecks Lieſer von Thüringer
hausſchlachtener Wurſt mit leiſtungs-
fähigen Kolontal-, Feinkoſt- oder Wurſt
geſchäften in Verbindung zu treten. An

bote unter F. H. 4065 an die Geſchäfts
eitung.elle dieſer



Halleſche Zeitung. Freitag 4. April

Magdeburger Börſe

80 Goldpfanäbrie
G 7727

riefe) d. Landseh.
d. Provinz 8achsen
ohne Anteilscheine
Anteilschene

Magdeb. Feuer Vers.
Magdeb. Strabenb.
Magdeb. Allg. Gas
Magdeb. Berg. Akt. D
Masch. Buckau
R. Wolf
Chemn. Fbr. Buckau
Fahlberg., List Co.

Adea
ILeipz2. Hyp. BK.
Sachs. Bk.
Altenbg. Landkr

Cassel Jaute
Chemn. Spinne
Chromo Najork
Cröllwitz
Dermatoid
Dürkelo
Etzold a. Kiebl
Falkensteio
Färb. Glauchau
Farad:t
Kammg. Gautsch
Gera Jute
Germania Chemao.
Glauz. Aucker
immermano Halle
Halle Aucker
Hartmano Cheman.
Hobburger Quarz
Kirchner
Koöbke
köllmann
Körbisd. Zucker
Landkr. Kulkw.
Leipz. Baumwolle
Leipz. Kammgarn
Malzfabr. Schkeuditz

Leipzig, 4.

Plantector Apag 144;

14. 4. 2 4. 4. 4. 2. 4.fe Aagdeb. Möhlenw.4- 6 Dtsch. Zuckerbk.-
Anl. 18.75 18.75Darwst. a. Natlonal-

v 240.0237.78teingutfabr. Coldite
Bank für Lanäw. 4 47.

64. 34 t1 1 V lS is6.0 184.W Winkelhausen 25.33.013 (jBrünner eBühring m nGetreidekreditbank

Leipziger Börſe

14.3. 4 4. 3.4.117.2 117.6Plano Zimm. 27. 7.157.0 35. h Leipz. Spitzen 132.131.7
löl. O I51 O Leip2. Irico 100.0100.0
2l. I. Leipz. Wolle

Liwrita Steine 67. 67. 26
i Lindner 70. 70.120.0 119 Maosfeld 107.5 107.5
147.0 147.(Mittw r I. 104.s 60. Mittw. Baumw. Web. 24 44.
I4. Nordd. Wolle 59. u.Pendiger 44.60 44. 50
117.5 116 Emil Pinkau 114.0113.0
49. 62 P itiler 144.0144.0

Presto hRauch. Walther 2910 22. 60

Konzer Zucker al l.65. 65. a. Werk el. O. 026 26. hnee rhöher hchub Balzer 21110. nen 10.66. 60. St öhr 100 0 102.012.87 12.57] har. Gas 144. O 45.
35. 38. bar. Wolle 156. 6148.6

r Iränkner 72.50191. Wotap133. 133. ittau M. W. 87. 2656. 60
80. Preblitz A. 145.1145.0
120.

April.

Rieſger Bank Zörbig Bank 12.

Berliner Deviſen-Kurſe

(Freiverkehr.) Hanſa
lohd 3; Kammgarn Schedewitz 120; Ley Arnſtadt

Polack Gummi 115

Ielegraphische Auszahlungen. Bank-] 4. 4. 3. 4.
Deutschland, Reichsb. Disk. Diskt. Geld Geld
Benos Aires 1 Papier Peso 1.637 1.642
Kanada 1 kann. Dollar S 4.183 4. 185
Japan 1 PLen 5.46 2.068 2.058Konstantinopel 1 tark. Pfund I. 1.000
London 1 Lstr. 20.362 20.369New VPLork 1 Dollar 4.186 4. 185Rio de Janelro 1 Milreis 0.490 0.490Uruguay 1 Gold Peso 3.866 3.776Amsteräam 100 Gulden 8 168.02 168.07
Athen 100 Drachmen 8 5.435 6.425Brüssel 100 Belga 68.39 6887Bukarest 100 Le 2.490 22.490Budapest 100 Pengö 6 73.08 73.07Danzig 100 Gulden 81.45 81.39Ielsingfors 100 fian. M. 7 10.627 10.625
Italien 100 Lire 6 21.95 21.947,Jugoslawien 100 Dinar 0 1.4) 7.899Kaunas 100 Lita S 41 79 41.79Kopenhagen 100 Kronen S 112.08 112.08
Lissabon 100 Escudos 8 18.78 18.78
Oslo 100 Kronen 112.02 112.05Paris 100 Franken 9 16.37 16. 375Prag 100 Kronen 5 12.593 12394niga 100 Latts 80.71 80.70Schweiz 100 Franken 81.046 81.00Bulgarien 100 Leva 10 3.037 8.3Spanien 100 Peseten 62.55 62.50Stockholm 100 Kronen 3 112.49 112.49Oesterreich abgest. 100 Schilling 60 68.996 68.976

Berliner Börſe
Berlin, 4. April. Die Befeſtigung an der

Vörſe machte heute ſtarke Fortſchritte. Beſonders
Montanwerte, die man als zurückgeblieben be
trachtet, waren favoriſiert.
hier größere Kauforders geſandt, außerdem wollte
man, wie auch auf den übrigen Gebieten weiteres
Intereſſe der Bankkundſchaft beobachten. Auch die
Spekulation ſchritt

Das Rheinland hatte

am Montanagktienmarkt zu
Häufen. Die Bevorzugung der Vereinigten Stahl-

von neuen

ihr guter

regung.

und
Farben ſollen

boten einer
ſtändigung.
gab gleichfa' s

Beſchäftigung

riert.

Erhöhung der

zuweiſen hat.

genannt.

Kongedeutſchen e eher
torat des Stahliruſtes ſprach. Die

Stahlwerke haben, eineBereinigung der deutſchen Automobilinduſtrie, die
Kunde ein großes Jntereſſe.

Finanzielle Beteiligungen ſollen jedoch
Frage kommen.
neue Entwicklung
durch die endlich
verhandlungsfähigen Partner
nationalen Kohlenverſtändigung zu finden.
feſte New Horker Börſe gab gleichfalls eine An

Farben waren auf die Perfektuierung
der Stickſtoffverträge zwiſchen dem Farbentruſt

dem Ruhrbergbau gefragt Die
von 750 000 Tonnen

pro Jahr erhalten und der Ruhrbergbau im erſten
Jahr eine Quote von 110 000 Tonnen. Von Kunſt-
ſeidegktien erſchienen Akus mit Pluszeichen. Auch
Bemberg lagen ſehr feſt.
ſeidenverſtändigung betrachtet man als den Vor

internationalen
am

kommenden
Die Erleichterung

eine Anregung.
Tagesgeld ging auf 5 bis 7 Prozent zurück.

Monatsgeld 6 bis 728, Warenwechſel 54.
Der Dollar war mit 4,18,95 und Pfunde-Kabel

Berlin, 4. April.

arbeiten iſt das
getreidearten außerordentlich knapp.
aus erſter Hand ſo gut wie überhaupt nicht offe-

Die Nachfrage iſt andererſeits recht lebhaft
zu nennen, beſonders, da das Mehlgeſchäft trotz

ſer beide Mehlarten
um 50 bis 75 Pfennig eine ſtarke Belebung auf-

unter

iſt,

wie erklärt wird,

werke-Aktien war darauf zurückzuführen, daß man
ntrationsbeſtrebungen in der

dem Protek-
Vereinigten

an einer

nicht in
Außerdem verwies man auf die

eine Quote

der Landwirtſchaft
Angebot in

Forderungen

im engliſchen Kohlenbergbau,
die Möglichkeit beſteht, einen

bei einer interDie

J. G.

Die italieniſche Kunſt-

Ver
Geldmarkt

3 4.

262.00 264.00
273.60 276 00
282.(0 284 00
268. 60--27 1.00
1 2.00 195.0
68.00 178.0
164 00 166.0
18,50 185.193 50 196. 25
14.50 196.00
159.00 168.(0

177. 00 178.00
187. 50 189. 00

187.00

28.76-87.0)
23.50 26. 59)

9.75 I. 60
10.00--10.0

20.00 25. (.0
18.00 20.00
16.00-- 17.00
16. 60 19. 00

16.00 1 60
20.00 22.50
14.00 16. 59
19.00 21.00
33. 00 57.00
14.25 15. 25
18. 60 19. 20
7. 10- 7.40

15.0 l6. 90
14 h 00

mit 4,8614 zu hören.

Getreide und Produkten

Berlin 4. April 4 4För 1000 kg
Weſzen. märk. 76/77 kg 264.00 267.

do. Màarz 280.00 278. 50do. Mai 287.5 287.00do. Juli 272 00 273.00Sommergerste 92.00 2. 6.00
Wintergerste 178. 00 188.Roggen, märk. 72 kg 168.00 170 00
do. Marz 193.00 191.do. Mai 202.00 201.0do. Juli 2 0 00 199.00Hafer. märk. 152 00 172.00
o. Marz 186.00 187.00do. Mai 195. 00 198.00do. JuliMais loko Berl.

do. vggfr. ERbg.

Fur 100 kg
Weizenmebl 29. 26 87. 5)Roggenmehl r4. 27. 25Weizenklete 10.00 10.75Roggenklete 10.25 11.00Raps 1000 kg SLeinsaat
Viktoriaerbsen 22.00 27.00
Spetseerbsen 15.00--22. 00
Futtererbsen 18 00 19.00Peluschken 17.00 19. 00Ackerbohnen 16.00 17.50Wicken 20.90- 22.50Lupinen. dlau 14.60 16.00

do. gelb 20.00 22.00Seradella neu 33.00--57:00Rapskuchen 165.00 16.60Leinkuchen 19. O. 19. 60lrockenechnitzel 7.20 7. b
Sojaschrot 15.80 16. 40Kartoſffeltlocken 15. 50 16.00

Die kräftige Hauſſebewegung
auf nahezu allen Umſatzgebieten des Produkten-
marktes nahm heute ihren Fortgang.
der Nachrichten, daß das neue Agrarprogramm bis
zur Vertagung des Reichstages, d. h. bis zum
12. April, Geſetzeskraft erlangt haben ſoll, teilweiſe
vielleicht auch aus natürlichen Urſachen die

Auf Grund

mit Feld
beiden Brot-

Roggen iſt

Für Weizen wurden etwa 5, für
Roggen etwa 6 Mark höhere Preiſe als geſtern

Der Lieferungsmarkt war gleichfalls
weſentlich feſter veranlagt. Die Preisforderungen

für Hafer ſind auch beträchtlich erhöht; die ver
langten Preiſe werden jedoch nur ziemlich
zögernd bewilligt. Beſonders kennzeichnend für die

frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Ztrn.). Weigenmehl 39--40;
feinſtes über Notig. Roggenmehl 25--26; feinſtes
über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizen-
kleie 11,50-—12 00; Roggenkleie 10,50--11,50; (50
Kilogramm ab Verladeſtation). Baumwollſaat
mehl 20, Reisfuttermehl 10, Palmkuchen 1500 bis
15,50, Rapskuchen 14,50--15,00, Kokoskuchen 19
bis 21, Trockenſchnitzel 9,00—9,20, Kartoffelflocken
17,50——18,00, Sojaſchrot 16.

Zucker
Magdeburg, 4. April. (Weißzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern Gemahlene
Mehlis prompt per 10 Tage April 26,65.
Tendenz: ruhig. Wetter: trübe.

Magdeburg, 4. April. (Weißzucker.) Ter-
minpreiſe inkl. Sack: April 8,25——8,10; Mai 8,20
bis 8.15; Juni 8,40-—8,80; Juli 8,60-—-8,50; Aug.
8,70-—-8,60; Sept. 8,75-—870; Okt. 890-8,85; Dez.
9,10--9,00; Okt.-Dez. 9,00--8,85; Tendenz:
ſchwächer.

Magdeburg, 4. April. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack a Mitteldeutſchland
Erſtprodukt Baſie 88 Prozent KRendement
Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukti. Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig.

Hamburg, 4 April. Januar 9,30--9,20; Februar
9,40--9,30; März 9,45--9,40; Januar-März 9,40
bis 9,30; April 8,30-—-8,15; Mai 8,25-—8,15; Juni
8,50-—8,30; Juli 8,60—8,50; Auguſt 8,70.—8,65;
September 8,80-8,70; Oktober 8,95-—8,85; No-
vember 9,05——8,95; Dezember 9,10-—-9,05; Oktober
Dezember 9,05-—8,95. Tendenz: matt.

Kaffee.
Hamburg, 4. April. März 40,25——39,75; Mai

43,75-—43,00; Juli 42,50--41,75; September 41,25
bis 40,75; Dezember 40,50--40,25. Wetter: trübe.

Webſtoffe
Bremer Terminnouerungen für Haumwolle vom 4. April

(Mit geteilt von der Firma t und Schröder, Halie).
Notie rungen des Bremer Vereins für Terminhandel! in Baum-
wolle, wordamerikanische Baumwoll-Basis middlings nicht:
unter 1ow mwiddling nach den bedingungen des Vereins. Prei
ür 1 epglisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse

3. 4. 1 Uhr Jan. 1930 1687 B., 16.84 G., März 16.97 B.
16.98 Man 16. 10 B. 16.(6 Juh 16.456 B. 1638 G. Okt
16 76 B. 16.76 Dez. 16 25 B., 16.82

3 4. Schluß Januar 1930 16.72 B. 11.67 G. März 16.84 B.
16.74 G.. Mai 16. I6 B., 16.06 G. u 16.44 B., 16.37 G. Okt
16 74 B.. 16.69 Dez. 16.50 B. 16.72

4. 4. Fröſſpung Januar 1930 17.02 B., 17.00 G.. Mär-
17.16 B. 17.08 G. Mai 16.44 R. G. Vuli 16.67 B.16 64 G. OKt. 36.95 B. 16.94 G. Dez. 17.01 B., 16.99 6.

Londoner Goldpreis. Gemäß der Verordnung
zur Durchführung des Geſetzes über wertbeſtändige
Hypotheken beträgt der Londoner Goldpreis ab
2. April für eine Unze Feingold 84 sh. 10 pence,
für 1 Gramm Feingold demnach 32,7455

Metalle
Berliner Votierungen. Freise ab Lager in Deutsehlang 100 t gkani

Situation dürfte der Umſtand ſein, daß der Eiektrolytkopter e 34Exporthandel gegenwärtig eine gewiſſe Zurück Orig. Hüttes Rohzink 1. 170.50 ſlieg
haltung zeigt und der Konſum verhältnismäßig e Tun Zinn 2 e
r r Fmarrule et m ödrie van Agnin xeſt; trotz der letzten Zollerhöhung iſt in ver- od. Dr. 190ſchiedenen Gebieten die Paritätsgrenze für Aus S h m wo Fabrik
iandsgerſte nahezu wieder erreicht. Hochwertige 134 pania) etGerſtenqualitäten werden gegenüber Futter geinnieker (98 bis 992 360 2 n furchjal ziemli äſſi Antimon 58- 61 einmaterial ziemlich vernachläſſigt. en 57 en wurMagdeburg, 4. April. Weigen 264—-266; Roggen 900 teils kür 1 kg 66.75- 55.76 57.25- R ſen wo
174—-176; Sommergerſte 200--210; Wintergerſte 25 Mwvſi en180--190: Hafer 175—-180; Mais 200; Viktoria vi eteerbſen 210--225; (alles 1000 Kilogramm netto eh haft der

Die B
genn Tot

Amilicher Perliner Schlachtviehmarkt vom 4,
Auftrieb 2498 Rinder, darunter 665 Oebsen,
1347 Kühe und Färsen 2430 Kälber, 5988 Schate,
0076 Schweine, 230 Auslandseschweine.

1 Pfund Lebendgewicht in G- Pf.

4. 4. 1. 4.a 5657
B54 67 55
C 63 49 51
D 43 4. 38 48
A54Be l49 51 48 50

43 40 41 46
4133 40

28—32 28 30
24 27 22 27

53 6248- 6147 0
4 --46 4 45
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Fresser

Wegelin Hübner A.-G.
Mit einem kurzen Rückblick auf das vergangen
Geſchäftsjahr leitete der Vorſitzende, Juſtize
Herzfeld, die Generalverſammlung ein und
betonte, daß der Geſchäftsgang ſich nicht ſo ent
wickelt habe, wie man anfänglich vermutete. Ge
drückte Preiſe, ſchlechte Zahlungsverhältniſſe und
das darniederliegende Exportgeſchäft hätten
ſich ſehr nachteilig fühlbar gemacht. Man
hätte aber trotzdem einen normalen Geſchäfts M
bericht aufſtellen können, deſſen Maſchinenkonto n
allerdings durch Neuanſchaffungen
mehr belaſtet ſei. Nichtsdeſtoweniger aber dürfe
man die Hoffnung ſinken laſſen, denn neue
Aufträge, für die ſchon Maſchinen aufgeſtellt ſeien
ließen berechtigte Erwartungen aufkommen,
Außerdem habe man mit Rußland Verträge
über Maſchinen für die Spinnerei- und Hunſt-
ſeideninduſtrie für 3 Millionen Mark geh
geſchloſſen.

Die Generalverſammlung genehmigte d
hin einſtimmig den Abſchluß und ſetzte die
Dividende auf 5 Prozent feſt. Beſchloſſen
wurde ferner eine Umſtellung der Aktien in einen
durch hundert teilbaren Betrag.
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Das Großkraftwerk A.G. Erfurt hielt die
Generalverſammlung ab. Die Regularien wur
den genehmigt und eine Dividende von wieder
5 Prozent feſtgeſetzt.

Durch Vertrag zwiſchen den Aktionären der
Bankhaus-A.“G. Koch- Jena und der Thü-
ringiſchen Staatsbank ſind die Aktien des
ſeit 152 Jahren beſtehenden altrenommierten Bank-r be der in arhauſes KochJena auf die Thüringiſche Staatsbank es Hock,

übergegangen. m St ädter
Jn der Hauptverſammlung der Braunkohlen-

und Brikettwerke Roddergrube, A.-G., in der
die Dividende für 1929 auf 30 (27) Prozent
feſtgeſetzt wurde, wurde die Abſatzlage im laufen-

und hat ü

itt wird z
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Ber ö in 1930 uEigene Funkmeldung, erliner Börse vom 4. Apr Ohne Gewähr für Hörfehſe paig,und di

v e e ne S. C.4 4. 3. 4 4. 4. 8. 4 T Halln des S

festverzinsl. Werle Schiffahrtsges. Braunk. Brik. 146.5 147.0 Fahlberg Liet 77.75 77. Lahmeyer Co. 1727 1727 Pongs Spann. Teleton Berl. mukAblö schuld 1 54.75 64.76 pag 112.5 111.0 Braunsch. Kohle 236.0 233.0 Falkenst. Gard. 120.0 118.1 Laurahbütte 2. 650 62 Prestowerke Thörl Oel 85.W e eeite 3337 1020 Hamng. sna 165.01 do. Jute 1160 116.0 L G. Farbenind. 1788 175.0 Leipz. Riebeck 139.0 188.5 Preubengrube 123.6 12351 Ihar. Blei Mihjahrs-15 Rene u 1927 s7 10 87.50 Hansa Dampt 155.0 163.0 Brown Boveri 128.0 127.7 Feldmühle 184.0 183.0 Leipz. Immob. 112.0 112.0 do. Gaa Leoip2. 1440 le
z p. Wo An 29 Noroo. Lioya 106.6 1065 Buderus Eis. d2. 12 81.75 Felt. Guilleaume 132.1] 131.5] do. Landkr. e8.50 87.60 Rathgeder Wgg. 74.25 74 751 Ueonh. lViets 160.

ireh Sehuttgeb 3.20 3.101 Ver. Elbechiffahrt Busen Opt. 82. 82. Fraust. Zucker 55. 54. do. Piano 28.50 28. RKauchwalter Irachend. Zuck. 24 69]r. Land. Ia. Anet. t Byk Gulden 67. 67. Fräbeln Zucker u par a Srzy2- n 483 Reichelbrau 2600 2609.0 r z u e Sonntea Ftavr k. z eopoldgrabe 5. Khein. Braun. 239.6 237. riptis A. G. ii ptann. Anet 91.3 101.2 Bbanken 18.75 16.50 Geuwenx. B. 44.0 z Uindes i 1860 185.0) o. Elektr iern rd o Er. Hand. e Allg. Dt. Kreditanst. 117.5 117.2 Larton Loschw. 40.60 41.25 6. 144.0 142.5 Lindetröm 570.0 560.0 Stall 121.7 Anton chem. en. DGold Vidbr. R. 17 97. 97. Bank f. Brauindustr 156.5 156.0 Charl. WVasser 107.7 107.7 Germania 170.0 170.0 Lingel Schuh 64. 54. g u 119.6 Union Diehl engne s
1 3 1327 An 99 b Bank elektr. Werte 30. s j36.2 n 89. 89. Gut a liggee: Wke 84.25 84.25 v z Union Gieberet 7 an rvgle 1 e barmer Bankv. 55.2 1ö4. o. Heyden 61.76 61.75 eg ß n hEr. Laud. Pldbr. aBet. Bee Uanäcigges, 7 r 40. Golbenb, 65. Soldsebmidt 3. irre u 7255 u 7 varzner Pap. 1252 ung auf ewo Obl.. B. 16) 94.50 94.60 Gommera Privatbank (628 1630 do. We. Alb. tö. so 57. G pr. r 1080 Cidenseh. u 60. 60. derr e v A. 332 vorgeſr. Aän4. P. AVr. Anst. Barmstädt. National 242.0 239.01 Lhemn. Spinn. Sreppiner W. le Roddergrube 716.0] 716.0 do. Dt. Nick. 162.0 orgeſehe

komm Obl. 5750) 57 Dich Bank u. Dirk. 1516 1312 Lhromo a 118.7 117.0 Srusehw. Tezt. l 71.- Uagded. Gas 39.50 39. RKoeitzer Lucker 32 50 32 25 do. Glanzstoft eergebni8 Deutseher Aue 1885 s s do. Goberzee 1060 100.0 Coneoraia em. 887 19- un 53.37 53 75 Berg 43.00 Buoktorib Neht. 66.- do. Gothania T en ar107 Ldsech. Ctrt. Koggen 10.20 9.60 Dresdner Bank 165.0 154.5 on 8pinn. 47.75 62 50 dige 25 76 Rutgerawerko Wo o 8962 do. Jute B. 99. b
270 do. do. ja 883 8.30 Gothaer Grundered, 121.0 Cont Lin. Union 263.0 Hackethal Dr. 93.25 1 98. J Mannesm. Robr 112.2 109.0 do. Mark. T. 44. o g ut. Cit. Bd. G 4. 102.2 102.51 Halle Bankverein 127.0 Cont. Gum. Hann 176.0 176.6 Ue Masch. 87.50 87. 50 Manstfeld 107.6 107.7 Sachsenwerk 102.0 do. Portland 179 6 17 e Läuf
8 do. i 98. Oesterr. Oredit 2987 30 CLröllw. Papier 149.5 Uamb. el. W. 138.0 137.5 Man -Bau-Unt. 59.25 8zechs. Gub 104.0 do. Schuh 41. 4 thgeführt:42 o. J 7 Keichsbank 291.2 289.5 Hammersen 116.0 115.0 Aasch. Buckau 136.0 133.0 70. 235 do. Stahlw. 102.0 für Tdo Wiener Bankverein 12.i2 12. i atte 43.-] 41. Hanp. UMaseh 776 o. Kappe drieel 115.0 115.0 do. Ihär. Meta ulieus Kali 6.71 8.71 Dtech. Atl. Tel. 182. 120.0 ad khonia z Aech. Linden 82.25 82.25 Salzdetfurth 377.0 876.0 Vosgel Telegr. 67.75 naben, Edo oggen 9.06 9.06 In c tri do. Conti-Gas 177.0 176 6 82. M do. Sorau 168.5 108.5 Sangerh. M. 115.5 115.5 Vogtl. Masch. 72.12 ſe Läufer19 l'rov, dachh. ld. n u 8 l l e do. Erdöl 107.5 105 0 Harpener Bg. 132.0 130.0 do Zittau 58 58. Sarotti 135 0 Vogtl. d uzen 125 5 53 53do. 40. 94.75 Aceumulator 127.7 128.0) Fries Moptlinger Heine Co. 44.50 42. Aeliheu Tull vaxonia Prtl. 136.5 do. T 55. 652 ießendc e. 68.50 65.25 Ut Jüte r P. 165.0 162.5 Nerkur Wolio Iö2 7 cher ch Poigt Hättner 2150 undT un T Aen 96 590 do. Kabel 7550 75.60 Hürset Kupt. 1149 114.8 Hetailbank 112.0 111.6 3100 Vorwaris i die La070 r u v5 do z I 8 25 36. 77 Linol 257.2 254.2 Höseh Eisen 116.2 113.7 Aiag 1320 131.0 Sebles. Bs. 72.50 72.75 Jtoßge z. i8 8. l o Lit B 172.8 171.4 a Steinzeug 7 195.0 Hohbenlohe 91 90 12 Mimosa A. 264.0 264.5 do. Cellul. 93 59 93. Wanderer g 45 5 t und

r logg, 18 96. 96. porii 720l T l 9.25 8.87 Holzmann 2 Minimax 100.0 100.7) do. l. 4 170.0) 169.0 Warstein Or, l chillers Ge o ar. 1720)] 153.5 Eisenhdl. 74.75 73.87 Horehwerxe 1086 1089 i Genest 137.0 18601 40. B. B 1720 171.0 Woauser Gelsen en erſte Sv 96. 96. n i t I on 217.0 Hotelbeir 6 Montecatinia.-G. 57. 55 25 do. Leinen 10.37 10 Wegelin Hubner 13345 n St

3 e 0 98 5 g 60 25 Kach Bev ruut. Kireh. Rogg. Aschaffenbg. Zellet. 158.0 e en Hutschr. Porz. 63. 62.37 u r 7u T. W 1755 a Woersch.- Weib, m rv Luckerkredit 7 Ausgeb. Nürubg. 76 25 75.50 PDresdner Gard. o ca Hutschenr. 94 93. r. 110.0 106.0) Sehneider ler c. Westeregeln 2280 22 e
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mtaniſche Feuerwerkfabrik

P fſliegt in die Luft
F New ork, 4. April.so Fabrik für Feuerwerkskörper in De von

134 pania) ereignete ſich aus unbekannter
350 ein furchtbares Explofionsunglück.

gen wurden getötet, 30 ſchwer verletzt.
oſion war in einem Umkreis von 150
etern hörbar. Zahlreiche Villen in der
haft der Fabrik ſind ſchwer beſchädigt
Die Bergungsarbeiten ſind noch im

genn Tote ſind vereits aus den Trümmern

Gattenmord
auf offener Straße

Locarno, 4. April.
donnerstag mittag hat der Kaufmann
Fecchini aus Mailand, der ſeit einigen
m Locarno wohnt, ſeine Frau, die
des Generalſekretärs des Vereins Berliner

e und Jnduſtriellen, Dr. Koppel, auf
rſtrafße von Ascona erſchoſſen. Der
konnte bis jetzt noch nicht gefaßt werden.
r war erſt ſeit einem halben Jahrea

t Die Urſache der Tragödie iſt unbe-
b

et.

pexploſion in New York
New York, 4. April.

ergangene den Gasleitungen unter dem Broadwahy
Juſtizr eine ſchwere Exploſion. Sieben Gas-
ein und in wurden zerſtört. Der Damm und der

ht ſo ent erſt eig wurden in großer Ausdehnung
tete. Ge-Meriſſen. Ein Poliziſt wurde leicht ver-

tniſſe und i Pferde ſind getötet worden. Die um-
ft hätten en Bürohäuſer wurden geräumt, da die

cht. Man weitere Exploſionen befürchtet.
Geſchäfts MNuae von Fenſterſcheiben ſind zerſplittert
hinenkonto

Sport
hockeyſport am Sonntag
z Sonntag ſieht den größten Teil der Hockey

e darauf- haften auf auswärtigen Plätzen. Damit die
ſetzte die n Felder nicht vollkommen verwaiſt ſind,
Jeſchloſſen

in einen d. H. C. Damen--Deſſauer H. C. Damen

Uhr ein Freundſchaftsſpiel auf der
z vereinbart. Der Damen--Hockeyſport be
t jetzt nicht nur bezüglich der Spielſtärke,
in auch bezüglich der Mitgliederzahlen eine
gende Kurve. Dies iſt letzten Endes auch
ztenfreude der Vereine ſelbſt zu danken, die
Abſchlüſſe mit guten Gegnern Jntereſſe für

z ſchönen Frauenſport erwecken wollen.

h den Werbeſpielen am letzten Sonntag wird
dienstag, dem 8. April, abends um 7 Uhr im
zymnaſium ein Hockey-Werbefilm ge-
der in anſchaulichſter Weiſe die Technik und
des Hockeys darſtellt. Der Film iſt in vielen
m Städten Deutſchlands bereits gezeigt wor-
ind hat überall großen Anklang gefunden.
it wird zu dieſer Veranſtaltung nicht erhoben.

hielt die

rien wur-
on wieder

nären der
er Thü-
Aktien des

ten Bank

unkohlen-
in der machen beſonders die weibliche Jugend auf

Prozent Film aufmertſam.
n laufen- Die auswärtigen Hockeyſpiele.

de weiteſte Reiſe haben diesmal Halle 96
en und Merſeburger H. C. vor. Beide

von der Berliner Turnerſchaft ver
ztet. T H. C. und Schwarz-Weiß Herren weilen
deip i g, und zwar der T. H. C. beim R. C.lörfehle

Werbeabend der Turnerinnen
im H. T. Sp. P.

„Vir wollen werben! Kommt zu uns, turnt,
i und freut euch mit uns!“ Jn dieſem Sinne
Füße der zweite Vorſitzende W. Pietſch die
Ureich erſchienznen Gäſte auf dem Werbeabend
Turnerinnen im HTSpV. Unter der Leitung
m R. Mitſching wurde gezeigt, was unſere
nerinnen an einem Turnabebnd treiben: Lauf-
d a gübungen, Geräteturnen und vor allen
gen Volkstänze. Wer hätte da nicht gerne mit
nacht? Freude war auf allen Geſichtern zu

Nur zu ſchnell war die Turnſtunde zu Ende.
m fröhliches „Gut Heil!“ beſchloß den wohlge-
eenen Abend.

27 u und die Hockeyvereinigung bei der I. B.
W. S. C. Die 1. und 2. Herrenmannſchaft des

i L. Halle 96 treten in Bitterfeld gegen die
den des S. V. Griesheim-Elektron an.

85. DDR hahrs-Waldlauf im Turnbezirk Halle
165) rechts der Saale
r Sonntag, dem 6. April, vormittags 9.30 Uhr

M in der Heide wieder ein freudiges Treiben
4250 ten. Die Vereine des Nordoſtthüringer
D. haues, Bezirk Halle, treffen ſich dort zum
M ähiahrs Waldlauf. Durch die Ver-m ung auf einen ſpäteren Termin als urſprüng-

162.0 le rgeſehen war, iſt in dieſem Jahre das
in eergebnis etwas ſpärlicher ausgefallen.

g7 4 dem kann die Beteiligung immerhin
Maß gut bezeichnet werden.

ſo o in de Läufe werden in folgender Reihenfolge
v geführt: 1. Für Aeltere, 1000 Meter,

ſür Turnerinnen, 800 Meter, 3. für
7 aben, 650 Meter. Die Laufſtrecke führt für

S e Läufer rings um „Schillers Garten“. An
5.- eßend ſtarten dann: 4. Jugendklaſſe, 3000

M und 5. Turnerklaſſe, 5000 Meter. Hier
t die Laufſtrecke durch einen Teil der Heide.

und Ziel befinden ſich ebenfalls an
i lers Garten“. Pünktlich um 9.80 Uhr wird
335 s erſte Startſchuß abgegeben.
v Weendigung der Läufe findet in „Schillers

en in ſchlichter Weiſe die Siegerehrung

S

Grauenhafte Mordtat eines Vaters
Kindern die Kehle durchſchnittenDer Ehefrau und fünf

Aachen, 4. April.
Jn der Ortſchaft Merkſtein bei Aachen

ſpielte ſich eine entſetzliche Familientragödie ab.
Der Bergmann Schymanſki, Vater von ſieben
Kindern, hat Donnerstag morgen, nachdem er vor-
her noch eine Wirtſchaft beſücht hatte, ſeinen im
Hauſe anweſenden fünf Kindern die Kehle
durchſchnitten. Ebenfalls brachte er ſeiner
Ehefrau ſchwere Kopfverletzungen bei. Nach der
Tat verſuchte der Bergmann Selbſtmord zu ver-
üben, indem er ſich die Pulsader durchſchnitt.

Als die Polizei, die durch Nachbarn herbeigeholt
war, am Tatort eintraf, fand ſie bereits vier
Kinder tot vor. Das fünfte Kind gab nochſchwache Lebenszeichen von ſich. Auch die Ehefrau
wurde noch lebend in das Krankenhaus geſchafft,
doch glauht mar kaum, daß ſie mit dem Leben
davonkommen wird. Schymanſtki ſelbſt erlitt großen
Blutverluſt und liegt ebenfalls in bedenk-
lichem Zuſtand darnieder. Die zwei älteſten
Kinder waren während der Tat in der Schule
und entgingen dadurch dem ſicheren Tode.

Der Bergmann Schymanſki, der ſchon lange
Arbeitsinvolide iſt, ſteht im Alter von
41 Jahren. Jufo ge der wirtſchaftlichen Notlage
hatte er ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit Mord-
abſichten getragen und dieſe auch Nachbarn
gegenüber geäußert, ohne daß dieſe der Polizei
eine Mitteilung zugehen ließen. Kurz nach Ein-
treffen der Polizer an Tatort geſtand Schymanſti
in einem lichten Augenblick die Tat ein. Wie er
angab, ſei ihm in der Nacht plötzlich der Mord-

edanke gekommen Er habe zunächſt mit einem
Hammer, den er ſchon längere Zeit in ſeinem
Bett aufbewahrte. ſeiner ſchlafenden Frau
mehrere Schläge gegen den Kopf verſetzt, ſo daß ſie
bewußtlos wurde. Darauf habe er das Raſier-

meſſer genommen und ſeinen Kindern der Reihe
nach

ſchwere Schnittwunden an der Kehle
beigebracht. Lediglich den 2 Jahre alten Knaben
habe er mit Hammerſchlägen verletzt. Als nach
der Tat die Ehefrau wieder Lebenszeichen von ſich
gab, habe er ſich noch einmal auf ſie geſtürzt und
ihr Schnittwunden am Hals beigebracht. Erſt
als er glaubte, daß ſeine Angehörigen den Tod
gefunden hätten habe er einen Selbſtmord-
verſuch unternommen. Er brachte ſich Schnitt
wunden an den Pulsadern und der Kehle bei.

Die Nachbarn wurden auf die Tat durch das
furchtbare Schreien der älteſten Tochter,
die bald 15 Jahre alt iſt, aufmerkſam. Das Kind
hatte ſich, nachdem ihm der Vater die furchtbaren
Schnittwunden beigebracht hatte, ſchreiend nach der
Küche geſchleppt, wo es bald darauf tot
zuſammenbrach. Die Nachbarn ſchlugen die Fenſter
und Türen ein und drangen in die Wohnung, wo
ſich ihnen dann der furchtbare Anblick bot.
Man benachrichtigte gleich die Polizei, die auch nach
kurzer Zeit am Tatort erſchien und für die Ueber-
führung der noch Lebenszeichen von ſich
gebenden Eheleute und des zweijährigen Knaben
ins Krankenhaus Sorge trug Die getöteten
fünf Kinder ſtanden im Alter von 15, 12, 11 und
10 Jahren ſowie vier Monaten. Die Ehefrau war
36 Jahre alt. Die drei Schwerverletzten find im
Krankenhaus Bardenberg untergebracht. Bei
allen beſteht Lebensgefahr.

Petroleumdampfer verbrannt

Coſima Wagners letzter Gang
Bayreuth, 4. April.

Unter großer Beteiligung der Bevölkerung fand
am Donnerstag die Ueberführung der Leiche Frau
Coſima Wagners aus der Villa „Wahnfried“ in
die Ordenskirche von St. Georgen ſtatt. Die
Bayreuther Schuljugend bildete auf dem
Wege dorthin Spalier. Hinter den Bayreuther
Vereinen mit ihren Fahnen ſchritt die Geiſtlichkeit.
Dann folgte, von vier Pferden gezogen, der Wagen
mit dem Sarg. Die Angehörigen, Siegfried Wag-
ner und Frau Winifred Wagner, Frau Chamber-
lain, Frau Geheimrat Thode, Frau von Groß,
ſchritten unmittelbar dahinter, begleitet von den
Spitzen der Behörde n ſowie des geſamten Stadt-
rats. Darauf foigten die Bürger der Stadt. Um
10 Uhr fand dann die Ausſegnung der
Leiche ſtatt. Nach der Feier wurde der Sarg auf
eir Auto gehoben und nach Koburg gebracht. Jm
reich geſchmückten Koburger Krematorium b

dann die letzte Trauerhandlung.
Trauerrede hielt Pfarrer Piſtorius.
Koburger Stadtrat, die Herzoglich Koburgiſche
die Fürſtlich Hohenloheſche Familie waren bei
Trauerfeier vertreten.

„Graf Zeppelin“
glatt gelandet

Friedrichshafen, 4. April.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner

erſten diesjährigen Werkſtättenfahrt zurückgekehrt

r

Da
ma

inund

Peking, 4. April.
Ein von Südſachalin kommender chine-

ſiſcher Petroleumdampfer iſt auf hoher See in
Flammen aufgegangen. Der Kapitän und die
22köpfige Beſatzung ſind umgekommen.

und glatt gelandet. Der Flug dauerte 5 Stunden.

Wie die „Telegraphen-Union“ von zuverläſſiger
Seite erfährt, beabſichtigt die Werkleitung des
Luftſchiffbaues mit „Graf Zeppelin“ nach der
Spanienfahrt, alſo etwa um den 19. April,
eine 2tägige Fahrt nach Afrika auszuführen.

alleſcher

Auch in Halle beſteht jetzt eine komplette
Ringer-Truppe, die dem Deutſchen Athletik-
Sportverband von 1891 angeſchloſſen iſt. Die
Kampfmannſchaft hat internationalen Ruf. Die
meiſten Kämpfer haben bereits an den Kämpfen
um die Deutſche Meiſterſchaft ſowie an internatio-
nalen Kämpfen teilgenommen. Den Hallenſern
dürften die Namen Spatzier, Hauſik, Landgraf,
Becker, Kittner, Hedel und Oſterland ſehr wohl be-
kannt ſein. Das erſte Auftreten dieſer
kompletten Kampfmannſchaft erfolgt bereits am
Sonntag, dem 13. April, im „Hofjäger'.

Der Reichsbahn-Turn- und Sport-
verein Halle hat dieſe Schwerathletik- Mannſchaft
gegründet. Die Abteilung iſt in der Lage, jetzt
ſchon zwei Kampfmannſchaften in allen Gewichts-
klaſſen zum Kampf zu ſtellen. Der Abteilung ge-
hören auch eine Anzahl guter Boxkämpfer an.
Der Reichsbahn-Turn- und Sportverein beſitzt einen
eigenen Ring und beſtes Trainingsgerät. Die
Uebungsſtunden finden am Freitag jeder Woche in
der Lutherſchule (Schloſſerſtraße) ſtatt und er-
freuen ſich eines regen BVeſuches. Augenblicklich
zählt die Abteilung bereits 40 Kämpfer.

Selbſtverſtändlich wird der Reichsbahn-Turn-
und Sportverein beſtrebt ſein, für ſeine Kämpfer
Gegner von Weltruf nach Halle zu verpflichten.
Nach Beendigung der Kämpfe um die Deutſche
Meiſterſchaft iſt beabſichtigt, den Olympiaſieger
Leucht, die bisherigen Europameiſter Sper-
ling und Gehring nach Halle zu verpflichten.

Die Gaumeiſterſchaftskämpfe ſind
ſchon ſoweit vorgeſchritten, daß jetzt die zweite Vor
runde durchgeführt wird. Am Sonnabend, dem
5. April, hat die Kampfmannſchaft in Gera gegen
den fünffachen Gaumeiſter, Sportverein Gera, an-
zutreten. Hier hat Halles Kampfmannſchaft alſo
bereits den ſchwerſten Gegner. Wenn man be-
denkt, daß Gera fünf Jahre ununterbrochen die
Vereins-Gaumeiſterſchaft inne hat, ſo darf man
wohl annehmen, daß Halle mit ganz vorzüglichen
Leiſtungen aufwarten muß, wenn die Mannſchaft
den Kampf für ſich entſcheiden ſoll. Der End-
kampf findet dann am 17. Mai in Halle
gegen Gera ſtatt.

Am Sonntag, dem 13. April, wird ſich die
Mannſchaft dann in der zweiten Zwiſchenrunde um
die Vereins-Gaumeiſterſchaft im Vor und Rück-
kampf in Halle im „Hofjäger“ vorſtellen. Der Geg-
ner iſt hier der 1. Bitterfelder Athletenklub
von 1891.

Groß kampf im Boxen
P. S. V. Berlin--P. S. V. Halle

Unſere Poliziſten haben ſich für den 4. April
eine ſehr ſchwere Aufgabe geſtellt, daß ſie die be-

Kraftſport
Eine neue Ringermannſchaft in Halle

ſehnige Leichtgewichtler, die ſich durch viel
Kampfgeiſt und ſchöne gerade Arbeit auszeichnen.
Jn ſeinen letzten Kämpfen zeigte Georgius nur
Gutes. Den zweiten Leichtgewichtskampf beſtreitet
Trawka gegen Polizeimeiſter Reichert. Wenn
es Trawka bei dem routierten Berliner nicht zu
einem Sieg bringen ſollte, ſo iſt doch bei dem
Können von Trawka mit einem fehr ſchönen Kampf
zu rechnen. Jm Weltergewicht kämpft Groß-
Berlin gegen Lehmann. Wie ſich beide aus-
einanderſetzen werden, kann heute noch nicht ge-
ſagt werden.

Bei den nächſten Kämpfen ſteigen internatio-
nale Größen in den Ring. Als erſter tritt Thorei
gegen Schippel an. Es iſt zu erwarten, daß er
ſich gegen den internationalen Thorei, den vor-
jährigen preußiſchen Polizeimeiſter im Welterge
wicht, in ſeiner alten großen Form zeigen wird.
An einen Sieg gegen ſolch großen Gegner iſt aber
wohl kaum zu denken. Den Hauptkampf des
Abends wird der Mitteldeutſche Halbſchwer-
gewichtsmeiſter“ Pietſch gegen den „Deutſchen
Halbſchwergewichtsmeiſter“ Gaikowſki aus-
tragen. Hier iſt mit einem Kampf von ſeltener
Vollendung und Schönheit zu rechnen. Die Titel
ſagen für das Können beider Gegner alles. Jm
Schlußkampf kämpft der 18jährige Schwergewichtler
Franke- Halle (184 Pfund gegen den inter-
nationalen Schwergewichtler und Verliner Polizei-
meiſter Michaelis. Die Ueberlegenheit in Tech-
nik und Erfahrung kann der Hallenſer wohl kaum
durch ſein Gewicht ausgleichen. Mit einem Siege
des Berliners iſt zu rechnen, wenn er ſich von dem
Hallenſer nicht erwiſchen läßt.

Wer in den Rahmenkämpfen
wird, ſteht noch nicht feſt. Es werden mindeſtens
zehn Kämpfe ſteigen. Bei den vorzüglichen ausge-
ſuchten Kämpfermaterial iſt jedenfalls mit ſehr
gutem Sport zu rechnen.

Kuslandsreiſe der I. Handball-
Juniorenmannſchaft Boruſſias

antreten

Die erſte Handballjunioren Mannſchaft von
Boruſſia unternimmt Oſtern eine mehr-
tägige Wettſpielreiſe. Die Mannſchaft
tritt am Karfreitag in Dresden gegen die
ſpielſtarke gleiche Elf von Gutsmuts an und
fährt Oſterſonnabend nach der Tſchecho-
ſlowakei, um n erſten Oſterfeiertag in
Auſſig gegen „Deutſche Sportbrüder“Schrecken-
ſtein zu ſpie en. Am zweiten Feiertag ſpielt die
Boruſſia- Mannſchaft in Gablon z Nordoſt-
böhmen) gegen den Deutſchen Sportklub Gablonz.
Bei der beachtlichen Spielſtärke der Boruſſia-
Mannſchaft darf man auf ein gutes Abſchneiden
rechnen.

Dieſelbe Mannſchaft hat ſich aber auch für die
rühmten Berliner Poliziſten verpflichteten.

Jm Ring erſcheinen bei dieſem i
Fliegengewicht: r. gegen Hauſik-Halle. Ob Hauſik den Berliner bezwingen kann,läßt ſich noch nicht ſagen. Beide ſind ſehr gute

Techniker, der Berliner dürfte jedoch die größere
Ringerfahrung haben. Glieber-Berlin kämpft im
Bantamgewicht gegen Marquardt- Halle.
Beide ſind ſehr ſchnelle Kämpfer. Wenn Mar-
quardt, hart im Geben und Nehmen, zeigt, was er
in letzter Zeit leiſtete, wird er ſicher ſeinen Gegner
bezwingen können. Erſtmalig im Federge-
wicht tritt Rappſilber gegen Kasgeritz an.
Rappſilber kämpfte bisher im Bantamgewicht, wo
er alle ſeine Kämpfe gewann. Ob er gegen den
erfahrenen Berliner einen Sieg für ſich buchen
kann, iſt ſchwerlich vorauszuſagen.

Jm nächſten Treffen kämpft Winkler-VBerlin
gegen Georgius-Halle, beide ein paar lange,

übrige Spielzeit recht viel vorgenommen; folgende
Spielabſchlüſſe ſind bereits betätigt: 6. AprilKorkordia- Delitzſch in Delitz ſch; i Mai gegen
den Nordweſtſächſiſchen Handballjun.Meiſter V. f.
B- Leipzig in Leipzig; Pfingſten in Braun-
ſchweig gegen Eintracht- Braunſchweig und in
Magdeburg gegen V. f. L. Jahn-Magdeburg;
am 26. Mai in Halle gegen Junkers-Deſſau
und im September gegen E. S, V.- Berlin.

Die Europameiſterſchaften im Schwimmen
werden nun wohl tatſächlich erſt im kommenden
Jahre vor ſich gehen. Dafür ſoll aber das für
1931 geplante Europa-Waſſerballturnier in den
Klebelsberg-Pokal ſchon in dieſem Jahre ab-

egehalten werden. ausſichtsreichſter Anwärter
kommt hierfür Nürnberg in Frage.

t

Schmelings Suſpendierung
aufgehoben

Die New Yorker Boxkommiſſion hat den Termin
des Weltmeiſterſchaftskampfes Schmeling
Sharkey am 12. Juni im New Yorker Yankee-
Station beſtätigt, wodurch Schmelings
Suspendierung automatiſch auf gehoben
wurde. Der Sieger dieſes auf 15 Runden an-
geſetzten Kampfes wird zum Weltmeiſter aller
Kategorien erklärt werden. Von der Kaſſen-
einnahme werden Schmeling und Sharkey je
25 Prozent zur Börſe zugebilligt. Die Ein
tritts preiſe wurden auf 8 bis 100 Mark
feſtgeſetzt.

Spielvereinigung Leipzig P. f. L. halle 96
Die Spielvereinigung Leipzig hat ſchon ſehr oft

im Brennpunkt der Mitteldeutſchen Meiſter ſchaft
geſtanden und iſt wiederholt aus dieſen ſchweren
Kämpfen ſiegreich hervorgeg

Halle 96 will nun die im vergangenen Jahre
erlittene 4: 3- Niederlage wieder wettmachen. Ob
ihnen das gelingen wird? Nach dem unglück-
lichen Spielausgang in Magdeburg konnten die
Blauroten am letzten Sonntag in

angeni.

MWaeimng nreWelmar r t
94 Leipzigan das gewohnte Können wie gegen Vf

und Boruſſia, anknüpfen. Die Weimarer Preſſe
lobte ganz außerordentlich die erſtaunliche Spiel-
weiſe, die vornehmlich in der präziſen Ballführung
und dem guten Stellungsſpiel ſich ausdrückte.
Hoffen wir, daß auch am kommenden Sonntag die
ber zu ſolcher Form auflaufen, damit das Spie
wieder zu einem Genuß für die Beſucher wird.

VfL. Halle 96 wird gegen die Spielvereini-
gung mit folgender Mannſchaft antreten: Groſſe;
Müller, Kahle; Rockſtroh, Dr. Zſchüntzſch, Männicke;
Compes, Troll, Lingesleben, Krone, Kayſer. Die
Leipziger haben benfalls ihre ſtärkſte Elf zugeſagt.
Das Spiel beginnt um 3.30 Uhr auf dem 9er- Platz

Kurze Sportnachrichten
Die deutſche Handball Meiſterſchaft

wird mit der Vorrunde am 27. April begonnen
nächſten Termine ſind 11. Mai, 25. Mai i
15. Juni.

D45n. Dre
ne

e

Die Handballmeiſter faſt aller deutſchen Ver
bände werden hböchſt wahrſcheinlich am Handball-
turnier der deutſchen Kampfſpiele teit
nehmen. Als Starter gelten die Meiſter der
D. S. B., der D. T., der Jugendkraft, des Heeres
und der Marine und Oeſterreich.

63 000 Zuſchauer erwartet Wiens Hohe Warie
zum Fußball-Länderkampf Oeſterreich- Süd
deutſchland am 13. April. Die Tribünen
wurden ſo ausgebaut, daß die Hohe Warte je
dieſe Zahl von Zuſchauern zu faſſen vermag.

c

Ohne Caracciola wird der Große Preis
von Monaco am nächſten Sonntag ausgefahren
werden. Caracciola hat aus bisher unbekannten
Gründen ſeine Teilnahme abgeſagt.

t

Kaye Dons Weltrekordverſuche dürften als ge
ſcheitert anzuſehen ſein, da der Engländer bei
einem neuen Verſuch noch nicht einmal 300 Std.-
Kilometer erreichte, während Segrave Rekord
auf 372,5 Std. Kilometer ſteht. Die nun wertlos
gewordenen Unkoſten belaufen ſich auf etwa
eine Million Mark.

Revattionelle Letitung: Ernſt Dittmer, zu
gleich verantwortlich Politik und Feuilleton: für Lokales:
Ludwig Nebe; für Volkswirtſcha den mei Teil:Dr. t für Se m Pr n ente
irrt n e. e in et ſönAdreſſierung! F Van Lerſenden Anzeigenteil Paueingehende vlacuſeripie wird keine

Halle. Für unverlan
ückſendung erfolgt nur, wenn RückGewähr übernommen.

porto beigefügt iſt.
Druck und Verlag von Otto Thiele.
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Plegante Frühyars-
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menund Xrauwakten
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Mus erſ
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Geschmack
finden Sie in

Wellner Silber
Aipacca Silber 90 gr

gar. rein Alpacca
Wello Chrom, immer blank
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Rock Scene
ständigen

J

Die glückliche Geburt eines gesunden

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Barbara Thiele
geb. Art

Wilhelm Thiele
Ragisseur der Ufa.

Berlin, den 2. April 1930.

besteck-

Augvtellung sowie sämtliche Solinger Stahlwaren Kaufen Sie gut

Preisen
sicher das,

was Sie
suchen.

Juwe le

Schlelferei Verchromen

i

4

zweiten Sohnes zeigen
5

Die Geburt ihres

Elly geb. Lücke Einſicht aus.
Heilgehi fe

2 o 33. Weidenplan

Es hat Gott dem Herrn gefallen
1930 den Superintendent i. R.

D. Robert Pasche
aus dieser Zeit in die Ewigkeit abzurufen.

Der Heimgegangene hat von 1892 bis 1927
unserem Kirchenkreise als Pfarrer in Dieskau an-
gehört und ihn vom 1. Oktober an geleitet. Er
ist uns das Vorbild eines evangelischen Christen
und sich aufopfernden Pfarrers gewesen, der seiner
Gemeinde und dem Kirchenkreis in
bezwingender Treue gedient hat. Wir
über das Grab hinaus.

Reideburg, den 3. April 1930.

Der Synodalvorstand d. Kirchenkreises Halle Land
Staemmler, Superintendent.

Geſtorben:

Wilhelmine Gries geb. Heiſe, 55 Jahre,
Sollſtedt. Beerdigung 6. April 3.30 Uhr.
Emilie Bartlitz, 75 Jahre, Rothenſchirmbach.
Beerdigung 5. April z Uhr. Auguſte Geb-
hardt geb. Roſenberg, 68 Jahre, Niederſachs-
werfen. Beerdigung April 5 Uhr.
Renate Kaiſer geb. Weinreich, 63 Jahre,
Lengefeld. Beerdigung 5. April 2 Uhr.
Urſula Saitenmacher, Rieſa. Beerdigung
5. April 12 Uhr. Marie Zerche, Nord
hauſen. Beerdigung 5. April z Uhr in
Halle. Friederike Senn geb. Duft, Arnſtadt.
Beerdigung 5. April z Uhr. Elſe Braune,
Gardelegen. Beerdigung 5. April 1 Uhr.
Marie Krull geb. Schöndube, 75 Jahre,
Jvenrode. Beerdigung 5. April 2 Uhr.
Chriſtine Schröder geb. Schröder, 51 Jahre,
Erfurt. Beerdigung 5. April 9.30 Uhr.
Agnes Brandt geb. Walter, Erfurt. Be-
erdigung 5. April 11 Uhr. Pauline Klinkert
geb. Herold, Erfurt. Beerdigung 7. April
10.30 Uhr. Katharina Groſſe geb. Weißen-
ſtein, 52 Jahre, Dingelſtädt. Beerdigung
6. April. Karl Recknagel, Merſeburg.
Einäſcherung 5. April r. z30 Uhr in Halle
(Gertraudenfriedhof). Albert Thränhardt,
70 Jahre, Zſcherben bei Merſeburg. Be-
erdigung 5. April 3 Uhr. Ewald Baum,
39 Jahre, Göhritz. Beerdigung 5. April
4 Uhr. Ludolf Dähling, 48 Jahre, Göt-
tingen. Beerdigung 5. April 3.30 Uhr.
Max Milker, Droyßig. Beerdigung 5. April
4.30 Uhr. Artur Seyring, 25 Jahre, Arn-
ſtadt. Beerdigung 5. April 3.30 Uhr.
Moritz Kirſten, 75 Jahre, Rieſa. Beerdigung
5. April 2.30 Uhr. Richard Rohden,
72 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung April
4.30 Uhr. Heilmrich Tenor, 65 Jahre,
Waſſerieben. Beerdigung 6. April 3.3z0 Uhr.

Otto Roſenhan, 63 Jahre, Vieſelbach.
Feuerbeſtattung 5. April 3.45 Uhr in Weimar.

J m ä

Robert- Franz- Ring 1
Gegründet 1864. 7 Fernruf 211 15.
Sexta bis Oberprima aller Schularten und e) 1035 ühr in der ſtädtiſchen Hochbau
in getrennten Klassen. Vorbereitung bis zum
Abitur. Umschulung. Vorschule. Abend- v
kurse. Schülerheim. Anmeldungen täglich. mittags erhältlich.

S Dir., G. Hentschel.

Aaturheilhunde Srmeereun
mit u. oh Maſſagen
Mag.-, Nier.-, Blaſ

t Gall Herz-, Nerv., Gold. Medail edankerfüllt an Gicht- u. Rheuma- 10921 und 19.2.
kranke wurden mitKich. Steinmetz u. Frau Srſois bed. Dant. S

in MietAutos
S e i S für Stadt- u Fern- eHalle d pril 1980. Franz Zwernemann ahrten det bill. Ver. ß z g

Se Kälz, Pfännerdöhe
Kronprinzenſtr 28.] Fernruf 34391.

Halle, den 3. April 1930.

BUro: Gr. Nicolaistraßo 6. Wohnung und
Aitdewehrtes
Besteck Haus Ausführung von Um- und Neubauten,

fertigen Bauten und Reparatur

Montag, den 7. April, 20 Uhr
im Stadttheater

Beethoven- Abend
Leitung: Generalmusikdirektor Erich Band

Solisten:
Elisabeth Grunewald (Sopran)

am 2. April

Fanny Kölblin (Alt)
August Seider (Tenor)
Carl Momberg (Baß)
Chor: Robert Franz Singakademie und

Mitglieder des Lehrergesangvereins

Vortragsfolge:sich selbst 1. Gnwvert äro Nr. 1 zu der Oper „Leonore“

danken ihm C-dur op. 1382. Ouvertüre Nr. 2 zu der Oper „Leonore“
C. dur op. 72 a

3. Sinfonie IX D-wmoll op. 125
mit Schlußchor über Schillers Ode „An die Freude“ für
großes Orchester, vier Solo- und vier Chorstimmen

öffentliche Hauptprobe
Sonntag, den 6. April, 11 Uhr

m Thaliasaat i gppgnealer
Sopnnabend, den 5. April, S Uhr Heute Freitag.
Experimental- Vortrag du raeDie Falle

des H llsehers

krik Jan Hanussen
L. Bauer.

Telepathie Graphologie
Hellsehen

Sonnabend,
20--22 Ubr

Hanussen ist derzeit das Tagesgespräch in
Berlin, Hannover, Magdeburg einI unheimlieches Rätsel. I Betgſchenke

von Amerika

Karten 1, 2, 3, 4 M. bei Heinrich Hothan. erle
des Saaletales

ws J Jed. SonnabendNachmittag

Innungs-Aussehuss S

B. Shaw.
Zahlung der

4. Stammkarten-
Rate erbeten.

Komödie von

Eintritt frei!
zu Halle

Cexellengtück-Ausctellung
am Sonntag, dem 6. April, mittags von 1 Uhr bis j
6 Uhr abends und am Aontag, dem 7. April. von
10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends in der Aula
und Turnhalle der

Talamischule, Dreyhauptstrasse 3 repaeriert bei
Etwa 400 Aussteller, darunter eine grosso Anzahl
Damenschneiderinnen und Putzmacherinnen.

2 Eintrittspreis „0 Pfennige. S
L

Gr. Steinstraßße 10.

Erstes Spezial-
richtet r 1 Ehepaar in aufblühender 8 geschält t. gute

Preiswerte
Verdingung über a) Zimmerarbeiten, b) Dach- F lüoe

deckerarbeiten, e) Klempnerarbeiten im Grundſtück wen t
eltmarkenRainſtraße 19. Angebote ſind bis zum Er-

öffnungstermin, 11. April 1980, a) 10, b) 10 u
Anzahlung

Kleine Raten
Katal. kostenkfr.
Pianohaus
Hoffmann
am Riebeckplatz

verwaltung, Leipgiger Straße 1, Zimmer 319, ab
Zzugeben. Verdingungsunterlagen ebenda vor-

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Städtiſche Hochbauverwaltung.

y hbei àubersten P. r 53Fran e her e Cafe Jreischütz
Fr. Walter, Baugeschäft

Hoch-, Tief- und Betonbau
Hane (Saale), kauptoeschäf', Bönderg Wörmaiz, Zwelggesen,

Fernruf 28072. Fernruf 350 49.

I Verkauf von Baumaterial jeder Art zu Tagespreisen. III

ch

J lche Molkerei t. Schnee Nach
Gr. Steinstrabe 84.

Gegend (möglichſt Süden) trumpawaren V.

7 Nilchverkaufsſtelle eDr. Harangs Höh. lhranstaſt et ehe e

Tag ſäuee „AKrawatten“ glankenstein a
WALHALLA

Täglich 20 Uhr.
Die größte Schau die Halle

je gesehen

Horace Goldin
mit seiner spannenden, atem-

ber ubenden Jusions-Show.
50 Tricks in 50 Minuten

FernerDas phänomenalte Programm mitRudolt M cäl3er
und weitere Attraktionen

Sonntag naehm. 4Uhr-
Kleine Preise 50 Pf. bis 2,50 M.
Jeder Erwachs- ne hat 1 Kind frei.

im Fachgeschbäft

im Blütenmeer
des Früßilings 1930.
Von dieser Blütenpracht muß sich
ein jeder überzengt haben. Hierzu
ladet freundlichet em

H. Hartung

zooſogischer Garten
Sonnabend, den 5 April 4 Uhr

Hachmi ars Konzert
des Hallisch. Symphonie-Orchesters.

Leitung Benno PIätr.

Lagerplatz.

schlüssel-
en.

S Ganze Namen oderVornamen läßt zum

W gehen WehKoch Künstler Splele Schrift an weißem
Ab heute April-Sensationen H. echnee Vach.

mit Attraktionsgastspiel 3 tRevue-Dnuetts Gr. Steinſtr. 84.

Tagesordn
für die Sitzung der
verordneten am M
den 7. April 1930, 14

Hffentliche Sitzung.

1. Ihr linienfeſtſesung
öllbergerweg zwiſchen

gutweg und Wörmlitze
2. Aſannt den Re

abſchluß der Stadtſparnſparke

UÜbernahme einer BLanderwerb. Vvürgſ
EigenbewirtſchaftuGutes Seeben. ftung de

Antrag betr. FingReiches inanzpoli
vierauf nichtöffentliche s

Halle, den 3. April 19
Der Stadtverordneten

Buſſe
Prof. Ianders Iötere rm

Friedrichstraße 24. Ferarut 2
Schüler und Schülerinnen

von Vorschule. -exta biin kleinen getrennten W

Anmeldungen und AufnahVormitagrertt2 ad

Dleyle Kleid
d

für Knaben und Mäde
zum Schulanfang unentbeh

o 029

Niederlage bei

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIG
Gr. Steinstr. 84. Brüderst

6 Original Tanz-Maskottehben in ihren
Leistungsausstattungen.

Rudi Roiph
der viel seitige, konferiert.

Marza MarlowStimmungssoubrette.

Rolt Toto
Sdehsischer Komiker und Parodist.

Harlosai-Marald
das exzentrische Tanzpaar von heute.

Hauskapello Maass:
Marlowv-Duo

in ihren 30 Min. langen Lachsketschen.

Im Atrium alles neu“Stimmungsduo: Schwoerdtfeger.
Täglich nachdem Tanz

Und trotzdem ermäß. Eintrittspreise.

Anläblich unserer Jubiläumsfeior von
Montag ab sonderabende mit

Ermäkßigung.
Sonnabend bis 4 Uhr Künstler-

Nachtfest. 1095

Willy
mee t cone

5

nur von

Schweres groß.
Speiſezimmer

dunkel Eiche
Klubſofa

vollſtändiges
Schlafzimmer

alles ſehr guterhalten,
verkauft billig

Friedrich

Peileke
Geiſtſtr. 24/25

m
9

Sohaeler

Gr. Steinstr. 29 a

Jodbad Cöl2z
in den baxerisehen Alpen

gegen Bluthochdruck, Adernverkalkung,
Frauenleiden lanäsehafilich u. Klimatise

bevorzugte Lage.

h M ä Aktien,Hallesehe
beerdigungsanstalt

ſchaft,

Kleine Steinstr. 4 Ferurul 263 93

Bestattungen c Art. Ueber-fahrungen. Eigene Automobii-
UVeberfübrungswagen.

Geschäftsstello des Deutschen Be-
gräbnis-Versicherungs Vereins a. G.

Deutscher Herold

00I. Sorges Kölin
Stein- und Bauwaren
Feuerfeste Produkte

Halle (Saale), Am Rosengarten

vorm. Herm. Schreckenberg

Eiserne Oeten, Kachelöten, Herd
Ständig reichhaltiges Lager

dorstraße 56 Fernruf 247

Aktien Maſchinenſabrin Kyffhänſer)

den hierdurch zu der am Sonnabend, dem 3.
S d. J., mittags 12 Uhr, in Artern, in den

e ſchäftsräumen der Geſellſchaft ſtattfindenden
ordentlichen General-Verſammlun—

ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes, der Bilanz

der Gewinn und Verluſtrechnung für das J
1929. Beſchlußfaſſung über Genehmigung
Bilanz und der Gewinn und Verluſtrechn
ſowie Verwendung des Reingewinnes.

2. Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand und

vorm.

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft

rechtigt, welche gemäß F 15 des Geſellſchaftst
trages ihre Aktien oder die Hinterlegungsſcheine
Bank des Berliner Kaſſen-Vereins oder el
ſonſtigen Effektengirobank eines deutſchen W
papierbörſenplatzes oder eines deutſchen Not
ſpäteſtens am 386. April d. J., bis mittags 1 Uhr,

in Artern bei der Geſellſchaftskaſſe,
bei dem Bankverein Artern, Spröngerts,

ner Co., Kommandit-Geſellſchaft

in Halle a. S.
in Berlin bei der Dresdner Bank,

bei dem Bankhauſe Delbrück, Schickler Co
bei der Deutſchen Bank und DiscontoGeſ

in Freiburg i. Br. bei der Deutſchen Vank u

bedingungen der Reichsbank gibt die Hinterlegu
von Reichsbankdepotſcheinen kein Recht mehr z
Teilnahme an der GeneralVerſammlung bzw. z
Stimmrechtsausübung.

Artern, den 2. April 1930.

O m
Schreckenber

Paul Reuß, Artern.

ſichtsrat.
3. Wahl zum Aufſichtsrat.

d Teilnahme an der ordentlichen Gene
Verſammlung ſind nur diejenigen Aktionäre

2

bei dem Bankhauſe H. F. Lehma

S

2 1 Disconto- GeſellſchaftD n e t c t niedergelegt haben. 7
lnhaber: Max Burke! Jnfolge der veränderten Verwahrung

Der Aufſichtsrat.
A. Herzfeld, Vorſitz ender.
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Der FriühlIim
Und wieder ruft aus Jernen eillen

Der Frühling sein Geſolg ins TaI
Mit liefergreiſend Sang und Schall
Um seine Wunder aus ubreiten.

Im neuem Glanz ersleht das Ceben
Vergessend alles Vngemach,
Verden nun heue Vünsche wach
Zu frohem Hoffen, liebend Geben.

Das I ein Werben, Cockep, Singen
Aus 10usend Keblen, ach, s50 Jein,
Sie spinnen dich in Träume ein,
Um dir das schone GIücCk zu Pringen.

IVes FHere die Kunde nicht versteht
Und auf dies rohe Cied nicht Hör,
I arm und ich der Gnode wert
Daß Cene an Im vorübergeht

SSSCUAGRLS—ece»owooggec&“éc

Mode und Süggeſtion
Von Dr. Helene Friderike Stelzner. 7 2

Es hat immer Frauen gegeben, die über der Mode ſtehen. Daß aber
die Geſamtheit der Frauenwelt gar nicht anders kann, als ſich nach der Mode
richten, wie dieſe auch beſchaffen ſei, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Frau macht die
Mode nicht. Sie wird ihr gegeben, wird ihr diktiert von den großen Jnduſtrien,
deren Zeichner und Schöpfer immer auf das Neue bedacht ſein müſſen. Sonſt
würde eine große Stagnation eintreten. Das Geld würde nicht zirkulieren,
die Konkurrenz unter den Frauen, wer am meiſten neue Eindrücke durch den
Schmuck ſeines Aeußeren entwickelt, würde aufhören. Das Leben würde für
eine große Hälfte der Menſchheit ſeines Anreizes entbehren, und dieſe größere
Hälfte wäre nur in wenigen Exemplaren genial genug, ſelbſt Neues zu
ſchaffen, das, da die Verbreitung eigner Gedanken im Bereich der Mode viele
r haben muß, aus Mangel an Verbreitung wieder zugrunde gehen
würde.

Es iſt ja keinem Menſchen verboten, für ſeine Perſon ſo originell
wie möglich zu ſein, aber die leiſen, von einer einzigen Perfönlichkeit aus-
gehenden Rufe würden verhallen wie ein Seufzer im Winde. Es würde
keine Maſſenſuggeſtion ausgelöſt werden, und dieſe ganz eigentümliche Be
wegung iſt notwendig, damit etwas zur Mode wird. Nicht nur in bezug auf
Kleider, auf Wohnungsangelegenheiten, auf Fragen des alltäglichen Lebens,
ſondern auch auf ethiſche und künſtleriſche Einſtellungen iſt ſie das Mittel,
auf das die Modenſchöpfer aller Richtungen für ihren Erfolg nicht verzichten
können.

Ohne ſelbſt Philoſophen und Pſychologen zu ſein, haben ſie den Wert
der Maſſenſuggeſtion denn nur ſie kann etwas zur herrſchenden Mode
werden laſſen praktiſch gut erkannt, und wer unter ihnen das größte Ver-
ſtändnis für die Maſſenpſhche hat, der wird mit ſeiner „Creation“ den größten
Erfolg haben. Wie ſie den Flair für das Künftige haben müſſen, ſo auch für
die Gegenwartsſtimmung. Darum gehen Moden und politiſche Geſchichten ſo
häufig Hand in Hand. Unſere internationalen Moden wachſen nicht etwa wie
die Volkstrachten, die ſich in jahrhundertelanger Anlehnung an Klima, Be-
ſchäftigung, Lebensweiſe und Ethik einer beſtimmten Volksgruppe entwickelten,ſondern ſie lehnen ſich an alle Schwankungen der Tagesintereſſen, auch der

ganz großen, an und ſuchen ihnen im Ausdruck ihrer Formen gerecht zu
werden.

Jm allgemeinen wirft ſich die Mode wohl immer auf das Gegen
ſätzliche, nie aber ohne innigſte Fühlungnahme mit dem Gegenwärtigen. Man
denke an die Rokokomode, eine Mode für den erſten, und in beſcheidenen Aus
maßen für den zweiten Stand geſchaffen. Der dritte Stand konnte ſie nicht
erſchwingen, ſie brauchen mit ihren vielen bewegungshemmenden Aus-
wüchſen. Die Revolution brachte dem dritten Stand gewiſſe Rechte. Nun war
es Zeit, daß Théroigne de Möéricourt ihre Locken frei im Winde flattern ließ,
Zeit, daß die unförmigen Kopfaufſätze verſchwanden, war es Zeit, daß anſtatt
der Uebergepflegtheit der erſten Stände die Natur wieder herbeigerufen wurde
für Männer und Frauen, Zeit, daß die jede Geſtalt zu einer Unform um-
bauenden Reifröcke in den Winkel flogen. Dennoch kam das „fais ce que tu
reux“, das ſoeben erſchollen war, doch nicht voll zur Entwicklung, denn die
Mode herrſchte weiter, nur in anderen Gewändern als bisher. Théroignes
Verſuch, die Locken offen zu tragen, war eine politiſche Tat, aber ſie begann
nur eine neue Modenära, die des Empire, die mit ihren leichten
der Neigung, den Körper möglichſt hüllenlos zu zeigen, ein wenig anMode von Zſtern erinnert, bie ja auch eine Nachrevolutionsſchöpfung iſt. Und

als alles in der Politik ſchlafen gegangen war, wurde die Mode auch ein wenig
ſchläfrig, ein wenig reſigniert, dabei ſehr dezent, die Mode des Viedermeier.Auf Ahnenbildern ſehen wir noch gelegentlich die Uebergangsverhältniſſe, ſehen
die kurze Taille und ſchon das Haar unter einer matronenhaften Haube ver
deckt, aus der falſche Locken quellen, die ſelbſt den Dichter verführten, vonAmors Spiel mit henen Locken zu ſingen. Und ſchon nach kaum 60 Jahren
erlebte der Reifrock eine Renaiſſance, die ſich dann zur Krinoline auswirkte,
und nun waren die Frauen in der Mitte des 19. Jahrhunderts ſchon wieder
auf dem Wege wandelnde Häuſer, wie ihre Ahnen vor der großen Revolution,

zu werden.

4. April 1930
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Pſychologiſch betrachtet, läßt ſich betreffs der
Mode und der Modetorheiten nur ſagen, daß ſie
im Laufe der Zeiten immer wechſelten, indem ſie
ſich dieſem Laufe anbequemten, daß ſie nie von
ihren Trägerinnen ſelbſt geſchaffen waren,
ſondern jetzt wie früher von den großen Mode-
induſtrien, und daß ſie ihre Verbreitung dem
doppelten Wege der autoritativen und der korre-
lativen Suggeſtion verdankten. Als autoritative
iſt die anzuſehen, die die Erfinder durch Journale,
Filme, Bilder und Modenſchauen dem großen
Publikum übermittelte. Noch intenſiver, wenn
vielleicht auch weniger ausgiebig, iſt die korrelgtive
Beeinfluſſung durch Perſonen der Umgebung. Das
„man trägt es jetzt ſo wird viel wirkſamer, wenn
es heißt, „meine Freundin trägt ſchon das neue
Kleid oder die Zipfel.“ Wer heutne t

Aus der Prax«

Geſellſchaft ginge und vielleicht als einzige unter
allen Bezipfelten ſäße, angetan nur mit hellen
Seidenſtrümpfen und einem kurzen Kleidchen, der
müßte ſich doch ſchämen, und meiſt geſchieht dies
auch in ſolchen Fällen, „denn die Arge liebt das
Neue“, beſonders aber an ſich, und nicht nur an
den Freundinnen.

Alle Erwägungen über die neue Frau ſind
nicht imſtande, bei der Geſamtheit die Suge-
ſtibilität zu unterdrücken, beſonders auf einem
Gebiete, da ein echt weibliches ſelbſt im guten
Sinne iſt, die Neigung, wie die anderen Frauen
auszuſehen und nicht rückſtändig zu ſein.

Die Mode ſelbſt wird aber immer eine ſieg-
hafte Antwort auf die Frage bereit haben: „Wie
machen wir's, daß alles friſch und neu und mit
Bedeutung auch gefällig ſei

9

An unſere CLeſes!
eranlaßt durch die große Anerkennung, die unſere vorjährige Frühjahrs-

Sondernummer fand, haben wir auch dieſesmal erſte halleſche Firmen um
Beiträge für die vorliegende Nummer gebeten, eine Bitte, der dieſe, wie ein
großer Teil des Jnhaltes zeigt, freundlichſt nachkamen. So können wir
auch heute eine Frühjahrsnummer bieten, deren Aufſätze unſeren Leſern

beſonders wertvoll dadurch ſein dürfte, daß ſie Ratſchläge bzw. Anſichten von Leitern oder
Mitarbeitern bekannter Hauſer bieten, die nicht das anpreiſen, was irgendwo in großen
Lägern

ein gutes Publikum in Betracht kommt.

des Erzeugers liegt und nun lanciert, d. h. modern werden ſoll, ſondern die
aus ihrer praktiſchen Erfahrung heraus wiſſen, inwieweit die Mode in Wirklichkeit für

Die Sehriftleitung.

Kundendienſt
Kundendienſt iſt eine Wortprägung der letzten

Jahre. Der Dienſt an dem Kunden ſelbſt hat ſchon
ſeit Jahrhunderten beſtanden. Der Krämer und
der Händler übte ihn in den früheren Zeiten be-
ſonders dadurch aus, daß es ſein Beſtreben war,
Ware von beſter Beſchaffenheit zu liefern und ſie
in zuvorkommender, Liebenswürdigkeit den Kunden
anzubieten. Jn der Jetztzeit ſind die Anſprüche
des kaufenden Publikums weſentlich verändert und
gehen weit höher. Zunächſt muß der- Verkäufer
durchaus fachmänniſch geſchult ſein und den
Kunden ſofort nach Angabe ſeines Wunſches ver-
ſtehen. Kurze Sachlichkeit unter Vorlage größter
Auswahl der verlangten Artikel iſt am Platze.

War und iſt die ſachgemäße und zuvorkommende
Bedienung eine Selbſtverſtändlichkeit, ſo treten
heute zum Dienſt an dem Kunden eine neue Reihe
von Anforderungen hinzu. Es genügt bei weitem
nicht, wirkliche Qualitätswaren zu enorm billigen
Preiſen anzubieten Reine Aeußerlichkeiten ſpielen
bei einem großen Teile des Publikums eine große
Rolle. Die Ausſtellungen in den Schaufenſtern
und in den Jnnenräumen müſſen überſichtlich ſein
und dem Kunden die Wahl leicht machen. Die Ver-
kaufsräume müſſen einladend und geräumig, alſo
modern ausgeſtattet ſein, gute Luft- und Licht-

verhältniſſe ſind Bedingung. Alle Bequemlichkeiten
und techniſche Hilfsmittel ſollen dem Käufer in
einem neuzeitlichen Hauſe jederzeit zur Verfügung
ſtehen. Das Hauptaugenmerk ſoll ſtets darauf ge-
richtet ſein, daß der Kunde das Richtige findet und
ſchnell bei aller Höflichkeit abgefertigt wird. Die
Aufſtellung zahlreicher Kaſſen iſt dabei von großer
Wichtigkeit, ſo daß langes Warten die Geduld des
Käufers nicht in Anſpruch nimmk.

Eine willkommene Neueinrichtung ſind zurzeit
die Aufſtellung von ſogenannten Selbſtkaſſierern.
An lebhaften Lagern ſind Kaſſen aufgeſtellt, die
vom Verkaufsperſonal gleichzeitig bedient werden,
wie man auch die gekauften Waren an Ort und
Stelle ſogleich einpackt und dem Kunden übergibt.
Wichtig iſt auch. daß für gute Verpackung Sorge
getragen wird, ſo daß die gekauften Gegenſtände
tadellos zu Hauſe ankommen und beim Auspacken
dem Kunden erneut Freude machen.

Der Dienſt am Kunden muß immer vornehm
und für das Publikum unauffällig geſchehen. So
wird heute auch von Arbeitnehmer- und Arbeit-
geber-VPerbänden durch Vorträge und durch Filme
das Verkaufsperſonal in dieſem Sinne weiter fort-
gebildet und zwar aus der Erkenntnis heraus, daß
neben dem richtigen Ein- und Verkauf von Waren
auch der neuzeitliche Dienſt am Kunden u
einen wichtigen Faktor im Geſchäftsleben darſtellt.

Curt Lewin, i. Fa. J. Lewin.
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e e e eus dem Hauſe Rudolf Karſtadt wird uns
zrieben:

on unſerer Pariſer Reiſe zurückgekehrt, geben
ghnen im folgenden einen kurzen Bericht

z das, was in Paris an Neuheiten für das
iahr und den Sommer gezeigt worden iſt.
gir haben viele der maßgebenden Kollektionen
Haute Couture, u. a. die von Patou,
ljong, Agnés, Gorin und Chanel
tigt. Die diesjährige Frühjahrsmode lehnt
außerordentlich an die letzte Herbſtmode, die
jheraus reich an Neuerungen aller Art war,
ſo daß ſie in den Grundzügen dieſer Richtung
richt. Die längeren Kleider ſcheinen
nunmehr endgültig durchgeſetzt zu haben. Ein

es Abendkleid ſah man in Paris überhaupt
mehr; ſelbſt die Nachmittagskleider werden
länger getragen als im Herbſt; die Röcke

hen teilweiſe bis über die Wade.
gls eine der weſentlichſten Neuerungen ſahen
Boleros und boleroähnliche Jäck-

n. So zeigte u. a. Duverne faſt ausſchließlich
eros. Außerdem wurden ſowohl Vormittags-,
hmittags- wie auch Abendkleider viel mit
wes, Pelerinen oder kleinenragen vorgeführt. Auch wieſen die Aermel
e intereſſante Neuheiten auf; teils waren ſie
en weit ausfallend, teils mit kleinen Pliſſees

Volants garniert. Die kurze Taille,
z ſolche ſchon im Herbſt gezeigt wurde, iſt
lieben.

Bei Röcken war die Glockenform vor-
rſchend, wenn man auch des öfteren noch
itenröcke ſah. Es wurden auch ſehr viel glocken-mig gearbeitete Faltenröcke gezeigt, ſo daß

hierin eine gelungene Kombination aus Glocken
und Faltenrock entſtanden iſt. reichem Pelz beſetzte Mantel

Nur bei Sportkleidern hat der eigent-
liche Faltenrock noch ſeine Berechtigung, der aller 54 langen Mänteln und 34 langen
dings bedeutend länger getragen wird als bisher. ſprechen kann.
Für die ſommerlichen Sportkleider war ſehr viel Abendkleider, die im Rahmen

und Tweed verarbeitet, Sommer-Kollektion nicht den Platz einnehmen wie
Vormittagskleider neben wenigen im Winter, zeigten im allgemeinen

ſchlanke, geſchmeidige Linie wie im Herbſt.
während die
einfarbigen Stoffen zur Hauptſache aus Tweed
und anderen Stoffen engliſcher Art angefertigt wurden teilweiſe bis zum Knie

r Kleider mit unten herausſpringenden Falten ge-Beliebtheit erfreut ſich das eigt, andererſeits e weit geſchnittene Glocken.
Koſt üm und vor allen Dingen das Complet. Viele Kleider hatten hinten einen tiefen
Zu dem Koſtüm mit halblanger und langer Jacke ausſchnitt, wieder andere hatten
trug man Bluſen aus Toile, Leinen und Crepe boleroartige Garnierungen.
de Chine und als beſondere u r

Complets wurden mit kurzer Jacke odervorgeführt, die häufig ſehr Abendkleider durch das
reichen Pelzbeſatz zeigten. Auch Chals und Tücher

letztere zuweilen mit Sommerpelz garniert
ſah man in den
eſſanteſten Variationen.

Nachmittagskleider ſpielen im
eine bedeutend größere
ſo daß wir hierin ins-

verwendeten Stoffarten

verſchiedenartigſten und inter- bebruckte Chiffons und

naturgemäß
im Winter,
bezüglich der

außerordentlich
Die Röcke ſind verhältnismäßig lang und dem iuch lan tzeigen Falten oder Glocken, oder beides vereint. füchſen oder Weißfüchſen beſetzte
Material werden in dieſem Frühjahr be-

ſonders viel bedruckte Chiffons, CrepePailetten beſtickte Chiffon-Jäckchen.

Mäntel im allgemeinen

Bericht über die neue Mode für Frühjahr und Sommer 1930.
läßt der zu dem Complet gehörige, ſehr oft mit

einfarbig und bedruckt, und vor

Crepe Georgettes, ſowie
Crepe de Chine.

de Chines und Crepe Georgettes ſowohl Zum Schluß noch einige Worte
für Kleider als auch für die zahlreichen Complets Farben:

einfarbige Seidenſtoffe finden Als Modefarben gelten in dieſem Früh-
Beachtung. Während die jahr ſämtliche Paſtelltöne,

lang getragen werden,! die geblichen, grünlichen und bläulichen Schat-

Kleides wie des Aermels frei, ſo daß man von

Beſonders wirkungsvoll geſtalteten
hervorragende

das hierfür verarbeitet worden iſt:
druckte Crepe de Chins, bedruckte Taffets, Moirés

bedruckte

farbigen Seidenſtoffe, wie Taffet, Marocain und

Zu Abendkleidern wurden ſehr viel Jacken aus
ſchöne Neuheiten geſehen denſelben oder ähnlichen Stoffen getragen; außer-

dem ſah man auch lange, mit Silberfüchſen, Blau-
Velour-Mäntel.

Eine typiſche Neuerung ſind loſe, mit Perlen und

insbeſondere

tierungen. und zwar ſowohl für Nachmittags wie

n J 9 v 9 Da 2 mfür Abendkleider. Des ferneren nimmt in ſämt
lichen Kollektionen den Hauptplatz nach wie vor
ſch warz ein und außerdem marine und
ble u.

Wie im Herbſt das Lila, ſo hat in dieſem
Frühjahr die führende Modell-Firma in Paris,
Jean Patou, ein neues Roſa als Mode-
farbe bekannt unter der Bezeichnung „ro ſ a-
opaline“ auserſehen. Es iſt eine demfrüheren altroſa ähnliche, außerordentlich kleid-
ſame Farbe, die für ſämtliche Arten
Kleidex, alſo für Sport-, Nachmittags und
auch für Abendkleider geeignet iſt und die ſich in
der Patouſchen Kollektion durch ſämtliche Kleider
Gattungen hindurchzog.

Der Vollſtändigkeit halber möchten wir noch
bemerken, daß wir faſt ausſchließlich große
Hüte ſahen, die namentlich bei den Nachmittags-
kleidern teilweiſe aus demſelben Stoff wie die
Kleider angefertigt waren.

Großer Luxus wurde auch in Hand
ſchuhen, insbeſondere in langen Lederhand-
ſchuhen, getrieben; und letzten Endes ſah man
außerordentlich viel Handtaſchen aus zu den
Kleidern paſſenden Stoffen und ſehr ſchönen
Schmuck, vor allem breite Armreifen und mit den
Farben der Kleider harmonierende, ſchwere Hals-
ketten.

Zuſammenfaſſend können wir ſagen, daß eine
gewiſſe Leichtigkeit und Lebhaftigkeit die Kenn-
zeichen der neuen Mode ſind, die bezüglich des
Jdeenreichtums an neuartigen Garnierungen und
neuen Farbtönen viel Abwechſlung bietet.

hineſiſche Spitzen
Gegenwärtig werden aus China ſehr gute
itzen nach Europa gebracht, die von chineſiſchen

ſauen hergeſtellt werden. Die Chineſinnen ſind
kannte Künſtlerinnen auf dieſem Gebiet; ſie ver-
enden nicht nur die heimiſchen Motive, ſondern ſie
rarbeiten auch europäiſche Muſter, die auf ihrem
inen Grundſtoff ſehr reizvoll wirken. Es handelt
h vielfach um Netzfiletarbeiten, die außerordent-
h fein hergeſtellt werden; die Netze ſind viel
inner, viel leichter, als unſere heimiſche Jnduſtrie
machen kann. Das liegt an dem Grundmaterial,
un benutzt Hanf anſtatt Leinen, die Wirkung iſt
uégezeichnet. Auch in Hohlſäumen leiſten die
ſneſinnen ſehr viel, ihre Decken und Kiſſen ſind
mbedingt originell, beſonders, wenn ſie heimiſche
otive verwenden. Jhre Teegedecke ſind in dieſer
iſe entworfen, zierliche Figuren, Teehäuſer,

ibelweſen, Blumen bilden reizende Arabesken,
ſittelſtücke, Ecken. Sowohl in der Handſtickerei als

h in den verſchiedenen Spitzentechniken ſind die
ineſinnnen ſehr begabt und außerordentlich viel-
itig. Die Lebenshaltung dieſer tüchtigen Heim
heiterinnen bringt es mit ſich, daß die chineſiſchen
handarbeiten bedeutend billiger ſind als die euro-
zäſchn. Eine bemerkenswerte ſtändige Ausſtellung
ſolcher intereſſanter Neuheiten, Kiſſen, Decken,
yjamas, Teegedecke, Spitzen, Taſchentücher,
kchals uſw. iſt in den Werkſtätten „Berloe“ in
Charlottenburg, Mommſenſtraße 41, zu ſehen,
ine reichhaltige Schau, die einen Ueberblick über
e reizvollſten Arbeiten der alten und jungen
tineſiſchen Heimarbeiterinnen gibt.

bis 6

ein Kleid für 2 Mill. Frauen
Eine berühmte franzöſiſche Revuediva hat ſich für

ſ. Welttournee, die ſie antritt, eine Toilette an-
ſrtigen laſſen, die 2 Millionen Franken koſtet. Das
Kleid beſteht ganz aus Goldſpitze und hat einen
weiten Rock mit enger Taille. Das Koſtſpieligſte
daran iſt der große Schmetterling aus Juwelen,
der die Taile in einer diagonalen Linie ſchmückt.
dieſer Schmetterling iſt ganz aus echten Edel-
feinen geſtickt aus Diamanten, Smaragden,
Saphiren, Rubinen und Perlen, und durch dieſe
Anhäufung von Juwelen iſt es erklärlich, daß die
Toilette 320 000 Mark koſtet. Sie dürfte bei der
Einfuhr dieſer Juwelen allerdings bei den Zoll-
gen mancher Länder auf Schwierigkeiten

en.

d

Keues von den Mannequins
Neuerdings will man in London die Manne-

quins nur noch maskiert vor den kritiſchen Blicken
des Publikums erſcheinen laſſen, weil Figur und
Geſicht nicht immer im gleichen Maße für die
Toilette günſtig wicken. Einerſeits kann das
hübſche Geſicht den ſchlechten Eindxuck einer nicht
einwandfreien Figur niemals retten, andererſeits
wirkt ein weniger ſchönes Geſicht immer ungünſtig
auf die vollendetſte Geſtalt Beides vereint ſich
nicht allzu häufig auf ein Mannequin und ſo will
man verſuchen, durch Maskierung einen Ausgleich

J zu ſchaffen. Jn Paris treten die Mannequins
übrigens bei den Modetees nicht mehr einzeln auf,
ſie erſcheinen anſcheind im lebhafteſten Flirt
mit einem männlichen Begleiter, der natürlich ganz

c nach den Schönheitsidealen der Pariſerin aus
geſucht wird und überall Senſation macht. Sofort
entſtand ein Run der ſtellungsloſen jungen Leute
auf die Modehäuſer, aber von den vielen, die ſich
zu dieſem Schauſpiel berufen fühlten, mußten die
meiſten wieder ohne Engagement abziehen. Nur
wenige wurden als geeignet befunden und dazu
kommt noch die außerordentlich beachtenswerte
Tatſache, daß hier einmal das männliche Geſchlecht
erheblich ſchlechter bezahlt wird als das weibliche.

Muss Es SEIN!
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Das ſchöne Senſter
Der Eindruck eines Zimmers wird

ſo ſehr durch das Mobiliar, als durch die Ge
ſtaltung der Wand und die Größe und Aus
ſtattung des Fenſters beſtimmt. Schöne, den
Lichtverhältniſſen angepaßte Tapeten, wie ſie jede
Saiſon ſo reichlich und in immer neuen Muſtern
auf den Markt bringt, ein gut in den Raum
geſtelltes, elegant bekleidetes Fenſter, damit iſt
ſchon außerordentlich viel für die Geſamtwirkung
gewonnen, auch wenn man nicht imſtande iſt,
ſein Mobiliar auf die neue Note der Sachlichkeit
umzuſtellen. Die Beweglichkeit und Leichtigkeit,
die heute grundgebend für die ganze Wohnungs-
einrichtung iſt, beſtimmt auch die Wahl der Gar-
dinen und die Art der Dekorationen, Man läßt
ſich, abgeſehen von hygieniſchen Momenten, vor-
wiegend von der Jdee leiten, daß die Gardine den
Raum nicht von der Umwelt abſchließen und die
Ausſicht verhüllen, ſondern das Auge ſchweifen
laſſen ſoll. Selbſt in Schlafzimmern, wo Fenſter-
bekleidungen an ſich einen verhüllenden Zweck
haben und zeitweilig das Tageslicht abſchließen
und völlige Dunkelheit herſtellen ſollen, entſchließt
man ſich lieber dazu, Jalouſien anbringen zu
laſſen, als dem Raum durch ſchwere Stoffmengen
und tiefgehende Drapierungen Licht und Luft zu
nehmen. Auch in antik ausgeſtatteten Zimmern
glaubt man nicht mehr das Fenſter durch Brokat-
und Gobelinüberwürfe ſtilecht geſtalten zu müſſen,
ſondern verwendet als Uebergardinen lieber
Taffet, Cretonne und Chinze. Man hat gerade in
letzter Zeit für dieſe Stoffe zu Jnnendekorations-
zwecken ſehr viel Intereſſe gezeigt und ſtellt ſie
in wundervollen Muſtern her Das klaſſiſche
toile de Jouy, das franzöſiſche und engliſche
Fabrikate ſo ſehr bevorzugen, wirkt trotz ſeines
ausgeſprochenen Stils ſo neutral, daß es faſt mit
jeder Tapete in Einklang zu bringen iſt.

Für Zimmer mit geradlinigen, neuzeitlichen
Möbeln wählt man Stores aus ganz zarten
Stoffen, wie Tüll, Gaze, Voile, Filet-VPoile. Der
Schnitt des Lambrequins, der das Ganze zu
ſammennimmt, iſt für den Eindruck der Geſamt-
dekoration von beſonderer Wichtigkeit. Man greift
hier gern auf antike Vorbilder zurück, beiſpiels-
weiſe auf die engliſchen Cretonnedekorationen des
18. Jahrhunderts, die auch für unſere heutige
Einſtellung elegant wirken. Als Stoffe für dieſe
Uebergardinen hat man, wenn man um des ein
heitlichen Eindrucks willen ſie nicht mit dem
Möbelbezug übereinſtimmend wählt, lebhafte
Cretonnes, bedrucktes Leinen- oder lichtechte
Schwedenſtoffe, die in ſehr ſchönen, alten und
modernen, zum Teil ſogar hhyvermodernen,
Muſtern hergeſtellt werden. Für Schlafzimmer
verzichtet man häufig ganz auf Uebergardinen und
macht dafür die duftigen, leichten Schals aus be
drucktem Voile, Gaze, beſticktem Tüll um ſo
ſtoffreicher. Entſchließt man ſich doch zu Ueber
gardinen die Untergardine iſt dann faſt
immer nur ein einfarbig weißer Store dann
nimmt man ſie gern in kräftig bunten Farben,
etwa roſa, gelbe und grüne Töne durcheinander.
Man braucht hier nicht allzuängſtlich auf die Zu-
ſammenſtellung der Farben zu achten, das Licht
löſt auch die konträrſten Töne auf und verbindet
ſie zu einem Komplex.

Ein beſonderer Schmuck für jedes Fenſter
werden immer Blumen ſein. Leider zwingt
jedoch die Raumnot der Gegenwart manchen
Pflanzenliebhaber von vornherein, darauf zu ver-
zichten. Wie manches andere Möbelſtück, das der
vorigen Generation unentbehrlich ſchien, wird
man in vielen Wohnungen weder den Blumen-
tiſch noch die viel ſchmalere Blumenkrippe unter
bringen können, auf denen ſich früher die grünen
Lieblinge der Hausfrau ſo reizvoll entwickelten
So wird ſich mancher, der auf das friſche Grün
und die blühenden Blumen trotz aller Enge nicht
verzichten will, freuen, zu hören, daß die rührige
Induſtrie bereits einen praktiſchen Erſatz für die
Blumentiſche gefunden hat, der ſich im Sommer
und Winter gut bewährt. Es ſind die ſchmalen
Blumenbretter, die etagenartig übereinander an
gebracht werden. Sie beſtehen aus Metall, ſind
weiß angeſtrichen, können abgewaſchen werden und
nehmen wenig Raum fort. Ein weiterer Vorteil
iſt ihre Verarbeitung; je nach der Breite des
Fenſters wird das Blumenbrett eingeſtellt, da man
es ineinander ſchieben kann. Dies iſt inſofern
ſehr praktiſch, als ſich die neuen Blumenbretter
auch für Balkonfenſter und die ſogenannten
amerikaniſchen Fenſter verwenden laſſen. Man
kann die Fenſter bequem öffnen; die Blumen-
fenſter bewegen ſich mit, im Sommer ein großer
Vorteil, da man die Fenſterbretter nicht abzu
räumen braucht, was die Blumenpflege ſo ſehr
erſchwert. Nicht jede Wohnung hat einen Balkon,
auf den die Pflanzen überſommern können, damit
die Fenſter nach Belieben offen gehalten werden
können, und in den möblierten Zimmern macht
ſich dieſer Uebelſtand ganz beſonders bemerkbar.
Die verſchiebbaren Blumenbretter ſind demnach

eute nicht

eine empfehlenswerte Neuheit für Blumenfreunde,
die ihre Pfleglinge nicht in die Ecken quetſchen
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gebracht werden.

Pflanzen unterbringen kann.
rettet ſich der Städter ein wenig Natur in ſeinen
Alltag und läßt die harmloſen Freuden, die er
am Gedeihen ſeiner Pfleglinge empfindet, in ſein
Tagewerk hineinklingen.

Zum Schluß ſei noch von einer neuen Art
Möbel berichtet, an deren Vervollkommnung zur-
zeit in Amerika gearbeitet wird. Es handelt ſich
um Möbel aus Zement, die aber wohl nur für
das Eigenheim, als eingebaute Wohnecken, gedacht
ſind, die man jedenfalls erſt ſehen müßte, ehe die
man ſich ein richtiges Bild von ihnen machen kann.
Auch dieſe ſind ein gen der wirtſchaftlichen

i

auf dem Wohnungsmarkt
und die es mit ſich gebracht haben, daß im Jn-
und Auslande ein ganz beſonderes Augenmerk
nicht nur auf eine ſachgemäße Bauweiſe, ſondern
auch auf eine damit
Jnnenausſtattung der Häuſer gerichtet wird. Auf
modernen Architekturausſtellungen ſind uns bereits
Möbel aus Stahl begegnet; neu dagegen dürfte
die Herſtellung von Möbeln aus Zement ſein, wie
ſie ein amerikaniſcher Schreinermeiſter ſeit kurzem

bel werden ieinwandfreier Form hergeſtellt und erfreuen ſich,
trotz ihres großen Gewichtes, einer ſolchen Be
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allen Anſprüchen gerecht werden zu können.
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Gegenſeitige Beſuche können einen formellen
oder einen perſönlichen Charakter tragen. Wo das
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Dein Heim, deine Welt
Licht verſchaffen möchten, denn die Blumenbretter

zwiſchen den Doppelfenſtern an
t Für Kakteenliebhaber ſind ſie

ar unentbehrlich, da man beſonders, wenn es
ich um kleine Töpfe handelt, eine ganze Menge

Erſtere der Fall iſt, liegen die Verhältniſſe im
ganzen einfach. Man beſchränkt ſich auf einen
kurzen, offiziellen Beſuch zu der üblichen Be
ſuchszeit und iſt oft nicht ungehalten, wenn mannur ſene Karte abzugeben braucht und damit der

geſellſchaftlichen Form genügt iſt. Von dieſer
Seite des Beſuchemachens wollen wir heute nicht
reden, wohl aber von der zweiten, wo man das
Beſuchen von befreundeten Perſonen ins Auge
faßt. Um in der richtigen Weiſe Beſuche zu
machen, ſo daß ſie erfreuen, was doch ihr Zweck
iſt, bedarf es eines außerordentlich feinen Takt
gefühles. Man muß erwägen, daß, indem man
jemanden beſucht, man über die Zeit des anderen
verfügt. Die Zeit aber iſt ein koſtbares Gut und

Einteilung derſelben iſt für die meiſten
Menſchen geboten, ſo daß ein unerwarteter Ein
griff ſehr leicht ſtörend empfunden werden kann
Nur wenige ſind in der Lage, jederzeit zum Be
ſuchsempfang von Freunden bereit zu ſein. Wenn
es immer noch vorkommt, daß die allgemein
übliche Auffaſſung die iſt, daß z. B. eine Haus-
frau, weil ſie eben zu Hauſe iſt, jederzeit beſucht
werden könne, ſo trägt dies unſerer veränderten
Anſchauung von dem Haushaltsberufe der Frau.
der genau wie jeder andere Beruf eine feſte Zeit-
einteilung hat, nicht genügend Rechnung. Es wird
immer die erſte Pflicht des Beſuchenden ſein, ſich
zuvor zu überlegen, welche Zeit dem zu Beſuchen-
den wohl die gelegenſte ſein dürfte.

Während ein unangemeldeter Beſuch im
Jnnern des Beſuchten ſtatt Freude ſehr oft unan-
genehme Empfindungen auslöſt, weil er für den
Beſuch nicht vorbereitet iſt, wird der angemeldete
Beſuch mit Freuden empfangen und bewirtet. Es
ſollte daher die erſte Erwägung, wenn man einen
Beſuch machen will, allezeit die ſein: wie paßt es
dem lieben Freunde, den ich beſuchen will?, nicht
aber, wie es ſehr oft geſchieht: wie paßt es mir:
Jmmerhin kann man aber doch leicht in die Lage
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auswirken
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in künſtleriſch
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empfindet, oder ob er nur höfliche Worte ſprie
Man beachte dies beſonders
Hausfrau, welche vielleicht an einer Ar
ſie ſchwer unterbrechen kann, die vielleicht gerg
mit den Kindern lernt, die nun ſchnell verſchwind
müſſen, oder ob ſie gerade ſelbſt ausgehen wi
uſw. Wenn ſie nun, da die Beſuchende doch ei
liebe Freundin iſt, dennoch mit herzlichen Wor
zum Bleiben »uffordert, ſo verlangt das Taf
gefühl, daß man bald unter einer freundliche
Begründung ſeinen Beſuch abbricht.

Zeit zu kommen, und ſich behaglich fühlen
dürfen, ſo iſt nun der Jnhalt des Geſpräches, de
man führt,
Menſchen, die nur ausſchließlich von ihren Ah
gelegenheiten ſprechen können, die die Gelegenheit
mit teilnehmenden Menſchen zuſammen zu ſein
dazu benützen, das, was Fe beſchäftigt, nun
ausgiebigſter, oft ſich wiederholender Weiſe dar
zulegen.
eine der berechtigten Seiten des Beſuchemachen
Das iſt ja gerade der Zweck des Beſuches, ſei
Herz ausſchütten zu
Freundes oder der Freundin, und
darf, ungehemmt und offen.
oft Mißbrauch mit der Geduld des anderen ge
trieben und oft nicht bedacht, daß der andere aus
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Qualitäten

ist das beste Vollkornbrot, well nach dem Steinmetz Nass Schälverfahren
die schmutzige Holzfaser und die bitteren Cerealinstoffe vom Getreidekorn
losgewaschen Werden, ohne den vitaminreichen Keim zu zerstören, Bedeutende

Aerzte und Wissenschaftler empfehlen deshalb Steinmetz-Brot, weil es die für den
Aufbau des Körpers nötigen Nährsalze und Vitamine in natürlicher Form enthält.

Cehr. Schubert, Iallo (9.), Krossbächerei u. Iählenwerbe
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Der
tenmösbel und

Kinderſpielgeräte
Der faſt gefährliche Betrieb in den Hauptſtraßen

„ſerer inneren Stadt merkt an ſich recht wenig
g der buntfarbigen Verjüngung der Erde, von

erwachenden Frühlingspracht. Und doch,
hrend die Haſt und der Lärm von Verkehrs
iteln und Menſchenunterhaltung den Tag be-
rſchen, das Bild in den Straßen in unruhigem

wirr vorüberzieht, verklären Strahlen der Früh-
iagsſonne das wechſelnde Bild, füllen mit warmem
lanz die halbdunklen Räume und leuchten wohl

r mit ſparſamem Schein weit hinein in der Ge-
zäftshäuſer Jnnerſtes.
Drum wohnt den Menſchen ein Sehnen inne,

s hinausdrängt aus dem Häuſermeer und ſich
er Abende und Erholungstage freut, an denen die
uft der weichen Frühlingstage die Glieder wohlig
nſchmeichelt. Man darf günſtigſtenfalls 20 Tage
m Jahre herausrechnen, an denen man ohne Er-
iſtungsgefahr auch an den Abenden im Freien zu

n vermag. Wenn aber die Tage kommen, dann
rſcheinen ſie gern in langer Reihe hintereinander,
ind ſchon um dieſer Abende und um der mancherlei
pnnigen frohen Tagesſtunden willen lohnt es ſich
jundertfach, ſich der Ausgeſtaltung von Garten und
hausbalkon mit rechter Pfleglichkeit zuzuwenden,
jamit die Orte der Ruhe zu geben vermögen, wozu
je eingerichtet ſind.

Gartenmöbel auf dem Balkon und
in Garten ſollen uns ein wohliges Strecken und
Entſpannen des Körpers ermöglichen. Dazu die
richtige Form zu wählen, ſollte Hauptgeſichtspunkt
bei ihrer Anſchaffung ſein. Man ſucht unter
mancherlei Formen und Farben, befühlt und be-
urteilt jedes einzelne Stück, und wählt doch dann
am richtigſten, wenn auch bei langem Sitzen das
Vohlbefinden das gleiche bleibt, der Rücken ſich
wirklich geſtützt fühlen darf und nicht unmögliche
Scharfkantigkeit den Körper in ungemütliche
Stellungen zwingt. Bei den Formen heutiger
Gartenmöbel iſt dieſe Forderung zumeiſt berück-
ſichtigt, wie ja die Wohnſtättenkultur heute über-
haupt in erſter Linie Rückſicht auf das Wohlbefinden
der Menſchen nimmt. Man darf ſich daher dem
Geſchmack der Zeit getroſt anvertrauen. Die Periode
typiſcher Geſchmackloſigkeit und Ueberladung kann
im allgemeinen als überwunden gelten und ſpukt
höchſtens noch in mancherlei Formen alther-
gebrachter Typen (Chriſtbaumſtänder u. dgl.), denn
jedes Ding will eben Weile haben! Bei der Wahl
von Gartenmöbeln iſt man heute zumeiſt nicht mehr
auf Extraanfertigung angewieſen, welche jede An-
ſchaffung weſentlich verteuert und oft nicht einmal
Garantie dafür bietet, daß Beſteller und Verkauf
zu beiden Teilen recht befriedigt werden, da gerade

ierin die Auswahl in den einſchlägigen Geſchäftenſept reichhaltig iſt.

Hier ſollte man jedoch ſtets beachten, daß
auch Gartenmöbel derſelben Pflege bedürfen,
welche man den Möbelſtücken der nie
vorenthalten würde. Sind dieſelben zuweilen
Witterungszinflüſſen ausgeſetzt, dann verſteht es
ſich z. B. von ſelbſt, daß ſie bei 2 ſchrä So
nach dem Naßwerden trocken gerieben, n
der Verſtaubung mit Seife und warmem Waſſer
gereinigt werden; auch empfiehlt es ſich, die Ver-
bindungsſtellen an Möbeln beſonders vorzu-
nehmen und des öfteren zu ſtreichen, während
im übrigen von einer guten Möbellackierung er-
wartet werden darf, daß dieſelben erſt nach etwa
drei Jahren erſtmaliger Erneuerung bedarf.

Weſentlich erhöht die Gartenbehaglichkeit der
Schirm. Jn ſeinem guten, unverwüſtlichen
Türkiſch-Rot leuchtet und beleuchtet er, gibt in der
heute beliebten Vielfarbigkeit einem grünen Garten

winkel ſein beſonderes Gepräge, oder ſchützt als
Balkonſchirm mit ſtarker Verſtrebung die behaglich
ſich ſtreckende Familie vor den gar zu grellen
Strahlen der Sonne., Merkwürdigerweiſe iſt aber
gerade der Balkanſchirm, d. h. der Halbſchirm, in
genügender Breite noch wenig verbreitet, obwohl er
infolge ſeiner beſonders dauerhaften Durch-
arbeitung ſich geſchickt an die Hausfront anſchmiegt
und ſo befeſtigt werden kann, daß er bei jedem
Wetter und den wechſelnden Lichtverhältniſſen
ſeinen Zweck erfüllt. Wenig Empfehlung bieten
freilich die Gartenſchirme, welche den Unbilden der
Witterung nicht ſtandhalten, der Sonne und dem
Regen in ſchnellem Wechſeln ausgeſetzt, in ver-
blaßten Farben nur noch geringe Spuren einſtiger
Fröhlichkeit behalten haben. Sie fordern zur
Kritik heraus und loden wenig zum Kauf ein. Jſt
der Grund eines derartigen Verfalls auch darin zu
ſuchen, aß der Stoff nicht in ſonnenechten Farben
gewählt worden iſt, ſo muß man im übrigen

zufangen weiß, ſo ſind auch die Kinder zu beglück
wünſchen, denen wirklich gutes Spielgerät in die
Hände gegeben wird. So iſt es ſehr zu begrüßen,
daß heute die Lehr und Lernmittel mit viel Ver-
ſtändnis durchgearbeitet und dem Kinde in die Hand
gegeben werden. Darum wird auch der bei der
Wahl eines Spielzeuges auf dem rechten Wege ſein,
der, vom Ernſt, der Wichtigkeit und Notwendigkeit
kindlichen Spielens voll überzeugt, grundſätzlich das
gute, widerſtandsfähige Spielzeug wählt. Der
Kinder Gewöhnung an Sorgfalt und Sinn für Er-
haltung bringt dieſe Mehrausgabe reichlich ein.

Walter Keller,
Prokuriſt i. Fa. Leonhardt Schleſinger.

Heimgarten Sarten im Heim
Die Sehnſucht nach der eigenen Scholle iſt eine

Bewegung, die ſich in den letzten Jahren immer
mehr bemerkbar macht und einen großen Teil der

Ostergeschenk
Sammeltassen Römer

J. A. Heckert
Grobe Ulrichstraße 38
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empfehlen, auch den beſten Gartenſchirm, damit
man längere Jahre Freude daran hat, her einzu
nehmen bzw. zuſammenzuklappen, wenn ein
Wetter beginnt.

Auch unſere Kinder ſollen ſich im Garten wohl-
fühlen. Sie ſpielen ſich in kurzer Zeit mit
Schaufel, Spaten, Hacke, Harke, Sieb,
Eimer, Sandform und Gießkanne im
Sandberg in eine Begeiſterung hinein, daß man ſie
aus ihrem Zauberreich nur ſchwer zu entfernen ver-
mag, wenn die Backen glühen und das Spielkleid
ſich gar nicht mehr ähnlich ſieht. Beim Spiel der
Kinder muß das Spielgerät viele Strapazen ge-
wohnt werden. Solch Spaten muß einen Puff ver-
tragen können, ohne umzubiegen, und ſelbſt die
Sandform, welche verſehentlich eine Nacht im Freien
zu nächtigen verdammt iſt, weil ſie beim Zuſammen
packen vergeſſen wurde, darf ſich nicht durch die
Feuchtigkeit weniger Stunden in ihre Beſtandteile
auflöſen. Dazu gehört freilich ein Gerät, welches
eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit in ſich trägt, und
damit berührt die Frage nach dem Wert oder Unwert
des kindlichen Spielzeuges die Wahl des Spielzeuges
überhaupt. Wie ein jedes Kind über dasjenige
Spielzeug am glücklichſten ſein wird, mit welchem
es nach freiem Ermeſſen am meiſten ſelbſttätig an

Großſtadtbewohner veranlaßt, ſeinen Wohnſitz an
die Peripherie der Stadt in die entſtehenden Sied-
lungen zu verlegen, um dort in den wenigen
freien Stunden der Natur nahe zu ſein.

Wohl in jedem Menſchen iſt das Bedürfnis
vorhanden, ſelbſt ein Stück Land ſein eigen zu
nennen und zu davon legen dieausgedehnten Kleingartenanlagen beredtes Zeugnis
ab. Doch nicht jedem Großſtadtmenſchen iſt es
möglich, dieſem Naturdrange zu folgen, mag es
nun an der Entfernung der meiſten Gartenanlagen
bis zur Wohnſtätte, oder an den teilweiſe un
ünſtigen Arbeitszeitverhältniſſen und Aehnlichem
iegen.

Glücklich iſt in dieſer Hinſicht der Siedler und
Eigenheimbeſitzer. Dieſer kann jeden freien
Augenblick im Garten benutzen, ſei es auch nur,
um die Entwicklung einiger Pflanzen zu be-
obachten. Keine Liebhaberei vermag uns aber den
Wundern der Natur ſo nahe zu bringen als der
Gartenbau. Das alljährliche Keimen, Wachſen,
Blühen und Abſterben der einzelnen Pflanzen ge-
währt dem naturliebenden Gartenbeſitzer eine
Menge von Freuden, auf die der Stadtmenſch ver-
zichten muß. Auf den hohen geſundheitlichen Wert
der Gartenarbeit beſonders hinzuweiſen, erübrigt

ſich, denn daß die Bewegung in der friſchen Luft
und in der Sonne ein gutes Heilmittel gegenNervoſität und viele andere geſundheitliche Schäben

der augenblicklichen, vom Tempo beherrſchten Zeit
iſt, braucht nicht beſonders betont zu werden.

Für die heranwachſende Generation iſt der
Wert eines Hausgartens überhaupt nicht zu er
meſſen, denn hier hat das Kind Gelegenheit, in
ſeiner Freizeit auch ohne Aufſicht in der Natur
zu ſein, im Gegenſatz zu den Kindern der Jnnen-
ſtadt, die nur auf die oft recht verſtaubten Spiel-
plätze angewieſen ſind.
Es iſt nun einer der vornehmſten Gedanken,
im Siedlungsweſen Heimſtätten zu ſchaffen, in
denen der Menſch möglichſt neben den Segnungen
der modernen Wohnungskultur auch Naturfreude
genießen kann oder zu ihr erzogen wird.

Wohl läßt ſich nicht alles verwirklichen, was
erſtrebt wird bei unſerer immer offenſichtlicher
werdenden nationalen Armut. Zuweilen ſcheint
man ſich aber auch gar nicht bewußt zu ſein, daß
man mit geringen Mitteln große Wirkungen er-
zielen kann, und ſo ſeien hier einige kurze Rat-
ſchläge gegeben, wie man ſich auch auf beſcheidenem
Raum ein wenig Gartenfreude ſchaffen kann.

Einen ſchönen Anblick im Garten bietet eine
Stauderabatte, welche bei geſchickter An
pflanzung zu jeder Zeit, vom Frühjahr bis zum
Herbſt, etwas Blühendes zeigt. Jn den letzten
Jahren kann man immer mehr die alpinen Stein-
gärten beobachten und man ſtaunt oftmals, mit
welch einfachem Pflanzenmaterial hervorragende
Wirkungen erzielt werden. Bei alledem iſt es
ausſchlaggebend, daß die Geldausgaben nur ein-
mal nötig ſind, denn ſämtliche Stauden und
alpinen Pflanzen entwickeln ſich bei einigermaßen
zuſagendem Boden recht üppig, und vor allem die
niedrigen, kriechenden Arten bilden bald einen
Teppich.

Beſonders empfehlen möchte ich auch eine
größere Anpflanzung von Dahlien. Wohl
keine andere Pflanzengattung erfreut uns ſo lange
mit ihren Blumen als gerade die Dahlien. Un
geahnt groß iſt ihre Formenſchönheit und ihr
Farbenreichtum; es gibt kaum eine Farbennuance,
welche hier nicht vertreten iſt. Bei rechtzeitiger
Pflanzung Ende April bis Anfang Mai kann man
ſich an den Blumen vom Juli bis zum Eintritt
der Nachtfröſte erfreuen. Jm November des
vorigen Jahres ſah ich in Halle in günſtiger Lage
noch Dahlien mit vollendeter Blume. Außer
Dahlien ſeien aber auch noch Gladiolen er-
wähnt, die mit ihrer herrlichen Riſpenblüte des
Blumenliebhabers Herz erfreuen Auch bei Dahlien
und Gladiolen hat man die Anſchaffungskoſten
nicht in jedem Jahre, da die Knollen bei ſach
gemäßer Ueberwinterung einige Jahre hinterein-
ander gepflanzt werden können. Die Königin
unſerer Blumen, die Roſe, darf wohl in keinem
Garten fehlen. Gar vielgeſtaltig iſt ihre Ver-
wendungsmöglichkeit, ſei es als Hochſtamm, als
Buſchroſe, als Schlingroſe an freiſtehendem
Spalier, als Polyantharoſe zur Einfaſſung
höherer Roſen uſw.

Sommerblumen laſſen ſich in jedem Garten
unterbringen, teils als Zwiſchenpflanzung in den
Staudenbeeten, als Vorpflanzung vor Beeren-
ſträuchern oder als reine Sommerblumenbeete.
Auch unſere Frühlingsboten, die Blumenzwiebeln,
ſollten wenigſtens in einigen Exemplaren vertreten
ſein, denn was wäre wohl ein Frühling ohne
Schneeglöckchen, Krokuſſe, Scilla, Tulpen, Nar-
ziſſen, Hyazinthen und wie ſie alle heißen.

Die weniger Glücklichen, die nicht im Beſitze
eines Eigenheims oder eines Gartens ſind, können
ſich in ihrem Heim auch manche Erholung bei der
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M We
Beſchäftigung mit
pflanzen ſchaffen.

den Blumen und Zimmer-
Jch kann mir eine Wohnung

ohne Pflanzen überhaupt nicht vorſtellen, und
irgendwelche anſpruchsloſe Gewächſe laſſen ſich
auch in einer Wohnung mit ungünſtiger Nordlage
unterbringen und pflegen.

Des öfteren hört man den Ausſpruch: „Jch
habe kein Glück mit den Blumen“, und doch liegt
es wohl meiſtens an den Pflegern, welche ſich ent
weder in übergroßer Liebe zuviel mit den Pflanzen
beſchäftigen oder aber infolge mangelnder Kenntnis
eine Pflanzengattung wie die andere behandeln,
und dann enttäuſcht ſind, wenn die Pflanzen nicht
ſo gedeihen, wie ſie es wünſchen.

Eine unſerer anſpruchsloſeſten Zimmerpflanzen
iſt die Aſpidiſtra, jene Blattpflanze, welche
mit ihren ſaftiggrünen Blättern in jedem Zimmer
ſehr dekorativ wirkt und im ganzen Jahre ohne
Sonne auskommen kann, wenn man ſie nur
wenigſtens rechtzeitig umpflanzt. Die Zimmer
lin de (Sparmannia africang und die Zimmer-
tanne (Araucaria ecelsa) laſſen ſich in jedem
Zimmer unterbringen, nur wollen dieſe beiden
Pflanzenarten im Winter möglichſt kühl und
während des ganzen Jahres recht hell ſtehen.

Palmen in der Wohnung zu erhalten, iſt ſchon
ſchwieriger, es ſei denn, man hat einen hellen
Wintergarten, der im Winter gut temperiert ge-
halten werden kann, zur Verfügung.

Auf alle die blühenden Pflanzen einzugehen,
würde zu weit führen, vor allem ſind dieſe
Pflanzen auch nur für kurze Zeit in der Pflege
des Zimmerliebhabers, da nach der Blüte die

Srühlingsglauve und
Vielleicht kann der Menſch der Gegenwart nur

wenig jenes Glücksgefühl ermeſſen, das einſt die
Altvordern, die ſich gegen die Unbill der finſteren
Jahreszeit nicht in dem Maße zu ſchützen ver-
mochten wie ſpätere Zeiten, zu ihren Frühlings-
feiern und ihrem Frühlingsglauben veranlaßt
haben mag.

Sie horchten ganz anders als ihre Nachkommen
auf den Ruf der erſten Frühlingsboten in den
Wäldern, ſahen dem Flug der wiederkehrenden
Zugvögel nach, ſpähten nach den erſten Blumen
unter dem ſchmelzenden Schnee; all dies waren
Zeichen der Erlöſung aus der Einſamkeit,
Dunkelheit und Starre des Winters. Die Wege
zwiſchen den Gehöften und Dörfern wurden
wieder leichter gangbar, das trübe Licht der
rauchigen Kienſpäne und des offenen Herdfeuers
wurde endlich wieder erſetzt durch Tageslicht und
wärmende Sonnenſtrahlen. Arbeiten, Zuſammen-
künfte, Spiele im Freien konnten wieder beginnen.
Noch heute gilt der Ruf des Kuckucks, wenn man
ihn zum erſtenmal im Frühling hört, für prophe-
tiſch, ein Zeichen, wie bedeutungsvoll er einſt als
Frühlingskünder war. Die erſten Frühlingsblüten,
die gleichzeitig von einem jungen Mann und
einem jungen Mädchen in einen Fluß oder Bach
geworfen wurden, deuteten durch die Art, wie der
Waſſerlauf ſie weitertrieb, darauf hin, ob bald eine
Vereinigung zwiſchen den Liebenden zuſtande
käme oder nicht: ſchwammen die Blumen neben-
einander, ſo bedeutete dies baldige Ehe, wurden
ſie aber durch die Wellen nach verſchiedenen Rich-
tungen getrieben, ſo wurde nichts aus der er-
hofften Verbindung. Mit Quellen, Brunnen und
Flüſſen hat ſich alter Frühlingsglaube immer
beſonders lebhaft beſchäftigt: das von den winter-
lichen J erlöſte Waſſer war das ſprechendſte
Symbol für die Befreiung, die der Lenz auch
den Menſchen brachte. Einſt wurden der Fluß-
oder Seegottheit im Frühjahr Opfer, meiſt Tier-
opfer, aber auch gelegentlich Menſchenopfer, zumBeiſpiel a gebracht. Daran er
innert noch die Gewohnheit mancher ländlichen
Gegenden, eine Strohpuppe, die den Winter dar-
ſtellen ſoll, in den Dorfteich oder den Brunnen zu
e das ſogenannte „Winter- oder Todaus-
treiben. Den gleichen Urſprung haben die
häufigen Sagen, die ſich an beſtimmte Flüſſe und
Seen knüpfen, wonach das Gewäſſer alljährlich,
meiſt zur Frühlingszeit, ein Opfer fordert und
es ſich gewaltſam holt, da es ihm nicht mehr wie
c freiwillig gegeben wird. Auch das Waſſer-
orakel war von altersher weit verbreitet. Neben
dem bereits erwähnten Blumenorakel warfen
junge Mädchen Strohkränze und grüne Kränze in
das Waſſer. Mit abgewandtem Geſicht griffen ſip
dann danach; wenn ſie den grünen Kranz faßten,
konnten ſie ſich auf die bevorſtehende Verlobun
freuen, im anderen Falle war der Freier no
weit. Ferner herrſcht noch heute der Glaube, aus
dem Waſſerſtand eines Teiches im Frühjahr das

t

Flügei Pianos
Gunstigste Zablungsbedingungen

büders Olhery
Leipaiger Straße 30

Schönheit vorbei iſt, und der größte Teil der
Pflanzen im Mülleimer landet.

Jch möchte jedoch nicht ſchließen, ohne noch der
Kakteen zu gedenken, denn dieſe Pflanzen-
gattung verdient vor allen anderen, als Zimmer-
pflanze angeſprochen zu werden. Nicht als Mode-
pflanzen, dazu ſind ſie viel zu intereſſant und zu
ſchade, denn eine Mode wird doch nur von Menſchen
aus irgendwelchen äußerlichen Gründen gemacht
und dauert gewöhnlich nicht lange.

Wer ſich aber nicht eingehend mit den Kakteen
beſchäftigt, wird nie die wahren Schönheiten dieſer
Pflanzen verſtehen lernen. Nur ein klein wenig
Liebe und ſachgemäße Pflege, und man kann an

ſeinen Pfleglingen zu jeder etwasJntereſſantes beobachten. Von keiner anderen
Pflanzengattung kann man ſoviel Einzelexemplare
auf wenig Platz unterbringen wie gerade von den
Kakteen.

Eins kann der heutige Großſtadtbewohner, der,
wie ich bereits eingangs erwähnte, dem Tempo der
Zeit mehr verfallen iſt als der Landbewohner, von
dieſen ſchönen ſtachlichen Geſellen lernen, und das
iſt Geduld.

Möge mancher, der zuerſt nur die Mode mit
gemacht hat, mit der Zeit ſeinen Kakteen ſoviel
Liebe und Verſtändnis und Geduld entgegen
bringen, daß er ſich zum wahren Kakteenliebhaber
ausbildet und damit ſich auch in

dem Bewohner der Vorſtadt
Heimgarten in ſo reichem Maße bietet.

Langert, i. Fa. Moritz Bergmann,
Samenhandlung.

Srühflingsfeiern
Reſultat der kommenden Ernte und die Frucht-
barkeit der Jahre ableſen zu können. Die Sitte,
im Frühjahr die Brunnen zu bekränzen und am
Oſtermorgen vor Sonnenaufgang Waſſer zu
ſchöpfen, um ſchön und geſund zu werden, ſind

Verehrung der Waſſergottheiten zuſammen.
Die Freude über den wiederkehrenden Frühling

erreichte ihren Gipfel im Frühlingsfeſt, dem
Oſterfeſt. Am Oſtermorgen ſtiegen die Dorf-
bewohner vor der Dämmerung auf die Höhen, um
die Sonne zu begrüßen. Auf Gipfeln, aber auch
auf freien Plätzen in der Ebene wurden große
Holzſtöße entzündet. Man tanzte um die
Flammen, ſprang hindurch, warf Blumen und
Kräuter hinein und verzehrte an den Feuern ge-
lagert Oſtergebäck und Oſtereier. Waren die
Holzſtöße erloſchen, wanderte man in langem Zug
durch die Dorffluren, ſtimmte Geſänge an und
ſtreute die Aſche der Oſterfeuer auf die Felder,
um ſich durch dieſe und ähnliche Bräuche Segen
zu ſichern. Ein Nachklang dieſer Flurgänge iſt in
manchen Gegenden das Oſterreiten, wobei ſich die
jungen Burſchen des Dorfes am Oſterſonntag
hoch zu Roß an der Kirche verſammeln und dann
mit Muſik und Geſang einen Umzug durch die
Felder halten.

So ſpricht noch aus manchen alten Sitten die
Erinnerung an jene enge Verbundenheit mit der
Natur, wie ſie in vielen Ländern, ganz beſonders
aber bei unſeren deutſchen Vorfahren, einſt zu

finden war. I. D.eg g“ m „T

Kunſt im Hauſe
Wie oft ſieht man, namentlich in älteren Haus-

haltungen, eine Menge ſog. Hausgreuel herum-
ſtehen. Es mögen ja nun liebe Andenken darunter
ſein, aber Gegenſtände, die nur einen ſolchen Wert
haben für den Eigentümer, gehören m. E. unter
Verſchluß, ſo daß ſie nur zu Zeiten ſtiller Beſchau-
lichkeit als greifbare Zug vergangener Tage in
Erſcheinung treten. Dagegen fort mit allem, was
weder einen künſtleriſchen noch einen Erinnerungs-
wert hat!! Wir ſind ja jetzt wohl ſo ziemlich aus
der Zeit der Kitſchfabrikation heraus der läuternde
Einfluß der Kunſt dringt immer weiter vor, und
freudig ſollte jeder ſich an dieſer Entwicklung inſo-
fern beteiligen, daß er an Stelle der früheren Aus
wüchſe ſich mit Erzeugniſſen des Kunſt
gewerbes umgibt. Dadurch wird dann beiden
Teilen geholfen. Kunſtgewerbler und Kunſtgewerb-
lerinnen werden durch erhöhten Abſatz ihrer
Arbeiten in die Lage verſetzt, ihre Jdeen weiter
ausreifen zu laſſen und uns künſtleriſch immer
höhere Werte zu ſchaffen, während wir die ſorgſam
nach eigenem Geſchmack gewählte Erwerbung als
einen nie verſiegenden Quell reinſter Kunſtfreude
liebgewinnen. Nicht die Menge macht es. Lieber
ſparen, und dann einen wahren Wert erwerben, als
eine Menge billigen Kitſches. Wirkliche Kunſt-
erzeugniſſe verlieren nicht mit den Jahren an
Wert, ſondern gewinnen. Deshalb: ücke dein
Heiml“ aber mit wirklichen Kunſtgegenſtänden.

Elſe Noack, Bad Liebenwerda.

Morits hergmann
Ieipeiger Strasse Nr. 13

Fernruf 26107.

Blumensamen
Lan dwirtschaftlichker

und Grassamen
Kakteen Pogelfutter

Verlangen Sie ditte Kosten
Jos meine neue Preisliste-

ſeine Stadt
wohnung ein wenig von den Freuden holt, die ſich

und Siedlung der

zweifellos ſehr alt und hängen gleichfalls mit der

Handarbeiten und Kunſtgewerbe
ſind heute eng verbunden, denn in den Hand-
arbeiten kommt auch das Kunſtgewerbe in aus

Weiſe zum Ausdruck und einigermaßen
geſchickte Frauen wiſſen beides ſehr nett zu ver
binden.

Früher waren es Strickereien, Häke-
leien, Flach-, Loch- und Straminſtickereien ſo-
wie Filetguipure, die die Damenwelt inder Hauptſache beſchäftigten, heute geht man viel
weiter, die alte Reiſe iſt ausgebaut und auf
die neue Zeit umgeſtellt.

Neben feineren Stoff und Gobelin-
ſtickereien wird viel filiert, die Spannſtich-
ſtickerei bevorzugt und beſonders in letzter Zeit
die Weberei gepflegt. Beginnen wir mit
letzterer:

Es wurden uns Web-arbeiten vorgelegt. Kleine Ziergegenſtände
wie Gürtel, Handtaſchen, Hüte, Kiſſenplatten,
aber auch größere Arbeiten wie vollſtändige
Kleider und große Teppiche, die auf einfach
konſtruiertem Webrahmen gefertigt wurden. Man
iſt entzückt und erſtaunt, wie weit es auf dieſem
Gebiete die Technik und der Frauenfleiß heute
brachte. Bei der unzähligen Art von Materialien
und Zutaten in Baumwolle, Wolle, Seide uſw.
bieten ſich tauſend Möglichkeiten, ſchöne Stücke in
den verſchiedenſten Bedarfs- und Luxusartikeln
herzuſtellen. Das Arbeiten iſt eine Freude und
die Erfolge locken zu immer größeren Taten.

Auf dem Gebiete der Strick- und Häkel-
technik werden heute ſo viel neue Jdeen ge-
bracht, daß diejenigen, die dies Gebiet lieben,
reichlich Anleitungen finden, die ſie in jeder
Weiſe befriedigen. Auch hier kommen nicht nur

wunderſchöne

Moderne Handasrbeiten

Kleibungeſtüde, wie Weſten Pullover uſw. in

Frage, ſondern reizende Kiſſen, Decken und
Kleinigkeiten, Kaffeewärmer, Kuchenglocken uſw.
locken in mannigfaltigſter Weiſe zur Ausführung

Großen Anklang finden auch wieder di
beliebten Bulgarenbluſen mit Hohlſaum
motiven, verbunden mit bunten oder einfarbige
Kreuz- und Plattſtichſtickereien, ebenſo die
duftigen, weißen Batiſt- oder Voile?
kinderkleidchen, die neben den Stickereien
auch gern mit Smokarbeiten verziert werden.

Stoffmalereien, auch ein neues Gebiet,
Flüſſige wie feſte Farben werden nach ausführ-
lichen Vorſchriften auf den Stoff getragen und
erzielt man dadurch wunderſchöne Effekte, die
den Handſtickereien ebenbürtig ſind.

Auch Perlen ſind wieder mehr in Aufnahme
gekommen.
der Konfektion, aber auch viele andere Hand.
arbeiten werden von ihnen hergeſtellt; ſo z. V.
Handtaſchen, Gürtel, Halsketten uſw. Viele in
der Art der Näharbeit, doch werden ſie auch auf
dem Webrahmen verarbeitet.

1. Es gibt wohl keinen Gegenſtand, der die
Wohnung ſo ſchmückt wie Handarbeiten,
2. Wie ſehr wird letztere durch Kiſſen, Decken,
Teppiche uſw. geziert und gemütlich geſtaltet!
3. Ja, man kann ruhig behaupten, daß an ihnen
der Geiſt der Hausfrau zu erkennen iſt.

Wer nun Anregungen wünſcht und Jntereſſe
für Handarbeiten hat, der beſuche gutgeleitete
und moderne Handarbeitsgeſchäfte. an wird
über das, was man dort bietet, erſtaunt ſein;
jeder Wiſſensdurſt wird befriedigt und Sinn für
das Schöne und Gute geweckt, das wieder über
langweilige und triſte Stunden weghilft.

F. Erstmann,

Gr. UOlrichstrabe 6-10

Handarbeifſen
Kunsf gewerbe

Unterricht sovie Ieirfung
in allen Fächern auf
diesem Gebfefe.

sämtliche TZuIGIen für
dlie modernen Handarbeiten
SIändiqe und unübertrofſene
Ausstellung u Neuheiten
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empfehlen mich
heute noch!
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Heinrich Baenseh
Inh. Gustav Bockep, Erben

Marktplatz 23 Tel. 26622
Ich ermögliche Ihnen
die Anschaffung eines
erstkl. Klaviers zu denk-
bar günst. Bedingungen
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Reparaturen sofort
KI. Ulrichstr. 33
Gegründet 1894

Sie finden reichlich Anwendung in

i. Fa. W. F. Wollmer
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Das Hauptſymbol des Oſterfeſtes iſt heute
ger das Oſterei. Das Ei, dieſes ſcheinbar tote
ng, das doch ein Lebeweſen in ſich verborgen

t iſt das rechte Symbol für die gebannte und
h ſich befreiende Lebenskraft für die Auf-
Kehung, die wir mit dem Oſſterfeſte feiern.
heſe Lebenskraft aber ſuchen auch die Toten
eder und ſo ſpielte das Ei eine beſondere Rolle
a antiken Totenkult. Eier wurden dem Toten
t in das Grab gegeben. So fanden ſich in
elen griechiſchen Gräbern Eier. Auch auf ägyp-
ſchem Boden förderte man als Totenbeigaben
ben Haſelnüſſen, Mandeln, Granatäpfeln auch
zihnereier zu Tage. Jn einem Grabe in der
uſſiſchen Krim lagen Eier in Vaſen und Körb-

en. Noch häufiger waren dieſe Eierbeigaben auf
zalieniſchem Boden. Als beſondere Prunkſtücke
alten Straußeneier, wie Schliemann ſolche in
Nykene fand. Griechiſche Grabdenkmäler zeigen
ſäufig Geſtalten, die Mohnköpfe, Granatäpfel,
Hlumen und Eier in den Händen halten, alles
kymbole für Leben und Werden. Aus einem Ei
entſtand nach verſchiedenen Weltſchöpfungsſagen
die Welt.

Als Fruchtbarkeitsſymbol erſcheint das Ei bei
den alten Frühlingsfeſten. Wie die chineſiſchen
Fhroniken berichten, wurden dort ſchon 722 v. Chr.
hemalte, hartgekochte Eier bei dem „Tſing-ming“
rerſchenkt, einer Feier, die man zu Anfang April
beging. Jn den Annalen der Tang- Dynaſtie wird
bereits im Jahre 600 die Erhaltung dieſer Sitte
empfohlen. Schon damals wurden in Aſien auch
koſtbare künſtliche Eier geſpendet. Berühmt waren
die Eier der Perſer und Jnder, die mit Gold
und Silber, Arabesken und Sprüchen geziert
waren. Später erlangten dann die Ruſſen eine
beſondere Fertigkeit im Bemalen von Oſtereiern,
und zwar blühte dieſes Gewerbe ſchon um das
Jahr 1000. Damals wurden ſolche Eier aus der
Gegend von Kiew in großen Mengen ausgeführt.
In chriſtlicher Auffaſſung gilt das Ei als Sym-
bol des aus dem Grabe zu neuem Leben er-
ſtandenen Erlöſers. Während ſich erſt zu Anfang

17. Jahrhunderts dieſe Deutung offiziell
findet, war ſie doch ſchon viel früher verbreitet.
Das zeigen alte Bilder, auf denen Chriſtus gus
einem eiförmigen Grab auferſteht. Die in Oſt-
europa verbreiteten Oſtereier, auf denen die
Leidensgeräte Chriſti dargeſtellt ſind, verraten in
dem Stil des Schmuckes deutlich die Herkunft aus
Byzanz. Da bis ins hohe Mittelalter hinein der
Jahresanfang zu Dſtern gefeiert wurde, ſo
wurden auch vielfach Eier als Neujahrsgeſchenk
geſpendet. Ein koſtbares Oſterei ſchenkte Kaiſer
Maximilian ſeiner Gemahlin Marig von Burgund
bei der Geburt ſeines Sohnes. Es hatte eine
Größe von „zwo Mannsköpfen“ und wog einen
halben Zentner. Außen reich mit Gold geziert,
war es innen mit zahlreichen Sinnſprüchen ver-
ſehen. Außerdem enthielt es noch eine prächtige
Perlenkette. Die Oſtereier erlangten im Mittel-
alter übrigens noch eine beſondere Bedeutung.
Sie dienten zum Erkennen von Hexen, zum
Schutz vor dem Blitz, gaben Geſundheit, Glück
im Spiel und ließen das Vieh gedeihen. Dieſen
Zwecken ſollte auch das bei dem Brand des
Schloſſes zu Limburg verloren gegangene „Lim-
burger Ei“ dienen, das den Limburger Grafen
einmal von einem befreundeten Geſchlecht zum
Präſent gemacht worden war. Während die Sitte
des Eierſchenkens alt iſt, ſcheint das „Eierſuchen“
noch verhältnismäßig jüngeren Datums zu ſein.

has Ei im Oſterglauven

Auch der Oſterhaſe hat lange Zeit mit den Eiern
nichts zu tun gehabt. Sehr anfechtbar iſt die

Meinung, nach welcher der Oſterhaſe darum als
Oſtertier gefeiert wird, weil er ein der
germaniſchen Frühlingsgöttin geweihtes Geſchöpf
war. Seine beſondere, beinahe ſprichwörtliche
Fruchtbarkeit wird ihm wohl ſeine Würde gebracht
haben. Erſt ſeit etwa 150 Jahren weiß man, daß
er es iſt, der die ſchönen, bunten Oſtereier legt.
Heute iſt für unſere Kinder das Oſterfeſt ohne
Oſterhaſe nicht mehr denkbar.

Die Sorauen ſchmütten ſich
wieder mit Blumen

Der milde Winter hat vielleicht die Sehnſucht
nach dem Frühling wach werden laſſen und will
ihn ſchon etwas früher als ſonſt auf die Erde
zaubern. Ueberall ſieht man die duftigen Ge-
bilde, große, kleine, einzeln und zu vieren graziös
verſchlungen in wunderzarten Ausführungen und
unübertrefflichen Naturfarben. Man trägt ſie
am Ausſchnitt, auf der Schulter, an der Hüfte,
ja ſogar nach Alt- Wiener Mode am Rückenaus-
ſchnitt; man trägt ſie auch im Knopfloch des
Straßenkoſtüms wieder. Hauchfeine Teeroſen
aus Gaze oder Tüll mit ſilbrigen Blättern,
Dahlien, in täuſchender Echtheit der Natur nach-
geahmt, wahre Farbenwunder, ſowie herrliche
Phantaſiegebilde, auch Applikationen und ge-
preßte Blumen wählt man zum Schmuck der
Abend- und Nachmittagskleider. Für das Straßen-
koſtüm gibt es zierliche, enggebundene Jmmor-
weißen oder ſilbernen Manſchette umgeben! Und
noch mehr alte Bekannte erſcheinen wieder der
älteren Generation, die ſie längſt vergeſſen und
begraben glaubte! Den Fächer, die kokette Waffe
des Ballſaales, ſieht man wieder zum luſtigen
zu Großmutters Zeiten mit einer winzigen,
Kleides zu wählen; vielfach ſind dieſe ſogar wie
oder manchmal auch ernſtem Streite, hängend an
güldener Armkette und immer bereit, ſeiner
Herrin zu. dienen. Die Halsketten aus dicken
tellenſträußchen in den verſchiedenſten Farben-
ſchatten, aber immer gut abgetönt zur Farbe des
Strählen von kleinſten Perlen oder Chenille
dürften den Müttern oder Großmüttern auch
nicht ſo ganz unbekannt ſein und von mancher
jungen Enkelin jetzt wieder aus einer längſt ver
geſſenen Truhe mit Begeiſterung hervorgeholt
werden. Man trägt ſie kurz, eng den Hals um-
ſchließend oder auch lang bis zur Taille herunter-
reichend und zwar in den mannigfaltigſten
Formen und Tönungen. Jmmer müſſen die
Farben aber mit denen der Toilette harmonieren,
Die Mode legt zur Zeit weniger Wert auf die
Koſtbarkeit des Materials: Farbenharmonie iſt
die Loſung!
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Das Korhbuch der Porinzeſſinnen.
Die Namen der drei ſchönen, in den gaſtro

nomiſchen Wiſſenſchaften wohlerfahrenen Töchter
des Prinzen Karl von Schweden ſind kürzlich in
der Geſchichte der Kochkunſt verewigt worden. Jn
einem Stockholmer Verlag erſchien ein von Jenny
Akerſtröm, der Jnhaberin der Jenny Akerſtröm
Hausmutterſchule, Kochbuch, das auf dem Umſchlag
das Bild der drei Prinzeſſinnen trägt und ihnen
ſowie allen übrigen Schülerinnen der Akerſtröm-
ſchule gewidmet iſt. Zwiſchen vielen Alltags- und
Feiertagsrezepten findet man Prinzeſſin Mar-

grethas Torte“, Kronprinzeſſin Märthas Torte“
und Kronprinzeſſin Aſtrids Torte“. Das Rezept
von der beſonders vorzüglichen Kronprinzeſſin
Märthas Torte“ ſei hier wiedergegeben. Zutaten
Torte: 5 Eigelb, 175 Gramm Zucker, 3 Eßlöffel
ſtarker kalter Kaffee, 75 Gramm gemahlene Wal-
nußkerne, 5 Eßlöffel Kartoffelmehl, 5 Eiweiß,
Butter und Brot für die Form. Füllung: 12
Deziliter Sahne. 8 Deziliter ſtarker Kaffee, 1 Ei,
1 Eßlöffel z l, 2 Ehßlöffel Zucker.134 Deziliter Auszugmehl, 124 Eßlöffel
ſtarker Kaffee oder Rum. Verzierung: Mandel-
maſſe: 25 Gramm Mandeln, 50 Gramm Auszug-
mehl, Eiweiß, Farbe, 6 Walnußkerne. Eiweiß
und Zucker wird gerührt, bis die Maſſe dick iſt. Da
zwiſchen feuchte man mit etwas ſtarkem kalten
Kaffee an, nehme aber nicht ſoviel, daß die Maſſe
dünn wird. Die gemahlenen Walnußkerne werden
hinzugefügt. Das Eiweiß wird ſteif geſchlagen
und darauf getan, darüber ſtreut man das Kar

Das voſa Kleid als Schtctz
Ein Nachfolger Coués hat deſſen Heilmekhode

der Selbſtbeeinfluſſung mit Hilfe der Farben noch
weiter ausgebaut. Er macht zur Zeit in England
viel von ſich reden und behauptet, eine weit größere
Wirkung der Couséſchen Methode dadurch zu erzielen.

Einem aus dem Gleichgewicht geratenen Geiſtchreibt er vor, ſich mit Seangefarbe zu umgeben.

orhänge, Tapeten, Decken ſollen orangefarben ſein.
Apfelſinen ſollen auf dem Nachttiſch liegen, damit
ſich der Nervöſe gleich beim Erwachen darauf kon
zentrieren kann. Jegliche geiſtige Störung würde
von dieſer Farbe ausgeglichen. Rheumatismus-
kranken wird verordnet, dreimal täglich zehn Minu-
ten lang ein Blatt lichtblau s Papier anzuſehen
und dieſe Farbe Hixfig in der Zimmereinrichtung
zu verwenden. ie weiße Farbe ſoll ſchlechte
Charaktere heilen und gute Geſinnung und Ehr
lichkeit eingeben. Purpurrot, konzentriert ange
ſehen, verwandelt Furchtſame allmählich in Helden,
und Roſa gibt Güte und Sanftmut; ja, der Pro
feſſor ſchwingt ſich ſogar zu der Behauptung auf:
„Wenn ein Mann in die Wohnung einer Frau ein
dringt, um ſie zu ermorden, dann würde ſie ihn
davon abhalten können, wenn ſie ein roſa Kleid
trügel!“

Warnung für Mütter
Mütter können nicht genug davor gewarnt wer-

den, jegliche Arzneimittel und Gifte, die etwa im
Haushalt nötig ſind, umherſtehen zu laſſen. Kinder
unterſuchen alles, betrachten alles, betrachten es als
ihr Spielzeug und ergreifen davon Beſitz. Tabletten
oder Pillen halten ſie für Süßigkeiten und ſtecken
ſie in den Mund. Flüſſigkeiten trinken ſie und das
Unglück iſt geſchehen. FJſt nicht ſofort Hilfe zur
Stelle, kann der Tod eintreten und die unvorſichtige
Mutter iſt durch ihre Fahrläſſigkeit die Mörderin
ihres Kindes! Jn Krankheitsfällen laſſe man nie-
mals Arzneien auf dem Waſchtiſch ſtehen, wie es
3 oft geſchieht. Selbſt harmloſe Medikamente

önnen für Kinder ſehr ſchädlich ſein und ſind unbe-
dingt unter Verſchluß zu halten, wenn Kinder im
Hauſe ſind.

waritſer Schönheitsuniverſttät.
Die vornehmen Pariſer Schönheitsſalons nennen

ſich jetzt „Hochſchulen für Schönheitswiſſenſchaft“.
Die „Dozentinnen“ dieſer Hochſchulen, Künſt-
lerinnen und Damen der Geſellſchaft, lehren, wie

toffelmehl und rührt vorſichtig, bis der Teig gut
gemiſcht iſt. Man füllt ihn darauf in eine gut
gebutterte und ausgeſtreute Form, backt ihn in
mäßig heißem Ofen 20 bis 25 Minuten und läßt
ihn dann abkühlen. Zur Füllung miſcht man alle
Zutaten in einer Kaſſerolle und ſchlägt die Maſſe
über dem Feuer. Wenn die Maſſe kocht und dick
geworden iſt, nimmt man ſie vom Feuer und läßt
ſie abkühlen. Der Kuchen wird nun in drei Lagen
geſchnitten und die erkaltete Creme dünn da-
zwiſchen gefüllt. Die Torte wird mit Kaffeeglaſur
glaciert, die ſo dick wie eine dünne Creme ſein
muß. Zur Verzierung benutzt man die aus den
genannten Zutaten hergeſtellte Mandelmaſſe, die
zum Teil ſchwach roſa mit Karmin und im übrigen
mit grüner Karamelfarbe gefärbt werden kann und
aus der man im Verein mit den geviertelten Wal
nußkernen nach Belieben Blätter und Blüten her-
ſtellt und anbringt. Die Torte ſchmeckt ausge-
zeichnet zu Kaffee oder Tee. H. B.

ſeine Frau unker allen Umſtänden gefallen kann.
Dazu gehört die Fähigkeit, Geſte, Ausdruck und

Zprache vollſtändig zu meiſtern. Der gepflegten
und harmoniſchen Erſcheinung einer ſolchen Abſol-
ventin einer Schönheitsuniverſität darf man nicht
anſehen, wieviel Jahre ſie zählt. Die Augen
dürfen niemals durch Tränen entſtellt ſein. Der
Blick darf weder furchtſam noch herausfordernd
ſein. Einer großgewachſenen Frau ſind andere
Bewegungen erlaubt als einer kleinen. Stimme
und Sprache bedürfen ſorgfältiger Pflege. Dann
wird von mehr untergeordneten Lehrkräften eine
Menge von Einzelheiten der Körperpflege,
Toilettenkunſt u. dgl. gelehrt.

Leibesübungen auf dem Lande
Um die Leibesübungen auch auf dem flachen

Lande zu verbreiten, waren nach Schleswig
Holſtein im Spätſommer und Herbſt u. a. eine
Studentin und elf Studenten der Deutſchen Hoch-
et für Leibesübungen entſandt, die von Ort-
chaft zu Ortſchaft wanderten und Lehrgänge an
en Schulen und in den Vereinen abhielken. Die

Arbeit ſtand in bezug auf Uebungsſtätten und
Geräte teilweiſe unter recht ſchwierigen Verhält-
niſſen. Für die Semeſterferien des kommenden
Jahres iſt geplant, auch in anderen Provinzen
ähnliche Lehrgänge zu veranſtalten, um der länd-
lichen Bevölkerung Anregungen zu vermitteln und
ländliche Uebungsleiter und Führer heranzubilden.

pelztierzucht in Oeſterreich
Der Verein zur Förderung der Pelztierzucht in

Oeſterreich agitiert für die Einführung der Pelz-
tierzuchten in Oeſterreich. Er macht ar auf
merkſam, daß das Nerzfell auf dem Pelzmarkt ſehr
geſchätzt und ſo hoch bezahlt wird wie das des
Edelmarders. Während ſich aber der Marder in der
Gefangenſchaft nicht vermehrt, ſind die Zuchterfolge
bei den Nerzen in der Gefangenſchaft ausgezeich-
nete. Der Futterbedarf der Nerze iſt ein ſehr ge-
ringer, und ebenſo der Raumbedarf für die Gehege.
Blaufüchſe werden in denſelben Gehegen gehalten
wie die Silberfüchſe und liefern ein ſehr wertvolles
Pelzwerk. Gerade die Blaufüchſe ſind ſehr r
bar. Eine Fähe wirft durchſchnittlich 6—-8 Junge
e Jahr. Verſchiedene Gegenden Oeſterreichs eignen
ich auch für dieſe Zucht. Eine „Zentrallehr und
Penſionsfarm“ für die Mitglieder des Vereins be
ſteht in Fraſtanz (Vorarlberg).

Verantwortlich: Frieda Teltz.
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Scſineller besser billiger
geht das Spülen und Putzen in jedem Haushalt mit O, Henkel's neuem

Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel,

O erleichtert Ihnen alle Spcl- und Putzarbeit. Überraschend schnell

und gründlich Iöst es die dicksten Fettschichten und den hartnäckigsten
Schmutz, ohne die Gegenstände anzugreifen Strahlender Glanz und

3ppetitliche Frische verleiht es allen Haus und Kächengersten.

O ist überaus sparsam im Gebrauch. 1 Eblöffel auf 10 Liter
heißes Wasser 1 Eimer genügt schon, um diese fabelhafte
Reinigungskraft zu erzeugen. O kostet nur 25 Pfennige
und ist überall erhält

Henkels Aufwasch-Spöl- und Reinigungsmiftel
für Hous und Köchengeröt aller Art

Hergestellt in den ferslwerken
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Die Bedeulung
des Privatmuſik Unterrichts

als Jugendunterricht
Von Sophie Maur, Köln.

Die Bedeutung des Privatmuſikunterrichts als
Jugendunterricht iſt
Volkskreiſe angeht.

Man iſt heute, in einer Zeit des betonten Ge
meinſchaftsgefühls, bemüht, alle Erſcheinungen
daraufhin zu bewerten, ob ſie dazu beitragen, eine
engere Volksgemeinſchaft herbeizuführen. Wie
ſehr der Jugendmuſikunterricht im Privatunterricht
in dieſes Weltbild hineingehört, ſoll in dieſem
Aufſatz beleuchtet werden.

Die zerſetzenden Einflüſſe vieler Art, die die
heutige Zeit kennzeichnen, machen ſich auch auf
muſikaliſchem Gebiete bemerkbar. Das Niveau des
Kunſtgeſchmackes läuft Gefahr, auf eine tiefere
Stufe der Kultur herabgedrückt zu werden. Da-
gegen müſſen wir uns wehren, indem wir die
Jugend auf den Weg führen, der ſie befähigt, das
überlieferte muſikaliſche Erbgut zu ſchützen und zu
pflegen und das Neue bezüglich ſeines Wertes
richtig einzuſchätzen. Um dieſes Ziel zu erreichen,
müſſen wir eine bewußte Jugendmuſikerziehung
pflegen, beſonders im Privatmuſikunterricht, der
ſich eingehend mit der vertieften Muſikerziehung
befaſſen kann. Bei einem weltgeſchichtlichen Rück-
blick, in unſerem Falle muſitgeſchichtlich geſehen,
finden wir die überraſchende Tatſache, daß bei
allen Völkern, in allen Zeiten, in Kriſenzeiten
politiſcher, religiöſer oder ſozialer Art, die zugleich
Kulturwenden bedeuteten, das Jntereſſe des
Staates ſich der Muſikerziehung der Jugend zu-
wendete. Wir haben heute wieder eine Kriſenzeit.
Der Staat bekundet ſein Jntereſſe für die Muſik-
erziehung, indem er den privaten Muſikunterricht
nicht als eine private Angelegenheit anſieht,
ſondern ihn überwacht. Dadurch will er un-
geeignete Lehrperſonen ausſchalten und ſo die
Jugend vor ſchlechtem Unterricht ſchützen. Warum
ſich der Staat jeweils in Kriſenzeiten auf die
Muſikerziehung der Jugend beſann, liegt be-
gründet in den ethiſchen Kräften, die der Muſtk,
aber nur der guten, innewohnen. Jn der Ueber-
brückung von Gegenſätzen, die ein Volk ſpalten,
leiſtet die Muſik aufbauende Arbeit, ſie verbindet
die Menſchen zu einer engeren Gemeinſchaft, ſie
wirkt beruhigend und heilend. Jn ſolchen Zeiten
iſt Muſik kein Luxus, ſondern eine Lebensnot-
wendigkeit für das Wiederaufblühen einer Volks
gemeinſchaft.

Eine Muſikpflege, in der ſich die lebendigen
ſchöpferiſchen Kräfte der Muſik auswirken können,
iſt nur möglich durch aktives Muſizieren.
Darum iſt auch das im Radio Gebotene kein
Erſatz für die Muſikerziehung im Privatunter-
richt. Ein Anreger iſt das Radio zweifellos; es
Lußer das Jntereſſe für Muſik. Durch die paſſive
Haltung, zu der der Zuhörer gezwungen iſt, regt
ſich in ihm der Wille zur Selbſtbetätigung im
aktiven Muſizieren und zur Teilnahme an öffent-
lichen muſikaliſchen Veranſtaltungen; ein Beweis
dafür, daß aktives Muſizieren und das Miterleben
von Muſik in einer größeren Gemeinſchaft und im
Konnex mit den Ausübungen einer geſunden
Muſikpflege, der Wachhaltung der lebendigen
Kräfte im Menſchen, entſpricht. Bezüglich der
evtl. Jugendmuſikerziehung durch Radio iſt noch
zu beachten, daß die Kontrolle fehlt, die einen
Hauptbeſtandteil des Muſikunterrichts bildet; die
Kritik iſt ein Erziehungsfaktor von außerordent-
lichem Werte.

Der Schulmuſikunterricht, der ſich ſeit einigen
Jahren mit Erfolg mit der muſikaliſchen Er-
ziehung befaßt, iſt wie das Radio ein Anreger und
wird mit der Zeit dahin führen, daß die aktive
Betätigung in der Muſik bedeutend zunimmt. Die
Anregungen in der Schulmuſikſtunde wecken bei
der Jugend das Jntereſſe für Muſik. Da aber in
durchſchnittlich einer Schulmuſikſtunde in der
Woche, an der viele Schüler beteiligt ſind, eine
vertiefte Muſikerziehung nicht möglich iſt, ſo er
weiſt ſich die private Muſikſtunde als notwendig.
Eine gründliche Ausbildung und Leiſtungen in den
Jnſtrumentalfächern laſſen ſich nur durch Ueber-
warhung und Kritik an der Einzelleiſtung erzielen.
Wenn nun der einzelne private muſikaliſche
Studien treibt ſo ſteht dennoch dieſe Einzelleiſtung
in einem größeren Zuſammenhange, als vielleicht
vielfach angenommen wird. Die geiſtige Haltung
dieſer einzelnen geben zuſammengenommen eine
Vielheit, die je nach ihrer Zuſammenſetzung
die Kunſtrichtung in dieſem oder jenem Sinne be-
einfluſſen kann, nicht nur das, auch mit den welt-
anſchaulichen Problemen ſteht die private Muſik-
ausübung in unlösbarem Zuſammenhange. Hier
ſind wir an einem Punkte angelangt, der zu
denken geben muß und den Frauen in Familie
und Volks gemeinſchaft die Pflicht auferlegt, der

eine Angelegenheit, die alle

Amand Polten
Privatmusiklehrer

Laute (Gesang), Gitarre u. Gambe
Unterricht bis zur Konzertreife
Ab 1. März: Weidenplan 1,

Laute-, Mandoline-,
zither- Unterricht

Toni Kohlig,
Mozartetrase 2, reodis

Konzertmeister

Wilhelm Prinz
Staatlich anerkannter Lehrer für Violinspiel

staatlich

Anny Steinweg
Unterricht im Klavierspiel

Mitglied des Reichsverbandes deutscher Tonkünstler
Kronprinzenstraße 20.

Billigste Preise

Einzel- und Klassenunterricht.
zwecke und Hausmusik. Aufnahme von

Erwachsenen, Anfängern und Fortgeschrittenen.

Harg 52
Ausbildung von den ersten Anfängen bis zur

künstlerischen Reife

KRonservatorium
uncd Riemann-Seminar

Weidenplan 15 Fernsprecher 342 38).
Ausbildung für Kunst-

Seminar ist berechtigt zum Zusatz: „Anerkannt durch
Verfügung der Regierung zu Merseburg vom 2.
Es bereitet vor für staatliche und Privatprüfung für
Es bereitet vor für staatliche und Privatprüfung

für Musiklehrberuf.
Leitung: Kapellmeister Curt Compes de la Porte.

Gertrud Steinweg
anerkannte Privatmusiklehrerin,

Hanna Block
staatl. anerkannt

Klavier Improvisation Gehörbildung
Niemeyerstraße 24, Halle, Tel. 239 98.

Unterrichts Musik
für alle Instrumente

empfiehlt

Heinrich Hothan
Große Ulrichstraße 38.

Preiswerte
Qualitäts- Pianos

gegen kleinste Raten

Lüders KOlberg
Leipziger Straße 36.

Marie Mitlacher
musikseminaristisch ausgebildet und geprüft

Halle a. S., Preußenring 11, II., Tel. 221 55
Klavierunterricht

für Anfänger und Fortgeschrittene.

Elisabeth Krönert
Staatlich anerkannte Gesangslehrerin

Ludwig-Wucherer- Straße 58
Fernruf 296 71.

Adolf Luderer Lüttig
Kapellmeister

Klavier, Gesang, Choreographie
auch für Anfänger (Kinder)

Halberstädter Straße 13, III.

Durch mehr als

100 Jahre
bestens bewährt sind die

Flügel und Pianos
aus der Fabrik von

u. RITTER
Piano- Fabrik

Halle a. S., Leipziger Straße 73.

Kleine Raten.

Die Pflege der Privatmuſik
9Bruno Heydrich's

1. Hallesches Konservatorium für Musik,
Theater und Lehrberuf

Gegründet und staatlich genehmigt 1899

Ausbildung von Beginn (ab 7. Lebensjahr)
bis zur Künstlerischen Reife in allen Fächern
Sprechstunde des Direktors u. Hauptlehrers
Bruno Heydrich: 12—1 u. 3--4, Gütchenstr. 20.

Anmeldungen auch während der Ferien.
Beginn der Ferien: 4. April 1930. Wiederbeginn des

Unterrichts: 24. April 1930.

Harmoniums, beste MarkenRudolf Seholn en
Stimmungen und Reparaturen

Halle (Saale),
Sophienstraße 4 Telephon 252 95.

Pianos, Flügel

CLindern und

7. 26“.

Arfſiur
Boſinſiarcsf

Violin-Solist Kammermusik (Bohnhardt-Quartett)
Unterricht

Vorkstraße 14. Telephon 283 48.

KlIcuvierunferricht
für Unter-, Mittel- und Oberstufe

Irmgqguard Wolf
staatlich geprüftoe Privatmusiklehrerin

für Klavier und rhythm. Erziehung
Jakobstraße 58, II. Telephon 353 00.

c

Größte Auswahl
in erstklassigen und wetewertwy

Flügel, Pianos
Harmoniums

B. Döl Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 33/34

Irma Thümmel, Klavier
staatl. gepr. Privatmusiklehrerin

Halle (Saale),
Koefersteinstraße 5 Tel. 263 73.

n. Beuersehe
ONusiſeseſiuſe

Leitung: Magdalene verw. Beyer

Halle a. S., Reilstraße 37, I.
Tel. 283 35

Unterricht in Klavier,
Violine, Theorie und Gesang.

Gesang, Klavier,
Laute, Moandoline

Magdalena Dietze
Röserstraße 4. Telephon 220 07.

Otto Zimmer
akad. geb. Musiklehrer und Ohormeister,
unterrichtet nach modern
Grundsätzen in Klavier, Violine, Gesang,

Rezitation (Spreohtechnik)
und hält gemeinverständliche Vorträge über
musikgeschichtliche Themen mit praktischen

Erläuterungen (Komponisten-Abende)

Zwingerstraße 7 Fernsprecher 342 78

Becfisfein
Flügel unci Dianos

Alleinvertretung

Albert Hoffmann
Halle (Saale), am Riebeckplatz.

Mitgliedschafti. Reichsverband Deutscher Tonkünst-
ler u. Musiklehrer gewüährleistet Qualitätsunterricht

Vollstandiges Mitgli
Kostenlos in Nusikalien- und Instrumentenhan

oderverzeichnis der Ortsgruppe Hallelonges

Hausmuſik den Wert beizumeſſen, der i
kommt, von allem andern zunächſt abgeſehen,
ethiſcher Beziehung.

Mit der Zunahme oder dem Rückgang d
Hausmuſik ſteht oder fällt die Familie. Ebenſtwie der Staat in der Muſikpflege eine einen
Kraftquelle ſieht, ſollte es die Familie tun.
der heutigen Zeit, wo vielfach die einzelnen
Familienmitglieder auseinanderſtreben, ſollte man
die Hausmuſik wieder mehr und mehr in de
Mittelpunkt der Familie ſtellen; die wohltätigen
Folgen würden ſich zeigen durch eine innerli e
Einſtellung, durch mehr Glück und Zufriedenheit,
Die wirtſchaftliche Mehrbelaſtung durch das Unter
richtshonorar für die Muſikſtunde der Kinder ma
ſich bezahlt durch Erſparniſſe auf der anderen
Seite. Die Vergnügungsſucht der Kinder iſt ab
gelenkt; das iſt ein Gewinn in jeder Hinſicht
Kommen dieſe Kinder mit anderen zuſammen und
können ſie das vortragen, was ſie erarbeitet haben,

bei nutzloſen und oft ſchädigenden Vergnügungen
vertan haben. Je früher die Kinder mit dem
Muſikunterricht beginnen, um ſo beſſer, beſonders
heute, wo die höhere Schule ſo große Anforde-
rungen ſtellt.
Schule ſollten ſie die erſten Schwierigkeiten im
Jnſtrumentalſpiel ſchon überwunden haben, damit
das aktive Muſizieren ihnen dann das iſt, was
es ſein ſoll, eine Entſpannung und ſeeliſche Be
reicherung. Nach einer kurzen muſikaliſchen Be
tätigung iſt der Geiſt erfriſcht; und die Arbeit
für die Schule geht munter und erfolgreich weiter,
Gegenüber der Ueberbetonung des Körperlichen im
Sport und auf anderen Gebieten bringt aktives
Muſizieren den notwendigen Ausgleich, weil es
die ſeeliſche Verarmung verhindert.

Abgeſehen von Muſik als Lebensberuf, der
ſelbſtverſtändlich auf dem guten privaten Muſik-
unterricht fußt, iſt die Vorbildung darin auch für
andere Berufe von Bedeutung. Nach der neueſten
Prüfungsordnung für Kindergärtnerinnen werden
höhere Anforderungen an Muſikalität und muſika-
liſche Kenntniſſe als bisher geſtellt; ebenfalls bei
den Volksſchullehrerinnen ſteht dies bevor.

Zur pflege des Privatmwuſik-
Anterrichts in Halle

Bei den gegenwärtigen wirtſchaftlich ſchweren
Zeiten ſollte man alle Obacht und Sorgfalt an
wenden, um den Privatmuſiklehrerſtand durch Be-
ſchäftigung exiſtenzfähig zu erhalten. Jn dem-
ſelben Maße, wie dieſer Stand einer Stadt zurück
geht, geht auch die muſikaliſche Kultur derſelben
zurück. Er iſt ja auch direkt ausſchlaggebend, was
die Pflege der Jnſtrümentalmuſik betrifft.
Dies gilt ganz beſonders für ſolche Städte, welche
weder von der Stadt, noch von Staat und Stadt
und einem Gönnerkreis unterſtützte Muſik-
ſchulen beſitzen. Zu ihnen gehört Halle. Wer
da in ſolchen Zeiten die Dinge achtlos laufen läßt,
wie ſie gerade noch können, der braucht ſich nicht
zu wundern, wenn ſpätere Zeiten einmal den
Finger auf ſolche begangene Fehler legen. Doch
dann iſt in der Regel ſchon großer Schaden ein-
getreten. Wenn man z. B. zu hören bekommt,
daß die beiden anderen großen Städte der Pro-
vinz Sachſen (Erfurt und Magdeburg) eigene
ſtaatliche Prüfungskommiſſionen haben zwecks Auf-
bau eines wertvolleren Privatmuſiklehrerſtandes,
Halle aber nicht, ſo muß es an irgend etwas fehlen.
Was da fehlt, iſt letztlich das Bedürfnis.
Das Publikum als Ganzes genommen
läßt dem Pribvatmuſiklehrerſtande und ſeiner
qualitativen Höherbildung zu wenig Jntereſſe und
tätige Unterſtützung zuteil werden. Den Schaden
wird eine kommende Zeit zu tragen haben. Es
findet damit auch nach und nach eine Verlegung
des muſikaliſchen Schwerpunktes innerhalb der
Provinz ſtatt. Dies kann vermieden werden. Zu
den Mitteln, dem Verfall des halleſchen Privat
muſiklehrerſtandes und ſeiner Jnſtitute entgegen-
zuarbeiten, zählt in erſter Linie, daß man ihn
beſchäftigt. Lieber weniger Unterricht genommen
als gar keinen. Ferner, daß man nicht den erſten
beſten nimmt, ſondern auf Qualität auch im
Punkte der Muſikerziehung hält. Schließlich iſt es
auch noch wichtig, zu wiſſen, daß jeder Muſik-
lehrende mindeſtens den ſtaatlichen Unterrichts
erlaubnisſchein haben muß und daß dieſe Scheine
meiſt auch über den Grad der Unterrichtsberechti-
gung Auskunft geben. Jedenfalls nützen alle be
hördlichen Schutzmaßnahmen nichts, wenn das
Publikum ſich ihrer nicht bedient.
Reichsverband Deutſcher Tonkünſtler u. Muſiklehrer.

1. Vorſ. d. Ortsgruppe: C. Compe de la Porte.

MNusifeafien
Arno Rammelt
Barfüßerstraße 12
(Ecke Sechulstrabe).

Hlaufer- u. Vollnunterrien

erteilt

Martha Kohlig, Hozartstraße 2
Ausgebildet am Konservatorium der Musik in Leipzig
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zurn, Kegen- und Schuttleider
für unſere Jugend

Es wird heute in Schule und Haus viel Wert
zuf die körperliche Erziehung der Jugend gelegt.
zonne und Luft ſollen ungehindert an den Körper

rankommen können. Die Bewegungsfreiheit ſoll
pöglichſt ungehemmt ſein. Andererſeits iſt es von
gichtigkeit, önheitsſinn und Schicklichkeitsgefühl
r Kinder zu entwickeln, wozu gerade die zahl-
xichen, auf Turn oder Spielplatz verbrachten
ztunden viel beitragen können. Wie ſoll nun der
zurnanzug unſerer Mädchen beſchaffen ſein, um
ſeſen ſo verſchiedenen Geſichtspunkten gerecht zu
perden? Man ſollte meinen, daß bei der Fülle
er heute zum Verkauf gebotenen Turnanzüge
eder Geſchmack befriedigt werden und nebenbei

der Hauptforderung einer hhgieniſchen
görperkultur Rechnung getragen werden könnte.zwar wird eine geſchickte Frauenhand oft aus

inem vorhandenen Stoffreſt hier und da einen
len Anforderungen entſprechenden Anzug hervor

ubern können, wie oft aber ſieht man, weil aus
er Not eine Tugend gemacht wurde, eine in
garbe, Schnitt oder Stoffart gleich unzweckmäßige
urnbekleidungl Erſte Bedingung: der Turn-
mzug ſoll leicht, luft- und lichtdurchläſſig ſein;
eraus ergibt ſich von ſelbſt die Forderung einer
jröſen Beſchaffenheit des Stoffes und ſeiner
jelen Farbe, die ihn auch im Gegenſatz zu den
zit Unrecht ſo beliebten ſchwarzen Trikots leicht
ind häufig waſchbar macht. Zweite Bedingung:
er Turnanzug laſſe den Gliedmaßen die erforder-
iche Bewegungsfreiheit; man wähle darum einen
veiten, bequemen Schnitt, jede Einſchnürung ſei
tervönt. Da Gürtel oder Bund demnach nicht ge

Iattet ſind, muß der Turnanzug, d. h. Hoſe und
Rieder, aneinandergearbeitet werden bzw. zum
Ineinanderknöpfen eingerichtet ſein; der Strumpf-
jalter, der oft die Bewegung beeinträchtigt, iſt nach
Röglichkeit zu vermeiden. Dem gen und
zchicklichkeitsgefühl wird gleichzeitig durch die
Bahl eines gefällig geſchnittenen Anzuges Rech-wng getragen, der Oberarm und oberſchentel zur

gälfte bedeckt, anliegenden Halsausſchnitt hat, und
app und doch bequem ſitzt. Das öſterreichiſche
dundesminiſterium hat vor kurzem wichtige Richt-
inien für die Schul- und Turnkleidung heraus-
egeben, die auch uns, wo der Anzug mehr dem
ſchmack und Verſtändnis des Elternhauſes über-

laſen bleibt, gute Anregung geben können. DerFrlaß ſich zunächſt mit der Turnkleidung:
da die Straßenkleidung der Mädchen nicht aus-
reichende Bewegungsfreiheit gewa und die
leider beim Schulturnen nicht geſchont werden
bnnen, ſollen an allen Schulen die Turnübungen
in einem eigenen Turnkleid vor ſich gehen; für
Rädchen gelten folgende Vorſchriften: waſchbarer,
ſt nicht grellfarbiger Stoff, keine abſtehenden

atternden Teile. Die weite Turnhoſe reicht bis
zum Knie, welches frei bleiben muß; dazu eine
bluſe mit kurzen Aermeln, ohne Kragen. Der
halsausſchnitt muß ſo gewählt werden, daß die
hluſe nicht über die Schultern herunterfallen
kann. Für das Turnen im Freien wird ein loſe
jeſchnitte nes Spielkleid, das aus Bluſe
ind angeſetzter Hoſe beſteht, empfohlen. Ein be
ſnderer Abſchnitt iſt dem Schulkleid gewidmet.
Schlichte, zweckmäßige Kleidung iſt dringende
ſorderung. Bei den mehr als 10 Jahre
ten Schülerinnen müſſen die Röcke das Knie
cken, die Kleider dürfen nicht ärmellos ſein, der
halsausſchnitt muß ſo gewählt ſein, daß die

ſchölermüttzen
i bekannten Qualitäten
s eigener Werkstatt

Herren- Hüte
Herren Artikel
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Schultern bedeckt ſind, und das Kleid nicht über
ſie herabfällt. Dringend erf len wird die Ein
führung einheitlicher Schulſchürzen, da ſie
nicht nur geeignet ſind, der Putzſucht zu ſteuern,
ſondern auch die Straßenkleider zu ſchonen. Die
Anbringung von Taſchen macht ſie außerdem
niß Schnitt, Farbe und Stoffart zu beſammen leibt den Schulen überlaſſen. Noch ein

Wort über die Fußbekleidung, denn auch hier wird
viel aus Unwiſſenheit geſündigt. Unbedingt not
wendig ſind Turnſchuhe; ſollen auf hartem Boden
die Füße nicht überanſtrengt werden, Gummi-
ſohle, Abſatzloſigkeit! Und auch den richtigen Sitz
des Strumpfes r man wichtiger nehmen, als es
bisher geſchehen iſt, denn alle Zehen müſſen in
ihm volle r haben. Eine Forde-rung, die uns modernen Menſchen eigentlich ſelbſt
verſtändlich klingt, doch noch nicht ſelbſtverſtändlich
iſt, um immer befolgt zu werden, wie der Augen-
ſene oft lehrt. Die Mütter ſollten ſich nicht

euen, einen kleinen Griff in ihren Geldbeutel
zu tun, um ihre Töchter mit einer paſſenden Turn
ausſtattung zu verſehen. Dieſe verhältnismäßig

Ausgabe macht ſich durch das körperliche
edeihen und die Friſche der Kinder doppelt und

dreifach bezahlt. och auch der Regenkleidung
ſollen wir unſere Aufmerkſamkeit ſchenken, denn ſie
kann ſehr gefällig und nett ausſehen, wenn ſie mit
Geſchmack und Verſtändnis gewählt wurde.
Materialgefühl iſt unbedingt erforderlich, ſonſt iſt
das Reſultat kläglich. Gerade bei der Kinder
garderobe ſoll mit größter Umſicht vorgegangenwerden, wenn es ſich um Neuanſchaffungen von

Regenkleidung handelt. Auf keinen Fall darf ſie
en, weniger aus äſthetiſchen als auch hygieni-

chen Gründen. Außer den bekannten Gummi-
ſtoffen werden jetzt auch die leichten, ſeidenen,
waſſerfeſten Materialien für die Kleinen ver-
arbeitet; der Schnitt ſpielt auch hier eine wichtige
Rolle, denn die Regenanzüge ſollen nicht nur
praktiſch, ſondern auch kleidſam ſein. Außerdem
hängt das „Praktiſche“ in de Fall ſehr vom
Schnitt ab. Regencapes mit Kragen zum Hoch-
ſchließen ſind ſehr beliebt; auf dem Schulwege
bietet ſich vielfach Gelegenheit (bei naſſem Wetter),
den Hals vor dem kalten Regen möglichſt ſorg
fältig zu ſchützen Seitliche Einſchnitte in das
Cape ermöglichen es, die Arme durch dieſe Schlitze
a um die Hände freizuhalten. Eine

egenmütze mit Sturmband aus dem Cape-
ſtoff angefertigt, vervollſtändigt den ſehr adrett
wirkenden Wetteranzug. Bei hiem Regenwetter
werden auch gern die ſchottiſchen äntel

r ſie ſind aus großkariertem, warmem
toff gearbeitet, mit weiten, bequemen Aermeln;

um den Hals wird ein langer breiter Schal aus
dem Mantelſtoff mit angeknüpften Franſen floti
eſchlungen ohne Schleife; man trägt ihn auchfeirnch geſchlungen, ein Ende liegt vorn, ein Ende

wird über den Rücken gen Dazu paßt eine
Ledermütze am beſten. Für Knaben und
Mädchen gleich iſt der kurze Mantel
mit dem jetzt ſo beliebten Schulterkragen,
der die Arme bedeckt. Der Halskragen kann offen
und geſchloſſen getragen werden. Je eine kleine
Taſche, ſeitlich unter dem Gürtel angebracht, wirkt
ſehr ſportlich und hübſch. Der Gürtel wird vorn
durch einen großen Knopf geſchloſſen. Ein
weicher Hut aus dem Mantelſtoff mit Leder-
band iſt dafür zu empfehlen, für Knaben und
Mädchen gleich kleidſam. Solche Regenanzüge
ſollten nicht nur für „zu Hauſe“, ſondern auch für
die Ferienreiſen angeſchafft werden.

Elſe Pauli.

Sportbetleidung
Die Sportbekleidung iſt heute der Mode genau

ſo unterworfen wie jedes andere Bekleidungsſtück.
Wenn ich hier einige Worte über Sportbekleidung
en ſoll, ſo ſei mir geſtattet, im Rahmen

ieſes bei der Vielſeitigkeit des Sommerſportes
nur einige Spezialgebiete herauszugreifen.

Da iſt vor allen Dingen der Tennisſport, der in
immer weitere Kreiſe dringt. Der Herr bevorzugt
für den Tennisſport das weiße oder geſtreifte Bein-
kleid. Aus praktiſchen Gründen iſt die Leinen- bzw.
Köperhoſe maßgebend. Das Panamahemd, offen
und geſchloſſen zu tragen, wird immer noch bevor-
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zugt. Allerdings wird heute ſchon ſehr viel die
Tennishemdhoſe gefragt, auch das wollene Tennis-
hemd ſcheint ſich durchzuſetzen. Der biegſame weiß
Tennisſchuh mit möglichſt kräftiger Gummiſohle iſt
unbedingt erforderlich. Weiter ſchenkt der Sport-
ler dem nicht einlaufenden weißen Tennisſocken
erhöht Aufmerkſamkeit. Bei rauhem Wetter oder
nach dem Spiel vervollſtändigt der weiße oder fein
gemuſterte farbige Pullover ohne Aermel die
Kleidung des Herrn und auch der Dame.

Die Dame bevorzugt zum Tennisſpiel das ein
fache weiße und leichte Kleidchen.

Der ausgebreitetſte Sport des Sommers iſt ohne
Frage der Schwimm- und Badeſport. Da wäre
wohl zu ſagen, daß, da die deutſchen Fabrikanten

ute die Amerikaner in der Herſtellung wollener
adeanzüge erreicht, ja ſogar überflügelt haben, der

wollene Badeanzug vorherrſchen wird. Selbſtver-
ſtändlich wird der baumwollene Badeanzug auf
Grund ſeiner Billigkeit immer noch ſeine Stellung
behaupten. Es kommen in beiden ganz entzückende
Neuheiten auf den Markt, die ſicherlich beſonders ber
unſerer Damenwelt viel Anklang finden. Wie weit
ſich der tiefe Rückenausſchnitt, der ſog. Sonnen-
brandausſchnitt, durchſetzen wird, bleibt noch eine
offene Frage. Man ſieht neben den einfarbigen
Anzügen in lebhaften, friſchen Farben zweifarbige
Anzüge, moderne Jntarſien und hübſche Jaquard-
muſter, ſo daß man wohl ſagen kann, daß die Freude
am Baden durch einen hübſchen Anzug erhöht wird.
Jſt das Bad beendet, ſo beginnt erſt recht die Mode
ihr tyranniſches Zepter zu ſchwingen. Viele Damen
und Herren wechſeln heute für den Aufenthalt am
Strand die Badeanzüge und ziehen einen aparten
Strandanzug an. Selbſtverſtändlich iſt der Bad-
mantel in ſeinen, heute auf der höchſten Stufe des
Geſchmackes ſtehenden Ausmuſterungen immer noch
das notwendige Requiſit. Sticht die Sonne gar zu
ſehr, benutzt die Dame den breitrandigen Baſthut.

Gummi-Badeſchuhe, Badekappe und Gürtel geben
oftmals in den Farben abgeſtimmt ein hübſches
Komplet.

Die deutſche Induſtrie hat fleißig gearbeitet, die
Läger ſind überall aufgefüllt, ſo daß für jeden Ge
ſchmack das Richtige gefunden werden kann. Es
fehlt nur noch ein ſchöner Sommer.

Arthur Fiſcher i. Fa. Julius Bacher.
r 1,ò.

Die artigſten Kinder der welt
Ueber die Erziehung des japaniſchen Kindes

berichtet die Gattin des Bürgermeiſters von
Tokio: Jn Japan gilt es als Sünde, kinderlos zu
ſein und ſo wird die Geburt eines Kindes immer
mit großer Freude begrüßt, auch bei den Minder-
bemittelten. Die Stellung der Frau iſt erſt eine
geſicherte und geachtete, wenn ſie ein Kind zur
Welt gebracht hat. Eine Woche nach der Geburt
erhält das Neugeborene einen Namen, ein Knabe
den des Vaters mit einem Beinamen, ein Mäd-
chen einen Namen mit ſhymboliſcher Bedeutung,
wie z. B. Matſu, die Beſtändige, Take, das Glück.
Die Kinder werden ſorgfältig und zärtlich, aber
ſtreng erzogen und von früh auf an Gehorſam
und größte Achtung gegen ihre Eltern gewöhnt;
die Mädchen müſſen auch ihren Brüdern ge-
horchen. Die Knaben müſſen ſich morgens zu
ihren Eltern begeben, ſich tief vor ihnen ver-
neigen und nach ihrem Befinden fragen. Vor
dem Beginn einer Mahlzeit erheben ſie die Eß-
gefäße bis zur Höhe der Stirn und machen eine
Verbeugung des Dankes. Ehe ſie aus dem
Hauſe gehen, knien ſie vor der Mutter nieder,
und wenn der Vater das Haus verläßt, begleiten
ſie ihn bis zur Tür, indem ſie ihm unter Ver-
neigungen einen Segenswunſch nachrufen.
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modernes Ausſehen zu verſchaffen. Den größten
Ausſchlag geben hierfür die Hemden. Ziemlich
ausgeſchaltet iſt da bei den Sakkos das weiße
Hemd zu Gunſten von Popelinen und Zephyr-
ſtoffen in Graurot, Blau-braun und Blau-
grau, bei denen ſich vorwiegend der Streifen be
findet. Wer eine friſche eſichtsfarbe hat, wird
auch den Kragen farbig wählen, wie es im
Ausland gebräuchlich iſt. Für ein blaſſes Antlitz
iſt dagegen der weiße Kragen zum farbigen Hemd
nicht nur erlaubt, ſondern ſogar vorteilhafter.

e Blau Natürlich hat die Mode der farbigen Hemden ihre
ganz groß im Vordergrund ſtand, ſchiebt ſich jetzt Rückwirkung auf die Krawatten. Viel ſorg
langſam und ganz zielſicher nun auch wieder. aach fältiger müſſen dieſe nun farblich abgeſtimmt
beinahe jahrelanger Pauſe Braun auf einen werden. Aber die Mode macht es dem Herrn da
der erſten Plätze. Und neben ihm wird man heute nicht ſehr ſchwer, denn die Krawatten gehen
zweifellos noch weit mehr als bisher auch den bereits ſehr auf den Farbton der Hemden und
grauen Tönen Beachtung ſchenken, ohne natür Anzüge ein. Dementſprechend zeigen ſie ſich
lich Blau, das ja niemals aus der Mode kommt, hauptſächlich in rötlichen Tönen vom Grangt bis
auszuſchalten. Aber nicht nur bei den Farben Mahagonie, in bräunlichen Farben vom grieen
tritt ein nicht unweſentlicher Wechſel ein, auch his zum Negerbraun ſowie in Marineblau. No
bei den Muſtern finden ſich zahlreiche Neuheiten ſind die Langbinder vielfach geſtreift, und zwar oft
Neben den mehrlinigen Streifen, die nach wie als Entgegenkommen gegen den weſtenloſen
vor weiter ihre Anhänger haben, ſind es nämlich Sakko ſogar recht breit geſtreift aber ſchon
diesmal beſonders Punkt und Fiſchgrätendeſſins heherrſchen neben den Streifen auch wieder aparte
ſowie wellenförmige Gewebe, die man mit tleine Figuren ſowie feine Pepitakaros den Markt.
Palmenblätterw der Voyelſchwingen vergleicht. Genau wie die Hemden und Krawatten nehmen
Zuſammen“ mit den neuen Farbbindungen, bei dann ſelbſtverſtändlich auch die Hüte auf die
denen beſonders Drap-, Sand- und Malacca-
nuancen ſowie ſogenannte Staubtöne, eine Haupt-
rolle ſpielen, ergeben die Anzugsſtoffe diesmal
ſomit recht viele Ahwechſlungen, denen gegenüber
es gar nicht ſis Gewicht fällt, daß ſich die Kon

Die Soütjahrsmode des Herren
Es wäre widerſinnig, wenn in, einer Zeit wirt-

ſchaftlicher Depreſſion die Mode ein neues Geſicht
annehmen würde. „Niemand würde ſich dann zu
den neuen Richtlimen bekennen, und ein Fiasto
der propagierten Mode wäre die Folge. Jn maß-
gebenden Kreiſen hat man dies denn auch erkannt,
und ſo ſind heute die Linien der Sakkos
und Mäntel kaum anders als die von geſtern.
Das Neue liegt vielmehr einzig und allein in den
Stoffen. Während hier im Blletzten Jahre

turen der Saklos ſo gut wie gar nicht verändert
haben.

Wenn man ſich diesmal, wie geſagt, vVei den Mützen
Anzugsmodelle gen Neuerungen recht zurück-Anzugsmodellen gegen Neuer e e t zur Heprephut
haltend eingeſtellt hat, ſo gilt dies in erſter Linie Haarhutfür den zweireihigen Sakko. Er, der immer ſchon Klapp-Zylinder
beſonders konſervativ war, unterſcheidet ſich heute I. gat e v

ichts Dem 2 jireihber Der Btei e 9a amu zedurch nichts von dem gweireihe r der letzten Legermüiro 706
Saiſon. So behält er das dritte blinde Knopfpaar chüiermütze 2,90bei, breit und langgeſtreckt iſt ſein Revers, und Maſrosenmüfze 2.50
leicht angedeutet bleibt die Taille. Aber auch der Verkaufsstellen in Halle (S.) nur
F 0 d le Der 5 vtſog wieEinreiher bleibt in der Hauptfache, wie er Große Klausstrabße I.

Merseburger Str. 161.
Geiststrabe 31.

Rudolf Zenk
war. Bei ihm hat man weiter die Wahl, zwiſchen
fallendem und ſteigendem Revers ſowie zwiſchen
der Front mit zwei und drei Knöpfen. Seine
Hoſe wird dabei allgemein als Gürtelhoſe ver-
arbeitet, und ſo wird denn der Einreiher, bei dem
man häufig die Weſte fortlaſſen wird, im
Frühling und Sommer zahlenmäßig wahrſcheinlich
den zweireihigen Anzug überflügeln.

Gegenüber der Zurückhaltung der Sakkos
zeigen ſich die Mäntel, denen man im Frühling BEVOR SIE
und Sommer ſonſt eigentlich weniger Jntereſſe
u e ke ver r einen Anzug oder Mantel Kaufen, besichtigen
r icher. Her Freten am gar 4 Sie meine riesige Auswahl und billigen PreiseModelle auf, von denen man eine ganze Zeit lang
nichts wiſſen wollte: der einreihig durchgeknöpfte
Paletot aus einfarbigem Shetland in allen
Farben ſowie der raglanartige regendichte Mantel
aus reinwollenem Kammgarnmaterial.

in blaugrau und bräunl.
Stoffen A. 50. 40.
in solid. gemust. Stolfen
I u. II reih. M. 32. 28.

30.

23.
fierren- Anzüge

flerren- Anzüge
u.

Die meiſten neuen Jdeen bringen dann van T a. Ri a M de 2 )lau Willi u. hammgäarnſchließlich die Sportanzüge. Nachdem man erren-ünzüge i reinig A. 90. 940
ſie jahrelang im Schnitt ſehr nüchtern gehalten
hat, geſteht man ihnen jetzt neben den aufgeſetzten frünanrsmänte! neoueste Stoffe und 45. 35.

Fassons M. 55. 45.Taſchen. nun auch wieder Sättel, Rückenfalten,
Riegel und ſogar hier und da einen Schlitz zu.

n u t t J t t 5Denn die Gewebe, die für Sportanzüge zur Ver nosen Windjachen Lumte acht
wendung kommen („Bannock-burns“ und „Harrys- in enormer Aus wahl, sehr billig
tweeds“), zeigen in ihren Muſtern eine recht
ruhige Tendenz, ſo daß es durchaus am Platze iſt,
wenn der ſportliche Charakter wenigſtens imSchnitt zur Geltung kommt. Gustav Reinseh

Da die Mode ſich diesmal in den großen
Linien ziemlich beſcheiden muß, legt ſie ganz Schmeerstraße 2s. neben J. Lewin
naturgemäß mehr noch als früher auf das ſo-
genannte modiſche Beiwerk Wert. Es gelingt ihr

5
Bielekt,er 25

die reiche Auswahl und die anerkannte Gute meiner
Weren eine qute Einkaufsrnéèdolichkoeit

irn Oberhemden, Kragen, Kre-Il Oben Herrn wettern, tiosentràäger, ierren-
S0ocken, Trikotadoen, Schaf
Anzu)òOe

irn Taohermden, Nachithernden,
Prinzeſs RébCke, ierndd iosen,
Taschen-Tuchern, Dearmen-
Strümpfe

le ſie Dame

Taohermcdchen, Nachtherndchen
riern d ioser, Prinzeſoö Röckefür (as Kiünmc
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bekommt die Garantie, daß der Schuh ein ganz
Menſchenleben lang halten wird. Dieſer Wunde
ſchuh iſt aber von einem gewöhnlichen überha
nicht J unterſcheiden. Das Leder iſt etwas körni

neuen Modefarben Rückſicht, ſo daß hier neben
dem grauen Bolero auch der bräunliche Klapp-
hut wieder mehr ſichtbar werden wird.

Und ſogar Strümpfe und Schmuck
wollen nicht als rückſtändig gelten. Auch ſie ſindauf die neuen Farben ſehr ſorgfältig abgeſtimmt.

Die Socken nehmen dabei für ſich das Recht in
Anſpruch, immer dunkler als der Anzug zu ſein,
während die Manſchettenknöpfe, dank einer neuen,
ſehr billigen Emailletechnik, ſich farblich genau
auf jedes Hemd einſtellen.

Der haltvare Schuh
Wie berichtet wird, gibt es jetzt einen Schuh,

der zwar ziemlich teuer iſt 130 Mark aber
dafür hält er auch. Er iſt aus dem Bruſtfell einer

ſieht

damit unbrauchbar?

dadurch vorzüglich, auch älteren Anzügen ein auſtraliſchen Haifiſchart gemacht, und der Käufer wird alſo wohl ſchwerlich Nachfolger finden.

onſt ganz ſo aus wie jedes andere, läßt ſi
färben wie man will, iſt in jede Form zu bringe
Sicher iſt es kein ſchlechtes Geſchäft, ſich einn
dieſe große Ausgabe zu machen, mit der ma
dann ein ganzes Leben lang verſorgt iſt. Scha
nur, daß trotz allem befürchtet werden muß, da
ſich die neue Haifiſchmode nicht durchſetzen wir
Welche Dame wird es über ſich gewinnen, ſtets
ſtändig denſelben Schuh zu tragen, ohne daß er i
langweilig und vor allem unmodern wird ur

Das Modell, das auf ei
großen Londoner Schuh- Ausſtellung zu ſehen wa
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Der
Herren-Ulster
V. M. 39 1 85

Für Jünglinge und Knaben entsprechend billiger In allen Größen und Farben
fertig am Lager Meine fertigen Kleidungsstäcke bieten Ersat für Maß
Prämiiert mit Staatspreis für hervorragende Leistungen Berlin 1926

Zweiggeschäft in der Lutherstadt Wittenberg
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Die große Mode für
Jrüßjaſir und Sommer

Der
Sommercovercoat-Paletot

V. M. 48 135

Eigene Kleiderwerkstätten in München

Sacco- Anzug
v. M. 32 16565
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Wanne e
gom edlen und ſchönen Schmurt

Von Karl Meitner-Heckert
„Schmuck iſt Apoſtel für Geſchmack,
Schönheit und Kultur

Schmuckbedürfnis zeigt ſich bei allen Völkern
on in verhältnismäßig frühen und primitiven
pochen. Es ſtellt immer eine Steigerung des

Ebensgefühls dar, wenn Einzelne oder Alle Zeit
d Mühe, Sinn und Luſt auf Schmücken ein
ellen, denn die von der Natur auf den Menſchen
jerkommene Freude am Schmuck ſchafft Lebens-
inpulſe, die im Schönheitsſinn und Kultur-
npfinden wurzeln. Das Grundpringip des
zchmückens geht von einem gewiſſen Selbſtbewußt-
in aus. Sinn des Schmuckes iſt es: zu ver-

hönen.
Die Frau iſt ſeit altersher „Prieſterin der

zhönheit“. Je höher ſich Kultur und Ziviliſation
aiwickeln, um ſo eifriger verſucht die Frau ihr
edürfnis nach Schmuck auch äußerlich als Aus-
uck der jeweiligen Epoche zu geſtalten. Auch
ſere Zeit liefert den Beweis, daß der Mann

hohl die Kulturhöhen ſchafft, aber immer unter
m beſtimmenden Einfluß der Frau. Aus Zeit-
nd Geſchmackskultur der Frau holt ſich der
hmuck bewußt oder unbewußt die Geſetze

inſtleriſcher Kompoſition, die prinzipiellen Forde-
ungen für den Schmuckſtil. Auch heutzutage, wo
le Geſellſchaftsklaſſen andere und neue Formen
genommen haben, klingt das alte Evalied un-
rändert: die Frau iſt bemüht, ſo ſchön und gut
nur möglich iſt, ſich zu ſchmücken. Darin liegt,
ychologiſch analyſiert, keine Forderung zur Ver-
wendung, darin liegt jener Weckruf weiblicher
telkeit, der alte Kulturwerte hütet und neue für
s kommende Geſchlecht ſchafft.

Auf dem Wege einer Schmuckmode zeigt die
chentwickelte Goldſchmiede- und Juwelierkunſt
e einzelnen Schmuckarten und Schmuckſtücke im
inprägſamen Zeitſtil, in künſtleriſcher Gedanken-
rmung, in einer traditionellen Werkgeſinnung,
e Verſtändnis für Eigenart, Gediegenheit und
hrginalität offenbart. Wie gebannt ſteht man vor
en Schaufenſtern der Juweliere, dieſen öffent-
ſchen, Wechſelbild aufweiſenden Schmuckvitrinen

wahl, ſoll immer das Urteil des Fachmannes, des
und weißt nicht, was man mehr bewundern ſoll,
das Leuchten der Edelſteine in eigenartigen Zu-
ſammenſtellungen, die Feinheiten der Schmuck-
ideen oder die Orginalität der Einzelſtücke. Der
moderne Edelſchmuck iſt auf Aufrichtigkeit und
Sachlichkeit aufgebaut wie das Weſen des
modernen Menſchen. Er iſt für das kultivierte
Auge geboren; er wahrt ſtets künſtleriſchen Ernſt
und Nobleſſe der Geſinnung.

Schmuckform und Schmuckſchönheit ſind nichts
Beſtändiges. Da aber Wechſel von heute auf
morgen für Edelſchmuck eine zu koſtſpielige Sache
iſt, ſo folgt Edelſchmuck der Tagesmode nicht auf
Befehl, ſondern im gemeſſenen Tempo. Viel
raſcher paßt ſich die Kultur des Bijouterie-
ſchmuckes, des unechten und Jmitationsſchmuckes,
der Tagesmode an. Es iſt noch nicht lange her,
da blickte man mit Verachtung auf den ſogenannten
„falſchen Schmuck“. Jetzt iſt Wandel eingetreten.
Teils aus pekuniär- wirtſchaftlichen Gründen, teils
aus der kunſtgewerblichen Geſchmacksrichtung, die
von neuen Vorausſetzungen für Schmuck ausgeht.
Der „falſche Schmuck“ der Vergangenheit, der nur
echten Schmuck imitieren wollte, war geiſtlos und
darum lächerlich. Der Jmitationsſchmuck von
heute iſt aufrichtig, in aller Offenheit falſch. Glas
will nur Glas ſein, Galalith nur Galalith. Dazu
kommt, daß das moderne Kunſtgewerbe den Halb-
edelſteinen neue Werte abgerungen hat und mit
beſonderen Techniken dem Metallmaterial deko-
rativen Charakter zu geben weiß. Ausſchlag-
gebend für den Gegenwartsſieg des „unechten
Schmucks“, der mehr als Ergänzungsſchmuck
(Kleiderſchmuck) anzuſprechen iſt, iſt es, daß er
hundertprozentig den Anforderungen der modi-
ſchen Frau entgegenkommt, in abgeſtuften Preis-
ſkalen Effekte bietet, die individuell zu verwerten,
der Schmuckträgerin überlaſſen bleibt. Und doch!
Jn ſeinen Jnnenwerten birgt „falſcher Schmuck“
immer etwas Primitives und Barbariſches.
Echter Schmuck bleibt Edelſchmuck. Auf ihn iſt
geheime Sehnſucht jeder Frau gerichtet; was an
„echten Schmuck“ erreichbar iſt, danach wird die
kultivierte Frau immer greifen.

Schmuck iſt verwandt mit dem Worte „Ge-
ſchmack“. Wer ſich nicht ſicher fühlt in Schmuck-

Juweliers und Goldſchmiedes, des Schmuck-
künſtlers heranziehen. Das gilt für Herren ſo
gut wie für Damen. Es iſt ja nichts ſchwerer,
als über ein Schmuckſtück ein Urteil zu fällen.
Bei der Malerei oder Bildhauerei iſt jeder
gebildete Laie mit Motiv und Farbenmiſchung
mehr oder minder vertraut. Nicht ſo einfach iſt
es bei der Goldſchmiede- und Juwelierkunſt.
Wenn auch das in ſeiner dekorativen Pracht
entſtandene Schmuckſtück Eindruck und Reiz her-
vorruft, Farbenkombination der Steine oder
Glanz des Solitärs das Auge faſziniert, der
Aufbau, die Jdee des Schmucks als Kunſtwert ſind
oft ſchwer zu erfaſſen. Wie ganz anders ver-
wachſen Schmuck und Schmuckträger, wenn ſich der
innere Schatz des Schmuckſtückes offenbart! Dann
kommt zur Schönheit des Schmucks die innere
Berechtigung des Schmucks, in der ſich fachkünſt-
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Juuwelier Tittel
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Schmeers rade 12
Spegialhaus für

Verlobungsqeschene

leriſche Liebe und Leidenſchaft,
Veredelung verborgen hält.

Seit dem Mittelalter, in dem die Goldſchmiede-
kunſt ihren Höhepunkt erreicht hatte, wurde in der
Ausführung von Kette, Anhänger, Ring, Broſche,
Uhr, Toilettegegenſtänden, Gebrauchs- und Luxus-
ſilber kaum je ſoviel geſchmackvolle Abwechſlung
hervorgebracht wie heute. Ein Wille des Fort-
ſchritts ſpricht ſich in der Edelſchmuck-Mode und
im modiſchen Schmuck aus, ein Beſtreben, neue
Formen und Werte zu erfinden, zu erdenken.
Dieſer Weckruf der Edelſchmiede- und Juwelier-
kunſt, der über alle Tagesſtimmung hinausreicht,
iſt eine Strömung, die mithilft, das geiſtige,
ſeeliſche und künſtleriſche Leben unſerer Zeit zu
erneuern.

Phantaſie und

Juwelier- und
Bildhauer Edelschmiede

Hoflieferanten

Halle a. S.PFernrul
22464

Fernru!
224 64

Reiches Lager

feinster Juwelen,
Gold- u. Silber waren
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pünktlich 2 Uhr nachmittags öbergeben
wir das zuverlässige Fachgeschäft för gute
Herren- und Knaoben- Kleidung dem Verkehr.

Kommen Sie:
Unsere Eröffnungs- Angebote werden auch

Ihre größten Erwartungen weit öbertreffen.
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Der neue Hut
Man ſchreibt uns aus dem Hauſe A. Huth
Co., A.G.
Die Saiſon naht und jede Dame läßt ſich in

den jeweiligen Modeneuheiten gern beraten, bevor
ſie kauft. So ſeien hier einige Worte über die
ſo wichtige Hutfrage geſagt: Die neuen Früh-
jahrshüte ſind wie die Kleider eleganter und frau-
licher geworden und wollen auch wie dieſe der
Frauenwelt wieder mehr ſchmeicheln als bisher.
Allzu lange trug man die ſchmuckloſen, glatten
Kopfbedeckungen, ſie paßten eben gut zu den, jeg-
lichen Aufputzes entbehrenden Kleidern. Nun
haben ſich aber immer mehr allen Proteſten
zum Trotz die mit Friſuren, Falbeln und
Spitzen beſetzten Kleider, die faltigen längeren
Röcke durchgeſetzt und zu ihnen bringt die Früh-
lingsmode auch anmutigere, weiblicher wirkende
Hüte. Jm großen und ganzen urnſchließen ſie
nicht mehr ſo eng das Geſicht, die Ränder haben
im Gegenteil die Tendenz, wie zwei Flügel aus-
einander zu ſtreben und in die Breite zu gehen.
Der Kopf des Hutes iſt etwas kleiner geworden,
rund, mehr nach hinten geſtellt und die Stirn
freier laſſend; im Nacken ſchneidet er kurz mit
dem Haaranſatz ab.

Die Kappe wird zum Frühjahr etwas durch
die mittelgroße Glocke in den Hintergrund geſtellt.
Die verwendeten Stoffe ſind beſonders vielfältig
diesmal, man trägt die verſchiedenſten Gewebe,
als da ſind: Toile de fil, einfarbig und beſtickt,
Schantung-Seide, Taffet, Organdi, Crepe de
Chine, ebenfalls bedruckt, Wollcrepe und, last not
least, Jerſey, Tweed und Tricot. Aus jedem
dieſer Gewebe wird zum Kleide paſſend auch
der Hut angefertigt und zwar jeder in ſeiner
eigenen Form. Das Kunſtwerk aus Schantung-
Seide hat wenig Aehnlichkeit mit dem aus
Organdi, die Kappe aus Jerſey iſt anders als die

aus Tweed. Allgemein iſt lediglich die außer-
ordentliche Weichheit des Materials, der durchaus
weibliche Typ, den ſie ihrer Trägerin verleihen.
Die Garnituren ſind, abgeſehen von einigen
Federn, Nadeln, Agraffen, lediglich Steppereien,
Schleifen, Jnkruſtationen aller Art und Stroh-
ſtickereien. Viele bunte Geflechte, blau-weiß,
beige-braun und andere effektvolle Zuſammen-
ſtellungen werden zu den Tweed- Kleidern und
-Complets getragen. Dunkelblau und alle bräun-
lichen Töne ſind nach wie vor modern. Zum ein-
farbigen Koſtüm und Mantel wird eine etwas
ſchräg aus dem Geſicht geſetzte Glocke immer
ſchick und jugendlich wirken.

Das Nachmittagskleid erfordert unbedingt
durch die lange Linie den großen Hut, beſtehend
aus leichtem, durchbrochenem Material in male-
riſchen Formen, die das Geſicht kleidſam um-
rahmen. Vorläufig werden auch hier dunkle
Farben bevorzugt; viel Schwarz, jedoch zum
Sommer helle, paſtellfarbige Töne. Ein großer
Hut aus Exotenſtroh mit Durchbruch-Handarbeit
und Samtband-Garnitur iſt elegant und vor-
nehm. Daneben erſcheinen auch wieder duftige
Kompoſitionen aus Roßhaar, Hanfſpitzen und
dergleichen, die, eng zuſammengenäht, wie Stoffe
wirken; ſie ſind weich und elaſtiſch und können
in jede beliebige Form gefaltet werden. Für die
Uebergangszeit ſind ſie noch in dunkleren Farben
gehalten, einfarbig oder auch zu Muſtern zu-
ſammengeſetzt. Dieſe leichten, lockeren, ſpitzen
ähnlichen Geflechte laſſen die Frühjahrsſonne
maleriſch ſchon hindurchſcheinen, auch bleibt der
pikante Halbſchleier immer noch modern.

Die kommende Mode bringt alſo den großen
Strohhut. Der Filzhut kommt nur als Reiſe- und
Regenhut in Frage. Doch wird jede Dame durch
reichhaltige Auswahl in Form und Farbe auch
in dieſer Saiſon das Richtige für ſich wählen
können.

Nurh der Sthiven ſei elegant
Dieſen Grundſatz ſollte ſich jeder Herr, vor

allem aber jede Dame zu eigen machen, denn
zum Ausgehen fertig iſt die Frau erſt, wenn ſie
genau ſo wie ſie zur Handtaſche greift, auch den
modernen Schirm mitnimmt. Doch auch die
Kinder ſollte man beizeiten an den Schirm ge-
wöhnen, denn der Schulweg bei Regenwetter ohne
genügenden Schutz vor der Näſſe iſt ſchon die
Urſache mancher Krankheit geweſen.

Sah man früher faſt nur ſchwarze Schirme
in eleganter oder einfacher Ausführung, ſo bringt
ſeit einigen Jahren die Mode viel Abwechſlung
auf den Markt. Man findet faſt alle Farben und
Nuancen in Seide, Halbſeide, Kunſtſeide, und oft
ſchon zu erſtaunlich billigen Preiſen, ſo daß es
keiner Dame ſchwer fallen dürfte, das für ihren
Bedarf Geeignete zu finden.

Für Damen, die nicht gern einen Schirm
tragen wollen, oder die viel auf der Reiſe ſind,
ſei dabei noch auf eine ſich immer mehr ein-
bürgernde Neubeit hingewieſen, es iſt der ſo gern
gekaufte „Knirps“, der Taſchenſchirn
geſetzlich geſchützt er iſt bequem in
der eigens für dieſen Zweck geſchaffenen eleganten
Leder- Handtaſche oder in jedem Stadtköfferchen zu
verſtauen. Auch dieſer liegt in den verſchiedenſten
Farben vor. Man ſieht alſo, nicht nur im Punkto
Kleider- und Hutmode gibt es etwas Neues,
ſondern auch beim Schirm, der heute nicht mehr
das notwendige Nebel iſt, ſondern durch ſeine
kurze, gefällige Form und Farbenſchönheit ein
wahrer Schmuck der Toilette ſein kann.

Wird man im Winter mehr dunkle Schirme
bevorzugen, ſo hat man für die Uebergangszeit
oder für Regentage im Sommer Sommer-
ſchirme, das ſind hellfarbige Schirme, die für
beide Zwecke, das heißt, die für Sonne und Regen
zu den hellen Kleidern vorzüglich paſſen. Jedoch
gibt es für den Sommer und die Sonne in
dieſem Jahr auch wieder mehr als bisher
Sonnenſchirme, die in ihrer Farbenpracht
und Aufmachung jede Dame entzücken werden.

Der Herr, der übrigens auch erſt ausgehbereit
iſt, wenn er je nach Witterung, bei ſchönem
Wetter den Stock und bei trübem Wetter den
Schirm mitnimmt, wird ſich freuen, wenn er
erfährt, daß man neuerdings auch die Herren-
ſchirme modern und ſorgfältig, das heißt mit
ſchönen Fantaſie- und Rohrgriffen, ausſtattet.

Wer ein Freund von Stockſchirmen iſt,
wird heute auch in deren Herſtellung einen Fort-
ſchritt feſtſtellen können, denn der durchgehende
Stock, der den Schirm beſonders ſtabil macht,
geſtattet es nunmehr, auch am Stockſchirm zu
gehen.

Elegante Spazierſtöcke aus echten Rohren,
Malacca-, Pfefferrohr, Jambis und für ältere
Herren das beliebte Partridge-Rohr, alles mit oder
ohne Beſchlag, ſind nach wie vor treue Begleiter
des Herrn. Der Stockſchirm, in ſeiner Auf-
machung vollkommen Spazierſtock, iſt für jeden
Herrn, der nicht mit einem Regenſchirm gehen
will, ein willkommenes Geſchenk.

Schirmkauf iſt Vertrauensſache, deshalb iſt es
nur zu empfehlen, den Schirm ſtets im Spezial-
geſchäft zu kaufen. Nicht nur, daß man dort die
größte Auswahl findet und unter fachmänniſcher
Beratung allen beſonderen Wünſchen in jeder
Weiſe gerecht werden kann, geſtattet die Werkſtatt
im Hauſe auch jede kleine gewünſchte Aenderung
und bietet außerdem Gewähr, daß Reparaturen
ſchnellſtens und zur vollſten Zufriedenheit aus-
geführt werden.

F. B. Heinzel, i. Fa. F. B. Heinzel.

Das Moderniſteren der kurzen
K eider

Der vielumſtrittene längere Rock ſetzt ſich,
wenigſtens für die Geſellſchaftskleider, nun trotz
aller Proteſte durch Ganz einfach iſt dieſer Um-
ſchwung in der Mode für einen ſcharf umgrenzten
Toilettenetat nicht und der energiſche Widerſtand,
den der längere Rock überall fand, iſt wohl nicht
zuletzt auf dieſen wunden Punkt zurückzuführen.
Der Wechſel von lang zu kurz war ſehr viel er-
freulicher: man zückte eben die Schere, ſchnitt einen
tüchtigen Streifen des Rockes ab und freute ſich,
außerdem noch einen guten Stoffreſt für etwaige
Fälle dabei zu erübrigen. Aber wie nun ver-
längern? Das erfordert ſchon einiges Kopf-
zerbrechen. um zu einem allſeitig befriedigenden
Reſultat zu gelangen Hat man gar keinen Stoff
mehr, ſo kauft man zu glattem Wollſtoff gleich-
farbigen Seidenſtoſf, Spitzen oder Samt hinzu
oder zu gemuſtertem vielleicht im Grundkton
paſſenden Einfarbigen. Man ſchneidet dann ein
Bluſenteil von dem Neuen, arbeitet den Rock daran,
evtl. auch die Aermel. Jn manchen Fällen iſt auch
nur die Corſage zu verlängern, etwa durch ein-
geſetzten Gürtel oder ein gezogenes, gürtel-
erſetzendes Stoffteil und die Aenderung iſt durch
einen kleinen Stoffreſt geſchehen. Handelt es ſich
um ein ganz glattes Kleid, ſo verkürzt man es
etwa bis zur Kniehöhe und ſetzt unten Spitzen
ſtoff, Chiffon, Tüll uſw. in den modernen Falten-
oder Zipfelvolants an. Für ärmelloſe Abendkleider
empfiehlt ſich ein ſchmaler Schleppenanſatz, der
bereits auf der Schulter beginnt, vielleicht unter
der Anſteckblume in der Gürtelhöhe leicht ange-
halten wird und in einen zierlichen, ſpitz aus-
aufenden Schleppe den Boden erreicht. Tüll- oder
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verhellen Ihnen zu der aparten, ele-

ganten Kleiclung, die Ihr Leben--

gelüh/ steigert. Nach „Vogue-
Sehnitten“ hopieren Sie letzten

Poriser Chie! „Vogue-Sehnitt-

auch beimuster neuerdings

Spitzenüberwürfe, allerdings etwas koſtſpieliger,
retten in jedem Falle die Toilette und geben ihr
eine ſtreng moderne Note.

Jſt ein Koſtüm oder Straßenkleid nicht mehr
ganz „dernier cri“, kann man ihm durch einen
flotten, geſchmackvollen Schal, eine hübſche An-
ſteckblumer einen farbigen Gürtel oder eine
nette Hutgarnitur moderne Lichter aufſetzen und
das Geſamtbild iſt gerettet. Aber wohlgemerkt,
die Farben müſſen ſorgfältig gewählt und gegen-
einander abgewogen ſein, das iſt Hauptbedingung.
Durch eine ſchlecht zuſammengeſtellte Farbenſkala
iſt ſelbſt das eleganleſte beſtgearbeitete Schneider-
kunſtwerk rettungslos verloren. Die farben-
freudigen Seidenſchals, die ein dunkles
Koſtüm ſo jugendlich beleben, ſieht man dreieckig
oder quadratiſch, neuerdings auch aus zwei an
einander geſetzten verſchiedenfarbigen quadra-
tiſchen Tüchern beſtehend. Für die jetzige kühlere
Jahreszeit gibt es ſehr kleidſame Woll oder Kaſha
Schals in gedämpften Farben, die nicht geſchlungen,
ſondern nur glatt um den Hals gelegt werden.

Die kleine Anſteckblume ſpielt nur noch eine recht
beſcheidene untergeordnete Rolle und wird auf de
Straße aus Leder oder Crepe de Chine in ſtumpfe
matten Farben getragen; Sandfarbe, helle Holz
töne, helles Grau mit weißen Lichtern ſind am be
liebteſten Für die Abendtoilette ſieht man noch
immer den breiten, weichen Seidenſchal mit den
langen Franſen. Auch hier wäge man vorſichtig

Auch durch einen modernen Handſchuh kann
man einer Toitlette eine intereſſante Note
geben. Denn er iſt wieder da und herrſcht meh
denn je ſogar in den frühen Tagesſtunden; er iſt
einfach nicht mehr zu umgehen. Aber nicht etwa
aus Seide oder Leinen, nein, es muß notwendig
Leder ſein, zartes, weiches Leder, das allerdings
auch gewaſchen werden kann wie Seide u. K. h ren
ſtimmen wie die Schuhe vollſtändig mit der Farbe
der Toilette überein und ſchließlich ſieht man augj
Handſchuhe, die ſo kraß wie möglich mit ihr im
Gegenſatz ſtehen. Ob nun unauffällig dezent oder
betont extravagant, in dieſem Sommer iſt der
Handſchuh wieder da und „gehört mit dazu“.
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ſammeln für das, was kommt.
ſeinl“

Sie ſieht ihn voll an.
„Jch bin nicht bange, Klaus. Jch will nur ſein,

wo du biſt. Weil wir beide jetzt
im Leben und im Tod.“

Er preßt ſie an ſich, und ſein Atem iſt heiß.
„Man redet im Rat und in der Stadt davon,

daß es nicht lange mehr währen wird, daß der
pole herüberkommt mit großer Verſtärkung. Und
daß es dann bei ihm und uns um das Letzte gehen
wird. Und wenn es ſo ſein wird, Antje, daß kein
Entrinnen mehr möglich iſt, daß ich dem Tode auch
diesmal gegenüberſtehen muß und in Wehr und
Waffen, willſt du dann vor Gott und den Menſchen
mein Eheweib ſein, ehe das vereinbarte Jahr
herum iſt

Heiliger Ernſt in ihrem Geſicht und ein großes,ſtilles Leuchten. groß
„Jch will es, Klaus Veldeke. Vorm Altar zu

St. Marien will ich dann dein Weib werden, wann
es auch ſei.“

Das war in den erſten Tagen des Auguſt ge
weſen. Sonnenſchein glutet alle Tage über den
Türmen von Danzig. Und ſchneeweiß kreiſen die
Möwen über den blauen Waſſern. Piter Grootje,
der Holländer und Vetter von Antjes Mutter, war
juſt dabei, ſein breites, plumpes Schiff wieder flott
zu machen und den Mottlauhafen zu verlaſſen. Er
hatte ſchon Abſchied genommen von Antje und den
Veldekes und ſtand nun breitſpurig auf ſeinen
knarrenden Planken und prüfte den Wind; die
Sonne war eben aufgegangen und über den Mott-
lau lagen weiß die Morgennebel.

Da kam das Ufer entlang von Weichſelmünde
her ein Reiter mit verhängtem Zügel und ſchrie
in das Knarren der Ankerketten, die juſt hoch-
gewunden wurden:

„Halt, ihr Leute! Es kann kein Schiff nach
Norden mehr. Die Polen haben dieſe Nacht die
Weichſelmündung geſperrt. Mit 17000 Mann iſt
der König gekommen und hat bei Konradshammer
ein feſtes Lager aufgeſchlagen. Die Danziger
Bürger im feſten Haus Weichſelmünde haben mich
geſandt, um Verſtärkung zu holen!“

Rief's und ritt weiter in geſtrecktem Galopp.
ſagte Piter Grootje und ſpuckte in

weitem Bogen über Bord.
„Da hätt' ich einen Tag früher fahren ſollen.

Na, wer weiß, wozu es gut iſt! Hat mich der
Klaus Veldeke doch ſchon gewarnt, und mir vor
etlichen Tagen geſagt, daß ich fahren ſoll. Polen
ſeien wieder im Anmarſch. Aber, daß ſie ſich alſo
beeilen würden, dieſe verdammten Schlitzaugen,
daß hätt' ich nimmer gedacht!“

So knurrte und ſchimpfte er noch ein Weilchen
vor ſich hin und ſchüttelte ärgerlich den grauen
Kopf.

Aber was war da zu machen?
Es war wirklich ſo. Am 7. Auguſt war der

König zum dritten Male gekommen. Aber mit
ungeheurer Verſtärkung.

Doch zog er an der Stadt Danzig vorbei und
ſchlug am Strande nördlich der Stadt auf dem
linken Weichſelufer ein feſtes Lager auf. Sein
Plan war w. t, Weichſelmünde zu nehmen und
dann von Norden in die Stadt zu dringen. Der
Oberſt von Weyher ließ eine neue Schanze bauen

vom Bollwerk bis zu Sasgerſee. Jm vorderſten
Graben ſtanden die Landsknechte mit ihren
Büchſen, im hinteren lagen die ausgefülltenSchanzkörbe und zwiſchen ihnen die Geſchühe. o

v ſeinem Arbeitszimmer ſitzt Klaus Veldeke
an ſeinem Schreibtiſch. Faſt iſt es der Hand un-
gewohnt geworden in der langen Kriegszeit, den
Federkiel zu führen. Knirſchend reihen ſich die
Buchſtaben auf dem gelben Pergament. Groß
und kraftvoll ſind ſeine Schriftzüge, allen im
Rat wohlbekannt. Es iſt ſpäter Abend.

Ein leiſer Schritt vor ſeiner Tür läßt ihn
aufſehen.

Ueber die Schwelle tritt Antje, einen Teller
in F7 einen, den Becher Wein in der anderen
Hand.

Das ſchickt dir die Frau Mutter, Klaus. Und
du möchteſt Eſſen und Trinken nicht vergeſſen.“

Sie ſtellt beides vor ihn auf den Arbeitstiſch.
Und er muß an den Tag denken, als ſie ſo ſcheu
und unbefangen das erſtemal zu ihm über dieſe
Schwelle trat. Er hat ein Stück Papier über das
Pergament gebreitet, an dem er juſt ſchrieb. Sie
braucht es nicht zu ſehen, daß es ſein Teſtament
iſt, denn ſie könnte ſonſt erſchrecken und ſich un
nötige Gedanken machen.

So ſieht er fröhlich zu ihr auf und nickt
r zu.

Nicht bänglich

ih

„Daß du auch allweil ſo fraulich
mich, ſöte Antje. Und hab' bis jetzt do
keinen Hunger verſpürt.“

Sie legt den Arm um ſeine Schulter und ſagt
mahnend:

„„Du ſollteſt ſchlafen gehen, Klaus, es iſt ſchon
ſphät. Und du mußt müde ſein von dem heißen
Tag und dem ſteten Hin und Her.“

Er lacht.
„Es hat mir Freude gemacht. Und am meiſten

das Verhalten unſerer Beſatzung in Weichſel
münde. Es ſind doch ganze Kerle, unſere
Danziger! Als das Pfahlwerk um die Feſtung
brennt und die Beſatzung wo anders Deckung
ſuchen muß, da ſchickt der Polenkönig einen Trom
peter mit der Aufforderung, ſich zu ergeben. Was
tut mein Oberſt auf dem Hauſe, ein Hauptmann
von der Schweinitz? Er läßt dem König ent-
bieten, ſo lange geſchlafen und habe das
Klopfen ni t gehört. Wollte der rig herein
kommen, ſo müßte er erſt ſo anklopfen, daß man
s auch hören konnte!“ Dann hat r von der
Schweinitz dem Trompeter zugetrunken und ihm
ſo viel Wein eingeflößt, daß er gar voll war, als

ſele V a wegſ h icht wer u iſt
eſatzung, und ni einer kennt Furchtoder Schrecken.“*) gurs

Klaus Veldeke iſt aufgeſtand dZimmer hin und 5 fgeſtanden un geht im

orgſt für
noch gar

ſollen ſtark in der Uebermacht ſein.“

„Jch hoffe bald, Antje. Weil alles darauf an-
kommt, daß der Pole nicht auf das rechte Weichſel-
ufer gelangt.“

Sie tut einen Schritt vor und ſieht ihm groß
und ernſt in die Augen.

„Doch bevor man dich zum Letzten
ſchickt, Klaus, will ich dein Weib ſein,
mein Vater es gewollt.“

Er nimmt ihre Hand und geht mit ihr zum
ofſenen Fenſter, wo die Sommernacht träumt, und
weiſt hinauf zu den Sternen, die ſtill und ruhig
ihre Bahn ziehen da oben.

„Es iſt nicht zu Ende mit uns, ſöte Antgje,wenn auch eine augel treffen ſollt' mein Herz.

Wir finden uns wieder du und ich in einer
anderen Welt. Und darum bin ich ſtark und
froh und lege alles in Gottes Hand. Du wirſt des
Veldekehauſes Ehre weiterführen als mein Weib
auch wenn ich nicht mehr bin.“

a Wetterleuchten zuckt über die Sommer-
nacht.

Von St. Marien ſchlägt die große Uhr.
Das war am Vorabend des 23. Auguſt.

Jm ſtarren, weißſeidenen Brautkleid ſteht
Antje Borcke. Sie ſteht nicht ſo ſteif und kerzen-
gerade wie damals, als Muhme Dörte es ihr in
Leba anpaßte. Sie hat das Haupt mit den
wunderſchönen, rehbraunen Flechten ein wenig ge-
beugt, als trüge ſie eine Laſt. Die Fauſt, die
über Danzig liegt, läßt auch ſie ſich neigen in
ſtiller Not.

Heute ſtehen nicht wie damals ſieben breite
Lichtſtümpfe auf dem Eſtrich um ſie her.

Jſt es wirkliſt noch kein Jahr vorüber, ſeit ſie
in Leba ſo ſtand? Und iſt es ihr doch, als lägen
Jahrzehnte zwiſchen damals und heute.

Nun iſt ihr Hochzeitstag ſo ſchnell und jäh
gekommen durch Not und Tod. Jn Weichſelmünde
hat es die letzten Tage fürchterliche Verluſte ge
geben. 300 bis 400 Tote an einem einzigen
Tage. Denn Stephan Bathory iſt zum Sturm vor-
gegangen gegen die Feſtung. Und immer neue
Verſtärkungen müſſen heran aus Danzig. Denn
während der ver Kanonade, die die
merkſamkeit der Beſatzung ablenken ſollte, ſind die
Polen auf Booten hinter der Biegung der
Weichſel unterhalb der Feſtung auf das rechte
Weichſelufer gelangt. Fünfmal ſind ſie ſchon hin
und her gefahren und haben die Mole beſetzt,
ehe die Danziger es merkten.

hinaus-
wie auch

Dunkelheit einbrach. Während der Nacht hatten
die polniſchen Landsknechte auf der Mole Ver
ſtärkung bekommen und gingen bei Morgen
grauen abermals zum Angriff über. Sie ver-
trieben die Danziger aus ihrer neu angelegten
Uferſchanzung und drangen bis zum Feſtungs-
kranz vor.

Jmmer furchtbarer wurden die Verluſte.
Selbſt auf der See ſchwammen die Leichen, die
das Weichſelwaſſer mit heruntergetrieben. Und
nun ging es wie ein Schreckensſchrei in Danzig
von Mund zu Mund. „Auch der Stadtkomman-
dant, der Oberſt Minkelburg von Kölln, iſt ge-
fallen!“ Und ſo viele Führer ſind verwundet.

Und Klaus Veldeke bekommt den Befehl, in
der Abendſtunde mit ſeinem Fähnlein auszu-

„Aber wenn Weichſelmünde fällt? Die Polen

Und ſie wagte es nicht, ihn anzuſehen dabei.

Es gab ein Kämpfen bis aufs Blut, bis die

„Die Beſatzung wird noch dieſe Nacht ver-
ſtärkt. Der Oberſt Minkelburg von Kölln geht
ſelber mit hinaus. Weichſelmünde darf nicht
fallen. Es iſt jetzt Bollwerk und Einfallstor für Die Abenddämmerung brach herein, der Regen
Danzig. Die beſten Männer werden hinaus- klatſchte an die großen Spiegelſcheiben des vor
geſandt und immer neue Fähnlein Danziger nehmen Kaffeehauſes, während ein Licht nach dem
Bürger aus der Stadt.“ aufflammte. Arnold ſtarrte aus W

2 d ſi ich Seſſel auf die Straße in einer Stimmung, die ihmWann werden ſie dich ſelbſt vollkommen unbegreiflich ſchien. Er ſah die

aufgeſpannten Regenſchirme in endloſer Reihe
vorbeihaſten, fing hier und da einen erſtaunten,
neugierigen oder ärgerlichen Blick auf, ohne ſich
die Mühe zu machen, darüber zu philoſophieren.
Plötzlich betaſtete er ſich von oben bis unten,

knöpfte den Rock auf und zu, ſtrich ſich über die
geſcheitelten Haare und ſchüttelte leiſe den Kopf.
War denn das alles Wirklichkeit? Saß er tatſäch-
lich hier in dieſem wohldurchwärmten Raum im
weichen Seſſel an einem Marmortiſchchen inmitten

von gut gekleideten und, wie es ſchien, ſehr zu
friedenen Menſchen? Sah ihm denn niemand
etwas an, fiel nichts an ihm auf, unterſchied er

ſich gar nicht von den anderen jüngeren Herren,
die zahlreich umherſaßen? Sein Blick glitt über
vollſtändig gleichgültige Geſichter er fuhr noch
einmal mit der Hand über ſeinen Rockärmel es
war alles trocken, ſauber und glatt. Und wie ſah
es in ſeinem Jnneren aus?

Noch vor zwölf Stunden grenzenloſe Verzweif-
lung, quälender körperlicher Schmerz bis in die
Fingerſpitzen bei jedem Gedanken an die unglück-
liche verlorene Liebe, und dann plötzlich jener
Augenblick, in dem er den letzten Entſchluß faßte!
Und jetzt? Zitterte irgendwelche Erregung in ihm
nach, oder fühlte er auch nur Abſpannung und Er-
müdung? Nichts von alledem, eine grenzenloſe
Gleichgültigkeit beherrſchte ihn, er wollte an gar

nichts denken, am wenigſten an die Ereigniſſe der
letzten Stunden.

Ein feuchter Luftzug berührte ſeine Stirn, der
Windfang der Tür drehte ſich, ein Zeitungsver-
käufer kam herein. Arnold ließ ſich das Abend-
blatt geben, und als er die erſte Seite umblätterte,
fiel ſein Blick auf eine atte Meldung
„Selbſtmord des Malers Bach!“ Am Morgen war
es geſchehen wirklich die großſtädtiſche Bericht
erſtattung ließ nichts zu wünſchen übrig. Aber
diesmal ſtimmte die Sache nun doch nicht ganz.
Der „Unglückliche“ blieb nicht verſchwunden, wie
es hieß, ſondern tauchte bewußtlos am Rande des
Stauwehrs auf, wo ihn kräftige Arme heraus
zogen.
erholt und fuhr nach Hauſe.

Jetzt ſaß er, der Maler Arnold Bach,
hier im Kaffeehauſe und las ſeinen eigenen Todes

bericht! Auch Eva würde ihn vielleicht im gleichen
Augenblick leſen. Er legte das Blatt vor ſich auf
den Tiſch und ſtarrte in die Luft, ohne eine Miene

zu verziehen. Plötzlich fing er an, ſich auszumalen,
wie ſie ihre blonden Wuſchelhaare zurückſtrich und
ihre grauen Augen über die Zeilen huſchen ließ.
Er ſah ſie förmlich greifbar vor ſich, wie ſie den
Telephonhörer abhob, um ihrer Freundin mit künſt-
lich belegter Stimme dieſe Neuigkeit mitzuteilen.
Dieſe Frau hatte er geliebt? Um ihretwillen tat
er den Sprung der Verzweiflung nach einer Nacht
voll Qual, Eiferſucht und Hoffnungsloſigkeit! Wie

Die Form des Kreuzes
Als die Strafe der Kreuzigung in den alten

orientaliſchen Staaten aufkam, ſind die Uebeltäter
wohl kaum ſchon an ein richtiges Kreuz geſchlagenworden, ſo wie wir es aus den bildlichent Dar-
ſtellungen über die Kreuzigung Chriſti kennen. Die
Strafe der Kreuzigung wurde zunächſt auf dieſe
Weiſe vollzogen, daß die dazu Verurteilten an
einen Baum genagelt wurden. Dort, wo nach
alter barbariſcher Kriegsführung nicht ſelten einige
tauſend Kriegsgefangene nach tapferer Gegen-

rücken zur letzten Wacht. Es ſind nur wenige
Stunden, die er noch Zeit hat.

Vorm Hochaltar zu St. Marien knien Klaus
Veldeke und Antje Borcke. Ein weiches Sommer-
licht fällt durch die hohen, bunten Scheiben und
füllt das ganze Schiff der Kirche, daß nur die
r Niſchen und fernſten Winkel im Dämmer

eiben.
Jetzt legt der Prieſter ihre Hände zuſammen

und ſegnet ſie. Leiſe ſingt die Orgel. Jmmer
noch knien ſie wie die Steinfiguren auf den
Grabplatten von St. Marien.

Draußen zieht ſich ein Wetter zuſammen.
Wolken erſticken die Sonne, und man hört
fernes Donnerrollen.

Dann ſchweren, ſtampfenden Schritt vieler
Männer auf dem Pflaſter draußen. Sein Fähn-
lein tritt an, den Führer zu erwarten.
Im hohen Portal ſteht Klaus Veldeke und küßt

die Hand ſeines Weibes zum Abſchied.
Wieder muß ſie an den Erzengel Michaeldenken, als ſie ihn ſo in Wehr und Vaffen von

ſich gehen ſieht. Es iſt ihr, als würde ein eiſernes
Band gepreßt um ihre Bruſt, und ſie muß ſich an
lehnen gegen die hohe Kirchentür. Sie hört einen
ſcharfen Kommandoruf hinſchallen über die Helme
der Landsknechte und dann ihren eiſernen, wuch-
tigen Schritt verhallen im Dämmer des Sommer-
abends. Frau Katharina und Bertie treten hinzu
und geleiten die jüngſte Veldekerin heim ins
Veldekehaus.

Die Nacht geht ein furchtbares Gewitter nieder
über Danzig. Und am nächſten Morgen hat ein
ſtiller, grauer Regen alles in ſeine Schleier ge
hüllt. Jn der Stadt geht die Kunde, daß der
Kampf an der Weichſelmünde wegen des ſchlechten
Wetters ruhen müſſe. Es iſt wie ein leiſes Auf
atmen, das durch alle Frauenherzen geht.

Aber nach zwei Tagen wird es anders. Der
Regen hat aufgehört, und ein ſtiller, grauer

wartet auf Sonne. Und da hört man
auch klar und deutlich von Weichſelmünde herüber
wieder das Donnern der Geſchütze.
Antje wird es zu eng im Hauſe, ſie kann es

nicht mehr aushalten. Sie bindet ein dunkles
Tuch über ihr kurzes Hauskleid und läuft zum
Hafen herunker. Sie muß irgendwie und irgend

Antje ſteht am ſchweren Schreibti elehntund ſieht zum Leu lerweibhe r terihr an

meeDanziger Chronik,
woher Kunde bekommen von Weichſelmünde.

Schluß folgt.)

wehr vom Sieger zur Kreuzigung verurteilt wor-
den ſind, wäre oft die Herſtellung ſo vieler Kreuze
gar nicht möglich geweſen. Später, als der
Kreuzigungstod hauptſächlich für Sklaven ein-
geführt worden war, wurde dieſen auf ihrem Gang
zur Richtſtätte ein einfaches Rückenholz auf den
Nacken gelegt. An dieſem Nackenholz ſind die
Hände befeſtigt worden, und ſo wurde der zum
Tode Verurteilte an einen Baum oder an einen
Pfahl genagelt. Daß neben dem Querholz auch
noch ein Längsholz benutzt wurde, wodurch erſt
das eigentliche Kreuz entſtand, kam viel ſpäter
auf. Zu den Zeiten, als Jeſus gekreuzigt wurde,
dürfte das eigentliche Kreuz bei der Kreuzigung
ſchon meiſtens in Gebrauch geweſen ſein, wobei
das oben über das Querholz hinausragende Stück
Längsholz dazu benutzt worden iſt, den Namen des
Verurteilten zu tragen.

Einer, der linke Damenſchuhe ſtiehlt
Wie aus New Hork geſchrieben wird, iſt die

Stadt Pittsburg in hellſter Aufregung. Und zwar
wegen eines Räubers. Der Mann iſt an ſich
weniger gefährlich als beſchwerlich. Er hat noch
niemanden umgebracht; er hat auch noch niemanden
um viel Geld oder Geldeswert geſchädigt; gleich-
wohl iſt er der Schrecken der Damenwelt. Kein
junges Mädchen in Pittsburg kann es wagen, ohne
männlichen Begleiter auf die Straße zu gehen.
Der Damenſchreck von Pittsburg hat es nämlich
auf Damenſchuhe abgeſehen. Er überfällt plan-
mäßig und auch gewerbsmäßig junge Damen, zieht
ihnen den Schuh vom linken Fuß und entflieht
unerkannt mit ſeiner Beute. Bis jetzt iſt es der
Polizei noch nicht gelungen, eine Spur des Mannes
zu finden. Weit größere Anteilnahme als die
ſtrafenden Behörden dürfte noch der Pſychoanaly-
tiker Dr. Freud an dieſem Fall haben, um ſeinem
Werk über Komplexe ein weiteres draſtiſches Bei-
ſpiel aus dem Leben anzureihen.

Noch mehr Planeten jenſeits des Neptun?
Einem italieniſchen Aſtronom, Prof. Bendandi,
zufolge ſoll die Ausdehnung unſeres Sonnen-
ſyſtems fünfzigmal ſo groß ſein, wie man bisher
anngahm. Jenſeits der Bahn des Neptun ſoll es
nicht nur den einen neu entdeckten, ſondern vier
unbekannte Planeten geben. Der äußerſte dieſer
Planeten ſei 2700mal ſo groß wie die Erde, 7mal

Schon nach wenigen Stunden hatte er ſich

„Ach, wie geht es Jhnen?

ſo weit entfernt wie der Neptun und brauche zu
ſeiner Laufbahn um die Sonne 8000 Jahre.

Der Tod auf der Straße
Skizze von Erich Janke

war das nur möglich? Unglaublich lächerlich kam
er ſich als lebender Selbſtmörder vor. Wie mußte
man ſich denn eigentlich in dieſer Rolle der Welt
gegenüber benehmen, wenn man in ſie zurück
gekehrt war und wieder mit Menſchen in Fühlung
kam? Es konnte doch niemand zu ihm ſagen:

Jch dachte, Sie wären
tot!“ Entſchuldigte man ſich ſeinen Freunden und
Bekannten gegenüber, wenn man wieder auf-
tauchte? War ſolches Zuſammentreffen komiſch
oder peinlich? Wie würde man ſich künftig zu ihm
verhalten? „Unſagbar lächerlich iſt das!“ flüſterte
er unwillkürlich vor ſich hin, und in dieſem Augen
blick wußte er, daß ſeine Liebe zu Eva keine
ſeeliſchen Bindungen gehabt hatte. War er jetzt
gänzlich frei? Er ſah auf die Straße hinaus und
fühlte den Wunſch, ſich eine Weile in dem
Menſchengewühl treiben zu laſſen.

Da huſchte eine ſchlanke Frauengeſtalt im blauen
Mantel gerade an der Spiegelſcheibe vorüber. Hatte
er ſich getäuſcht? War das nicht Eva? Erkannte
ſie ihn? Er bildete ſich ein, ihr Geſicht mit einem
ſpöttiſchen Lächeln genau geſehen zu haben. Jm
Augenblick ſprang er auf, riß ſeinen Ueberzieher
vom Haken, warf dem Kellner das Geld hin und
ſtürzte hinaus. Ein wildes Haſtgefühl trieb ihn
vorwärts, er wollte ſie einholen und in aller
Oeffentlichkeit beſchimpfen. Er fühlte ſich fähig,
ihr auch Schlimmeres anzutun. Wie hatte er nur
jemals annehmen und hoffen können, daß dieſe
Frau ſein Künſtlertum zu unerhörten Schöpfungen
anfeuern würde? Durch ſie wollte er mit einem
Sprunge auf den Gipfel des Ruhmes gelangen?
Welcher Jrrtum, welche ungeheuerliche Selbſt-
täuſchung waren dieſe Gedanken geweſen! Nichts
verband ihn mit ihr. „Nichts“ wiederholte er
laut, aber er beſchleunigte ſeine Schritte, hielt wie
unter einem magiſchen Zwang die Blicke auf den
blauen Mantel geheftet, der in der vorwärts
haſtenden Menge auftauchte. Gleich mußte ſie den
großen Platz erreicht haben und konnte dem ver-
folgenden Manne im Gewühl aus den Augen
kommen. Mit wenigen Schritten war er an ihrer
Seite und trat vor ſie hin.

Sie erkannte ihn ſofort. Mit entſetzten Blicken
ſtarrte ſie ihn, den Lebendigen, an, ſtreckte die
Hände wie zur Abwehr aus und rannte blindlings
vorwärts, mitten hinein in den raſenden Verkehr.
Ein vielſtimmiger Schrei ertönte, Bremſen
knirſchten, Scheiben ſplitterten eine Männer-
geſtalt durchbrach gleich darauf die dichte Menſchen
kette, und Arnold hielt niederkniend die Sterbende
in den Armen, um dann eine Tote ſanft nieder-
zulegen. Jhr blaſſes Geſicht zeigte keinen
Schrecken, eine rätſelhafte Verklärung der ſchönen
Züge ſchien auf Augenblicke die Menge zu rühren,
dann verſchlang das brauſende Leben alles.

Wenige Monate ſpäter war das Bild des
Malers Arnold Bach „Der Tod auf der Straße“
das Tagesgeſpräch auf der großen Ausſtellung und
ſein Schöpfer berühmt. Die Tote gab ihm, was die
Lebende nicht gewähren konnte: das große Erleb-
nis ſeines Künſtlertums.

Tagesſprüche
Ein Wort, das uns entſchlüpft, ift Herr über

uns; wir ſind Herr des Wortes, das wir für uns
behalten. (La Rochefoucauld.)

Freude an der Arbeit kann ohne den berech-
tigten Stolz auf dieſelbe dauernd nicht be

ſtehen. (Lazarus.)t

Jn jeder tiefen Bewegung, ſei ſie fro oder
ſchmerzlicher Art, gibt uns Gott ein Mittel zugeiſtiger Erneuerung an die Hand. dern

Was ein Menſch glaubt, und woran er Vaf
iſt gleichbezeichnend für die Stärke ſeines Geiſtes.

(v. Ebner-Eſchenbach.)

General director b.
ist ein Mann der Tat. Weitblick und Energie haben

ihn schnell an führende Stelle gerückt, Er gteckt
voller ldeen, seine Entscheidungen sind schael!
und bestimmt. So kühn seine Plsäne, s0 Sicher
ihre Durchführung.

„ldeen und Nerven, meine Herren vage er
höufig sind das Wesentliche. Die Dkonomie
der Kräfte verlangt, daß wir den fluß der Ge-

danken fördern und die Nerven sch Siewerden gesehen haben, daß ich stets den r

freien Kaffee Hag trinke, Er regt an, ober aicht as,
schant Herz und Nerxen und



Faust über Danzig
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Tag und Nacht donnerten die Kanonen über
die Stadt, immerwährend mußten die Bürger auf
der Hut ſein wegen Feuersgefahr. Und immer-
während gab es zu löſchen und keimende Brände
zu erſticken, denn der Sommer war ſehr heiß und
trocken. Speiſe und Trank wurden knapp in
Danzig, und Bürger mußten oft Streifzüge
in der Umgegend machen, ja ſogar bis vor
Dirſchau hin, um ſich zu verproviantieren. Viel
armes Bettelvolk zog durch die Gaſſen und bat
verhungert um Brot.

Ein Schrei der Entrüſtung ging durch die
Stadt, als der König von Polen die Waſſerkunſt
vor dem Hohen ü liefß. Aber nun
ward auch für ihn ſelbſt der Waſſermangel ſo
ſchlimm, daß er ſich nicht mehr halten konnte.
Denn in den Schanzen wurde die Hitze und die
Waſſernot unerträglich bei der Dürre, und böſe
Krankheiten entſtanden im Polenlager.

Und endlich, am 15. Juli, gab der König die
Belagerung auf und führte ſeine Truppen ins
Keine und große Werder.

Es lag am Tage eine ſchwelende Hitze über
Dangzig, und die Luft über den Dächern zitterte
im Sonnenglaſt der Mittagsſtunde. Welk und
ſchlaff hingen die Blätter von den Bäumen, und
eine große Staubſchicht lag auf Türmen und
Mauerwerk.

Von den Schanzen her kommt Klaus Veldeke,
das pulvergeſchwärzte Hemd weit offen über der
braungebrannten Bruſt. Panzerhemd und Helm
haben ſie alle längſt weggeworfen bei dieſer Juli-
glut, und Menſchen und Tiere ſehen zum Himmel
und lechzen nach Regen. Aber ſtahlblau und
wolkenlos lacht der Himmel auf die durſtende
Erde nieder, die um Danzig herum zertreten und

rſtampft iſt und gedüngt von rotem MenſchenLinn Kein Acker iſt beſtellt, kein Feld ſteht in

wogenden Halmen, kein Korn reift der Ernte ent
gegen. Wer hat bei Krieg und Belagerung Zeit
für dergleichen?

(Nachdruck verboten.)

Nun ſieh zu, Dangzig, wie du deine Bürger ſatt
machen kannſt im kommenden Winter!

Aber die Danziger haben frohen Mut, denn
der Pole iſt ja wieder im Abzug. Sie läuten die
Glocken von St. Marien, daß es weithin ſchallt
über alle Lande ja bis auf die See hinaus.

Antje hört das Glockenläuten in ihrer Kammer
und kann es ſich nicht erklären. Gratig Dei und
Oſanna jubeln um die Wette und rufen es über
all die ſpitzen Dächer und verängſteten Menſchen
ſeelen:

„Der Pole iſt fort! Der Pole iſt fort!“
Da hört Antje ihren Namen rufen unten auf

der Diele. Und a's ſie nach unten geht, ſteht da
froh und breitſpurig Klaus Veldeke.

„Faß mich nicht an, ſöte Antje, denn ich bin
voll Schweiß und Pulverrauch. Und ſehe eher
aus wie ein Waffenſchmied denn als ein Rats-
herr. Nur künden wollt' ich dir und der Frau
Mutter die frohe Mär, daß der Pole im Ab-
ziehen iſt.“

Antje ſchlägt die Hände zuſammen, und in
Augen ſchießen Tränen.

Klaus Veldeke lacht
und nickt ihr zu:

„Kleine, ſöte Antje! Du biſt auch blaß und
ſchmal geworden bei dieſer Hitze und ohne ein
Tummeln in freier Luft. Nun ſag der Dörte,
daß ſie mir ſchnell ein Bad rüſtet, und nach dem
Abendimbiß ſteigen wir ſelbander den Turm von
St. Marien hinauf, was ja ſchon allweil dein
großer Wunſch geweſen. Nun iſt keine Gefahr
mehr wegen Kugeln oder dergleichen, und die
Luft iſt ſo rein und klar da oben, daß man ſie
trinken möcht' wie lauteren Wein.“

Groß und froh leuchten Antjes Rehaugen, als
ſie zu Frau Katharina hinaufläuft, ihr alles zu
erzählen. Und auch Bertie, der ihr juſt in den
Weg kommt, muß teilhaben an ihrer Freude.

ihre

über das ganze Geſicht

Unterhaltungs-Beilage
dich nun, wo der Pole abgezogen iſt und uns eineO, wie kann man nun endlich wieder ſpüren,

daß Sommer iſtl Männer, Frauen und Kinder
ſtrömen durch die weit geöffneten Tore auf den
grünen Anger hinaus!

Vor allem die Kinderl! Sie tollen und kugeln
im Graſe und pflücken ſich die Fäuſte voll Gänſe-
blümchen und Unkraut, ſoviel ſie immer greifen
können. Denn kann man es überhaupt faſſen,
daß die lange Gefangenſchaft in den engen Stadt-
mauern endlich ein Ende hat?

Aber furchtbar ſieht es in den Schanzen und
Befeſtigungen der Polen aus! Und rings um
Danzig liegt wie ei* Kranz die große und wilde
Verwüſtung. Alle Bürger von Danzig werden
herangezogen zu Aufräumungsarbeiten, die böſe
zerſchoſſenen Anlagen von Weichſelmünde werden
ausgebeſſert und verſtärkt. Täglich muß ſich ein
Fähnlein Bürger daran beteiligen.

Aber Danzig iſt wohlgemut. Denn däniſche
Unterſtützung an Geld, Munition und Geſchützen
trafen ein.

Als Antje davon hört beim Mittageſſen im
Veldekehaus ſprechen die Männer darüber ſieht
ſie erſchrocken hin zu Klaus.

„Jch meinte, die Polen ſeien nun für immer
abgezogen, Klaus? Soll denn dieſer Krieg nie

und niemals ein Ende haben
Frau Katharinag nickte.
„Ja, es iſt ein arges Leben jetzt! Und es

ſcheint, daß wir nie und nie mehr zur Ruhe kom
men ſollen. Was hat ein ſo junges Blut wie
Antje in dieſer Zeit von ſeinem Leben? Kein
Tanz, keine Luſtbarkeit keine Freude!“

Erſchrocken ſah Antje zu ihr hinüber.
„Nein, nein, Frau Katharina, wie könnt Jhr

wohl ſo ſprechen Nach all dieſen Dingen gelüſtet
mich nimmer. Und ich habe nie viel danach gefragt.
Nur darum erſehn' ich den Frieden, damit die
Männer auch endlich wieder einmal zur Ruhe
e und ein jeder ſeiner Arbeit nachgehen
ann.“

Klaus Veldeke hielt den Becher in der Hand und
ſah tief hinein.

„Es iſt ſo, wie du ſagſt, Antje. Aber wir müſſen
rechnen damit, daß der Pole dennoch wiederkommt.
Denn er wird nicht eher nachgeben, als bis einer
von uns am Boden liegt. Er oder Danzig! Und
darum heißt es durchhalten bis zum letzten Mann!“

Jetzt ſieht er zu Antje hinüber, und ſein Blick
wird nachdenklich und weich.

„Jch habe ſchon die ganzen letzten Tage darüber
nachgedacht, Antje, ob es nicht beſſer ſei, ich bringe
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Atempauſe läßt, flugs nach Leba herüber, wo du
mehr in Sicherheit biſt. Der Weg nach Weſten
iſt jetzt frei. Und wenn der Pole nun zum dritten
Male kommt, wird es ſo ſchwer und hart werden
für Danzig wie noch nie.“

Frau Katharina und Bertie waren ſchon aufge,ſtanden und an ihr Tagewerk gegangen, de b

beiden allein blieben.
Sekundenlang flog es wie ein Schein über

Antjes junges Geſicht.
Sie ſollte Leba wiederſehen? Und den Vater

und die Kinder alle? Und die Burg und den See
und das weite, weite Pommerland?

Klaus Veldeke war ans offene Fenſter getreten
durch das die Sommerſonne golden hereinflutete,
Er hatte ſich mit dem Rücken gegen die Fenſterbant
elehnt und ſah zu Antje herüber. Und ſah das
euchten, das ſekundenlang über ihr Geſichtlein

flog beim Gedenken an Leba.
„Nicht wahr, du freuſt dich auf die Deinen?

Jch bringe dich hin, gleich morgen in aller Herr-
gottesfrühe, ſo lange es noch Zeit iſt. Da haſt du
Freiheit und Wald und Blumen. Und brauchſt
nimmer in ſo engen, heißen Mauern ſitzen und
Kanonen donnern hören.“

Jetzt hebte Antje die Augen und ſieht ihn an
Und ein feines Rot ſteigt ihr heiß in die Schläfen
Sie ſchüttelt langſam den Kopf.

„Und du, Klaus? Mußt du nicht auch aus-
halten hier in Mauern, Staub und Hitze? Jch
ſähe die Meinen wohl gern einmal wieder Gott
weiß es! Aber beſſer wohl ein andermal, wenn

wenn für immer Frieden iſt.“
Jetzt kommt Klaus Veldeke herüber zu ihr und

ſetzt ſich neben ſie. Streicht mit ſeiner großen,
braunen Hand über ihren Scheitel und ſieht ihr
in die Augen.

„Du würdeſt wieder rote Wangen bekommen,
Antje, wenn du da biſt. Denn in Leba iſt friſche,
reine Luft, und Kahnfahren kannſt du und im
Burggraben ſitzen.“

Sie atmet ſchwer.

„Es wäre alles ſo ſehr ſchön, Klaus. Aber
du biſt nimmer da. Du biſt derweile hier in der
bedrohten Stadt und Tag und Nocht in Gefahr.
Meinſt du, dann hätte ich Ruhe und Freude?“

Wie Wetterleuchten geht es über ſein Geſicht.
Er nimmt ſie bei den Schultern.

„Was habe ich dir neulich geſagt vom Vertrauen
und vom Mut der Frauen, Antje? Kraft ſollſt du

unserer ſIPub
Frühjahrs-ſſlodelle,

Zu jeöem chuh
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Strumpf!

die Fauſt des Polen nimmer ſo über Danzig liegt,
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Wiederwahl des Landeshauptmanns Dr. Hübener

Die Stellungnahme der Parteien zum Haushaltsplan
Merſeburg, 4. April.

Der Provinziallandtag nahm in ſeiner
Donnerstag-Sitzun die Wahl desLandeshauptmanns vor. Die Amtsperiode des

Landeshauptmanns Dr. Hübener, der am
17. September 1924 auf ſechs Jahre gewählt und
am 10. Oktober 1924 in ſein Amt eingeführt wurde,
läuft am 10. Oktober 1930 ab.

Der Provinzialausſchuß ſchlägt vor,

die neue Wahlperiode auf 12 Jahre feſtzuſetzen,

da es unmöglich iſt, Beamte in derartigen
Stellungen auf nur ſechs Jahre zu wählen. Weiter
empfiehlt der Provinzialausſchuß die Wieder-
wahl des Landeshauptmanns. Von den Kom-
muniſten wurde als Gegenkandidat der ehemalige
Betriebsratsvorſitzende des Leunawerks, Heinz
Sander Merſeburg, vorgeſchlagen, von den
Nationalſozialiſten der Kaſſeler Rechtsanwalt Dr.
Roland Freisler.

Abg. Weber (Soz.) betonte, daß es not-
wendig ſei, durch Verlängerung der Amtszeit des
Landeshauptmanns deſſen Perſon dem politiſchen
Getriebe zu entziehen. Zudem gebe die Perſon des
Landeshauptmanns keine Veranlaſſung zu Be-
denken gegen eine Verlängerung der Wahlperiode.
Der kommuniſtiſche Abgeordnete Volkmann be-
hauptete, daß die Sozialdemokraten zunächſt den

Verſuch gemacht hätten, mit den Kommuniſten zu
kuhhandeln, um die Wahl des ſozialdemokratiſchen
Oberbürgermeiſters Beims zu ermöglichen. Er
ſtellte den Antrag, den Landeshauptmann Hübener
auf nur ein Jahr und jederzeit widerruflich zu
r Dieſer Antrag wurde vom Hauſe
einſtimmig abgelehnt.

Die Anſtellungsbedingungen wurden hierauf in
der bisherigen Weiſe auf zwölf Jahre ge-
nehmigt. Das Haus ſchritt dann zur

Abſtimmung
Für den Vorſchlag der Nationalſozialiſten,

Dr. Freisler, wurden 9 Stimmen abgegeben,
für den kommuniſtiſchen Kandidaten Sander
15 Stimmen. Für den Vorſchlag des Provinzial
ausſchuſſes auf Wiederwahl des Landeshauptmanns

Dr. Hübener wurden 78 Stimmen ab-
gegeben. 7 Stimmen waren ungültig.

Landeshauptmann Dr. Hübener iſt ſomit
wiedergewählt und zwar auf die Dauer von
12 Jahren. Der Präſident ſpricht hierauf dem
Landeshauptmann, der die Wahl annimmt,
in herzlichen Worten die Glückwünſche des Hauſes
aus.

Die große Haushalisdebatte
Sodann wird die Haushaltsdebatte eröffnet.

Die Redezeit wird gegen den Widerſpruch der
Kommuniſten auf 45 Minuten für jede Fraktion
feſtgeſetzt.

Als erſter Redner ergreift

Abg. Weber-Halberſtadt (Soz.)
der neuernannte Magdeburger Regierungspräſident,
das Wort. Er wendet ſich zu Beginn ſeiner Aus-
führungen gegen die Kommuniſten. Wenn deren
Rummel nicht wöre, ſo hätte man in der Provinz
Sachſen längſt eine ſozialiſtiſche Mehrheit. Der
Redner proteſtiert weiter gegen den nach ſeiner
Meinung übertriebenen Wirtſchafts-
peſſimismus der Mittel- und Rechtsparteien.
Die Steigerung der Arbeitsloſenziffern Kr noch
keinen Maßſtab für die tatſächliche Sachlage, die
er an Hand von einzelnen Beiſpielen als relativ
günſtig darzuſtellen verſucht. Einen breiten
Raum in ſeiner Rede nahmen die Ausführungen
zum ſtark geſtiegenen Wohlfahrtsetat ein.

Die Not der Landwirtſchaft ſei voll
anzuerkennen.

Die Preisſpanne zwiſchen Erzeuger und
Kleinhandelspreiſe beweiſe aber, daß nicht die
Verbraucherſchaft, ſondern der Zwiſchen-
handel der Nutznießer der ſchlechten Wirtſchafts-
lage auf dem Markt der Agrarproduktion ſei. Wie-
viel von ſeiten der Provinz Sachſen für die Land-
wirtſchaft getan werde, ergebe ſich aus der Tat-
ſache, daß ſeit 1924 von 3200000 Mark Bei-
hilfen faſt zwei Millionen Mark nieder-
geſchlagen ſeien. Mit ernſter Sorge müſſe die
Zunahme der Kranken in den Landesheil-
anſtalten erfüllen. Eine Steigerung der Schulden-
laſt der Provinz ſollte unter allen Umſtänden ver
mieden werden.

Am Schluß ſeiner Rede weiſt Abg. Weber auf
die in der letzten Zeit wieder in den Vordergrund
rückenden

Mitteldeutſchlandfragen
hin, insbeſondere auf die braunſchweigiſchen
Anſchlußbeſtrebungen. Er bitte um An-
nahme einer Entſchließung, die die Verbundenheit
des Harzes und Harzvorlandes mitMittelbeutſhHland ausdrücklich feſtſtellt und gegen

eine verfehlte Grenzziehung aus Anlaß
eines etwaigen Anſchluſſes Braunſchweigs an
Preußen von vornherein proteſtiert. Das
Halber t ädter Gebiet habe keine Beziehungen
zu Braunſchweig. Man müſſe es ablehnen, daß
ſolche Gebiete von der Provinz Sachſen abgetrennt
werden. Die natürliche und hiſtoriſche Grenze
ſei die Waſſerſcheide des Harzes. Braun-
ſchweig neige zu Niederſachſen. Lediglich die Harzer
Exklaven gehörten zu Mitteldeutſchland.

Für die Deutſchnationalen und die
Chriſtlich- nationale Bauern- und Landvolk-
partei ſpricht der deutſchnationale Fraktions-
führer

Freiherr von Wilmowsky
Er erkennt an, daß der Etat als Ganzes das
Beſtreben nach Sparſamkeit erkennen
laſſe. Der vom Vorredner vorgeſchlagenen Ent-
ſchließung zur Frage des Anſchluſſes Braun
ſchweigs an Preußen ſtimme auch ſeine Fraktion
zu. Der Redner verweiſt in dieſem Zuſammen-
hang auf die beſonderen Verdienſte des
Landeshauptmanns Dr. Hübener um die Auf-
rollung der Mitteldeutſchlandfrage, bezüglich deren

eine ſtarke Annäherung aller politiſchen Parteien
feſtzuſtellen ſei. Notwendig ſei, hier die praktiſche
Arbeit fortzuſetzen auch unabhängig von der
Reichsreform. Das Nächſtliegende ſei Verwal
tungs gemeinſchaft auf einzelnen Gebieten,
wie der Wegeunterhaltung in den Exklaven, auf die
Flußüberwachung und ähnliches. Es wider-
ſpreche allen Sparſamkeitsbeſtrebungen, wenn
Thüringen gerade jetzt eine eigene Flußüber-
wachung ſchaffe.

Bezüglich der Wegebaulaſten fordert der
Redner eine ſtärkere Heranziehung des
Laſtkraftwagenverkehrs bei der Auf-
bringung der Koſten. Bezüglich des Bauweſens
bringt Freiherr von Wilmowſky eine ſtarke Skepſis
gegenüber den Jnſtitutionen der Mitteldeutſchen
Heimſtätte zum Ausdruck. Er fordert Förderung
der Bauſparkaſſen. Stärkere Beachtung verdienten
die land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften.

Zum Schluß ging der Redner auf die Not der
Landwirtſchaft ein und widerſprach der vielfach
noch beſtehenden Auffaſſung, als mache die
mitteldeutſche Landwirtſchaft eine
Ausnahme in der allgemeinen Agrarkriſe in
Deutſchland. Der Redner erinnerte an die vor
kurzem in Halle veranſtaltete Kundgebung
der mitteldeutſchen Landwirte, in der die Frage der
Schwarzbrache in aller Oeffentlichkeit er-
örtert werden mußte.

Es trat ſodann eine Mittagspauſe ein.

Nach der Mittagspauſe
Gegen 2.45 Uhr nachmittags wurde die Sitzung

des Provinziallandtags mit der Weiterberatung
des Haushaltsplanes fortgeſetzt.

Abg. Fricke (D. D. P.)
erkannte an, daß bei der Knappheit, mit der
der Etat aufgeſtellt iſt, die Führung der Verwal-
tung nicht leicht ſein wird, Die Leiſtungen der
Provinz in der Wohlfahrtspflege ſeien be-
deutend. Der Redner bedauert die Kürzungen am
Straßenbau. Jn der Laſtenverteilung des
Straßenbaues müſſe eine Reform unter ange-
meſſener Heranziehung des Laſtkraftwagenfern-
verkehrs eintreten. Eine weitere Unterſtützung des
Mittellandkanalbaues, deſſen Fertigſtellung man
freilich ſchon vor 30 Jahren hätte wünſchen müſſen,
ſei nach den hohen bisher aufgewandten Koſten
unvermeidlich. Erfreulich ſei, daß man auf das
Harzwaſſer zur Speiſung des Kanals verzichtet
habe. Die Förderung der waſſerwirtſchaft-
lichen Pläne im Oſtharz ſei dringend zu
wünſchen. Mit einer Beſſerung der Lage der
Landwirtſchaft ſei trotz aller Hilfsmaß-
nahmen nicht zu rechnen, ſolange ſie den gegen
wärtigen Zinſendienſt zu leiſten habe. Jn der
Rationaliſierung würde die Zuckerinduſtrie
dem Beiſpiel der Kaliwerke folgen.

Für die Wirtſchaftspartei ſprach der
Abg. Dr. Baumgart

Er betonte die ſteuerliche Entblutung
der Wirtſchaft. Bei aller Anerkennung für die
Sparſamkeit des vorliegenden Haushaltsplanes
müſſe man ſich mit Nachdruck dagegen wehren, daß
etwa über kurz oder lang ein Nachtragsetat
vorgelegt werde. Etatsüberſchreitungen müßten
unter allen Umſtänden vermieden werden. Der
Redner wies dann auf die Konkurrenz der Verwaltungsbetriebe untereinander hin. Her Geld-

mangel wirke ſich in der Wohlfahrtspflege aus.Der Redner beantragt Streichung der für die

Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs ein-
geſetzten 3000 Mark, die ſtattdeſſen der Bauern
hochſchule Neudietendorf zugewendet werden
ſollten. Die private Wohlfahrtspflege
ſei nicht zu entbehren.

Nach kurzen, aber deſto
rungen des

lebhafteren Ausfüh-

Abg. Crewell (Nat.-Soz.),
der den immer mehr anwachſenden Schuldendienſt
kritiſierte und die Ablöſung der Anleihepolitik durch
eine Fonds politik forderte, ſprach der

Abg. Schillings (tr.)
Er betonte, daß die
Pflege anſtalten
als die der Provinz.

privaten Heil- und
erheblich billiger arbeitet,

Für das Zentrum liege des

hier nicht nur eine religiöſe, ſondern auch eine
inanzfrage vor. Für die Beiſpielswirtſchaft in

Beienrode, wie überhaupt für die Landwirt-
ſchaft des Eichsfeldes fordert er die Hilfe
der Provinz. Die politiſche Flurbereini-
gung in Mitteldeutſchland ſei energiſch zu

das ſeit hundert Jahren der
Provinz angehöre, führen. Das Eichsfeld wolle
nicht zu dem politiſch und wirtſchaftlich viel
ungünſtiger daſtehenden Thüringen.

Abg. Dr. Landsberg (Dem.)
fordert möglichſt weitgehende Einſchränkung
der perſonellen Ausgaben. Die Voll
rig des Mittellandkanals ſei ſchon deshalb er-
forderlich. weil anders der Konkurrenz der
tſchechiſchen Kohle nicht mehr begegnet werden
könne als durch dieſe Querverbindung von Oſt
und Weſtdeutſchleond.

Die allgemeine Ausſprache zum Provinzialetat

des Eichsfeldes,

fordern. Sie dürfe aber nicht zu einer Loslöſung

Namens des Haushaltsausſchuſſes berichtete an-
ſchließend der ſozialdemokratiſche Abg. Plum-
bohm über die rin terin betr.die Beſchaffung von Kreditmitteln für die
Mitteldeutſche Heimſtätte. Preußen hat
ſich bereiterklärt, ein Darlehen zum Reichsbank-
diskontſatz zu gewähren, wenn der Provinzial
verband die ſelbſtſchüldneriſche Bürgſchaft
übernimmt. Der Berichterſtatter gibt der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß auch die Wirtſchaftspartei
nicht dafür ſein werde, daß dieſe Staatsgelder der
Provinz Sachſen verloren gehen durch eine etwaige
Ablehnung der Bürgſchaft für die Mitteldeutſche
Heimſtätte.

Nach endloſer, nicht immer ſachlich geführter
Ausſprache wird ſchließlich der Beſchluß des Pro-
vinzialausſchuſſes bezüglich der Uebernahme
der ſelbſtſchuldneriſchen l cent in Höhevon 300 000 Mark für die Mitteldeutſche Heim-
ſtätte genehmigt gegen die Stimmen der
Wirtſchaftspartei und des größten Teiles
der Rechten.

Angenommen wurde ferner das Angebot des
Landes Preußen auf Verlängerung der beiden
Darlehnsverträge vom Jahre 1927 und
1928 über je 500 000 Mark bis zum 31. Dezember
1933 zum jeweiligen Reichsbankdiskont; das Geldbleibt der Mitteldeutſchen Heimſtätte belaſſen ge
mäß der Bedingungen des Darlehnsgebers Ge-
nehmigt wurde desgleichen die Aufnahme eines
Darlehns von 200 060 Mark bis zum 31. De-
zember 1933 vom Lande Preußen für die Mittel-
deutſche Heimſtätte zu gleichen Bedingungen.

Schlufßwort
des Landeshauptmanns

Landeshauptmann Dr. Hübener
hatte zuvor in einem kurzen Schluß wort die
Beſchwerden und Vorſchläge der verſchiedenen

wurde hiermit beendet.

Neue Kredite für die Mitteldeutſche Heimſtätte
ſeinen diesjährigen Streichungen habe der
Provinzialetat die Grenze des Erträglichen
erreicht. Es beſtehe nicht die geringſte Hoffnung,
daß man im nächſten Jahre ohne eine Erhöhung
der Provinzialumlage auskommen werde! Etat s-
überſchreitungen ergeben ſich vielfach
zwansläufig aus einer Veränderung der urſprüng-
lichen Sachlage. Die Rationaliſierung in der Wirt-
ſchaft ſei keine einmalige Aktion. Ebenſo werde
auch an der organiſatoriſchen Verbeſſerung
der Provinzialanſtalten immer weiter
gearbeitet werden. Das in der Denkſchrift ent
wickelte Straßenbauprogramm werde ſich
infolge der Verkürzung der Etatsmittel nicht in der
vorgeſehenen Weiſe durchführen laſſen. Da jähr-
lich ſtatt 160 Kilometer nur noch 100 Kilometer
Landſtraßen umgebaut werden könnten, ver
längere ſich das Bauprogramm von ſechs auf acht
bis neun Jahre.

r

Die Einzeldebatte zum Haushaltsplan
ſoll am Freitag nachmittag beginnen. Es
iſt hier wiederum mit den üblichen Agitations-
anträgen der Kommuniſten zu rechnen.

Selbſtverſtändlich ging es auch in der Donners
tagſitzung, die ſich bis in die Abendſtunden hinein
hinzog, ohne

lärmende Demonſtrationen der Tribünen-
beſucher

nicht ab, ſo daß ſich der Präſident nach einer Rede
des Kommuniſten Kaßner gezwungen ſah, eine
größere Anzahl von Tribünenbeſuchern durch Polizei
entfernen zu laſſen, die mit ſprechchorm
gen Rot Front, Hoch- und Niederrufen die Ver
handlung ſtörten. Unter dem Abfingen der

Debatteredner nochmals im einzelnen erörtert. Mit

Landeshauptmann Dr. Hübener
Merſeburg, 4. April.

Landeshauptmann Dr. Hübener wurde am
4. Auguſt 1881 in Tacken (Priegnitz) geboren.
Er entſtammt einer alten Pfarrerfamilie, die ſeit
1600 in der Altmark anſäſſig iſt.

Seine Schulausbildung empfing er auf der
alten Landesſchule Pforta, die er 1901 verließ,
um Geſchichte und Staatswiſſenſchaften zu
ſtudieren. Nach Abſchluß ſeiner Studien trat er
bei der Korporation der Kaufmann-
ſchaft in Berlin ein, deren Syndikus er bis zum
Jahre 1919 geweſen iſt, nachdem der Krieg
eine lange Pauſe ſeiner Berufstätigkeit gebracht
hatte. Er nahm am Feldzuge als Reſerve-Ober-
leutnant in einem Artillerie- Regiment teil. Seine
Frontzeit war durch eine Kommandierung an
die Deutſche Geſandtſchaft in Moskau
zu Arbeiten auf wirtſchaftlichem Gebiete unter-
brochen.

Jm Jahre 1919 wurde er als Miniſterial-
rat in das Miniſterium für Handel und Ge-
werbe berufen, dem er bis 1922 angehörte. Er
war in dieſer Zeit auch preußiſcher Regierungs
bevollmächtigter für den Reichsrat. Der Landtag
der Provinz Sachſen wählte ihn im Jahre 1922
zum ſtändigen Stellvertreter des damaligen
Landeshauptmannes, ſpäteren Verkehrs-

miniſters und Generaldirektors der Reichsbahn,
Oeſer. So mußte er in den Jnflationsjahren die
ſchwierige wirtſchaftliche Leitung des Provinzial-
verbandes führen. Nach der Berufung Oeſers
zum Reichsminiſter wurde er im Herbſt 1924 auf
ſechs Jahre zum Landeshauptmann gewählt.

Dr. Hübener iſt auch als Schriftſteller
ſchon mehrfach hervorgetreten. Er hat folgende
Werke veröffentlicht: Die deutſche Wirtſchafts
kriſe von 1873 (1905); Die Handelskammern, ihre
Organiſation und Tätigkeit (1906); Die deutſche
Eiſeninduſtrie, ihre Grundlage, ihre Organiſation
und ihre Politik (1913); Die Wurzeln unſerer
Kraft (1917); Die bolſchewiſtiſche Volkswirtſchaft
(1918).

—ADZ

Jnter nationale verließen ſie die Tribüne.

,sGSVGGGGGG MaasWeißenfels
Kirchliche VUachrichten

Evangeliſche Gemeinde WeißenfelsAltſtadt.
Gottesdienſt am Sonntag Judicag.

(Kollekte für den Evang. Verband für die weibliche Jugend
in der Provinz Sachſen in Halle a. S.)

undStadtkirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Bei
Abendmahl, Pfarrer Bourwieg; vorm. 10 Uhr Prüfung der
diesjährigen Konfirmanden des Herrn Pfarrer Bourwieg;
vorm. 1126 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer Dombrowski;
abends 6 Uhr Prüfung der diesjährigen Konfirmanden des
Herrn Pfarrer Dombrowski. Lutherkirche: Sonnabend,
den 5. April, abends 8 Uhr Paſſions-Wochenendfeier, Pfarrer
Kaphengſt; anſchließend Beichte und heil. Abendmahl, Pfarrer
Kaphengſt. Sonntag vorm. 10 Uhr Prüfung der es ekerKonfirmanden des Serrn Pfarrer Kaphengſt; vorm. 11 Uhr

Kindergottesdienſt, Pfarrer Kaphengſt. Evang. Gemein-
ſchaft fällt aus, dafür Teilnahme an der 5, ſſions
andacht in der Stadtkirche (ſiehe unten). Evang. Männer-
verein: Mittwoch, den 9. April, abends 8 Uhr im Vereins-
zimmer des „Schützen“, Pfarrer Bourwieg. Evang. Jung-
männerverein: Donner.tag, den 10. April, abends 8 Uhr im
„Schützen“, Pfarrer Dombrowski. Evang. Frauenverein:
Donnerstag, den 10. April, abends 8 Uhr im Saale des
„Schützen“, Pfarrer Bourwieg. Evang. Jungmädchenverein
in Salem: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsabend. Donnerstag
abend 816 Uhr Singen. Evang. Jungmädchenbund Fer
Lutherkirche: Montag, den 7. April, abends 8 Uhr Zu
ſammenkunft. 5. Paſſionsandacht in der Stadtkirche:
Mittwoch, den 9. April, abends 8 Uhr Superintendent Heine
mann, anſchließend Beichte und heiliges Abendmahl, Super
intendent Heinemann. Helferſchaft Bezirk Oſt: enstag,
den 8. April, abends 8 Uhr im „Schützen“ ((altdeutſches
Zimmer), Superintendent Heinemann.

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Neuſtadt.
Gottesdienſt am Sonntag Judica.

(Kollekte für den Evangel. Verband für die weib endin der Provinz Sachſen.) nche Jus

Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Prüfung
der Konfirmanden des Weſtbezirks, Pfarrer Haack; vorm.
1124 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer Schuſter; nachm. 3 Uhr
Prüfung der Konfirmanden des Oſtbezirks, Pfarrer Schuſter.

Abends 8 Uhr: Evang. Jungmännerverein, Zuſammen
kunft im Gemeindezimmer, Merſeburger Straße 44, Herr
Faſt Montag, 7. April, abends 7 Uhr Uebungsſtunde des

inderchors; abends 8 Uhr Uebungsſtunde des Kirchen
chors im Stadttheater. Dienstag, 8. April, abends 8 Uhr
Sitzung der kirchlichen Körperſchaften im Gemeindezimmer,
Merſeburger Straße 44. Mittwoch, 9. April, abends 8 Uhr
Paſſionsandacht, Pfarrer Schuſter. Donnerstag, 10. April,
abends 8 Uhr Evang. Jungmädchenbund, Zuſammenkunft im
Gemeindezimmer, Merſeburger Straße 44.

Bund der Kaufmannsjugend im D. H. V.
Für heute, Freitag abend um 8 Uhr lädt der Bund
der Kaufmannsjugend im D. H. V. zu einem
Eltern- und Werbeabend im Jugendheim
ein. Beſonders die neu in den Kaufmannsberuf
eintretenden Lehrlinge ſind herzlich willkommen.

Merſeburg
Könnern. Am Sonnabend, dem 5—. April, abends

8 Uhr hält der Vieh Kriegerverein im
x riegerheim“ ſeine onatsverſammlung
ab.

Bitterfeld. Am heutigen Freitag, abends um
8 Uhr findet im „Kaiſerhof“ eine Mitglieder-
verſammlung der Deutſchnationalen
Volkspartei ſtatt. Freiherr von Lentz-
Halle ſpricht über die politiſche Lage.

Magdeburg. Jm Forſtgebiet Petershagen
bei Burg war am Mittwoch ein Waldbrand
ausgebrochen, der jedoch bald eingedämmt werden
konnte. Es fielen ihm nur etwa 1 Morgen Wald

Beſſerung des Kohlenabſatzes. Jnfolge der ge
beſſerten Abſatzverhältniſſe wird die Grube
„Cecilie“ bei Lützkendorf wieder voll-
arbeiten. Feierſchichten ſind nicht mehr zu
erwarten.

Sangerhauſen
Selbſtmord auf der Arbeitsſtätte. Auf ſeiner

Arbeitsſtätte machte in der Mittagspauſe der
Dreher Wagner ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende. Er benutzte die Zeit der Ab-
weſenheit der Belegſchaft, um ſein Vorhaben mitten
in einer Werkſtatt des Betriebes auszuführen. Als
man beim Wiederaufnahme der Arbeit Wagner
auffand, waren Wiederbelebungsverſuche ohne Er-

zum Opfer. folg. Der Grund zur Tat iſt noch nicht bekannt.
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Prov ine
Dr. Gereke über die politiſche Lage

Merſeburg, 4. April.

Auf einer anläßlich der Tagung des ſächſiſchen
Provinziallandtages hier abgehaltenen Ver
trauensmännerverſammlung der chriſt
lich- nationalen Bauern und Landvo lkpart e i
ſprach der ſtellvertretend- Vorſitzende der Partei,
Landrat a. D. Dr, Gereke, über die politiſche
Lage im Reich und ihre Auswirkungen auf die
Landvolkbewegung.

Das neue Reichskabinett ſtelle ſich als
der erſte noch ſchüchterne Verſuch dar,
über die Koalition und intereſſenpolitiſchen Bin-
dungen der jüngſten Vergangenheit hinauszugehen.
Zunächſt führte Dr. Gereke aus, daß die agrar-
politiſchen Forderungen der
Front zur Grundlage der
Arbeit der Regierung gemacht worden ſeien. Hier
zeigten ſich die erſten poſitiven Anſätze zu einer
konſervativen Staatsführung. Vom Agrarpro-
gramm der grünen Front ausgehend, werde der
einzig mögliche realpolitiſche Weg eingeſchlagen, um
zu einer Beſſerung unſerer verfahrenen wirt-
ſchaftlichen und ſtaatspolitiſchen Verhältniſſe zu
kommen. Die Landvolkpartei beſtehe unbedingt auf
der Durchführung des Agrar- und Oſtprogramms.
Dr. Gereke wies nachdrücklichſt auf die großen Ge
fahren des polniſchen Handelsver-
trages für die Landwirtſchaft hin, die nur bei
zielbewußter Durchführung der Agrarpolitik, wie
ſie der neue Reichsernährungsminiſter, Reichs-

grünen
praktiſchen

Landbundpräſident Schile, zur Vorausſetzung
ſeines Eintritts in das Kabinett gemacht habe,
einigermaßen beſeitigt werden könnten.

Jm engſten Zuſammenhang mit den agrar-
politiſchen Forderungen ſtehe cuch das Steuer-
und Finanzprogramm. Zur Entlaſtung der not
leidenden Landwirtſchaft müſſe außerdem mehr als
bisher eine S nkung der Ausgaben in
Reich, Ländern und großen Gemeinden erſtrebt
werden. Die Durchführung aller wirtſchaftspoliti-
ſchen Maßnahmen hingen natürlich von einem ver-
ſtändnisvollen Zuſammen arbeiten mit den
Länderregierungen ab,

Die Erneuerung des politiſchen
Lebens ſei nur möglich, wenn ſich die arbeitende
Bevölkerung in Stadt und Land zu verſtändnis-
vollem gemeinſamem Wirken zuſammenfinde. Die
Landbevölkerung könne ſich nicht auf eine
Politik der abſoluten Negation einlaſſen, die
ſich allen realpolitiſchyn Notwendigkeiten verſchließe.
Die Landvolkpartei wiſſe ſich mit der großen Maſſe
des deutſchen Landvolkes einig, wenn ſie die Re
gierung ſtütze, ſolange ſie im Sinne von Hinden-
burgs Agrar- und Oſtprogramm eine zielbewußte,
ſtaatserhaltende Agrarpolitik treibe.

Der Mord an Viehhändler Löſche geklärt
Selbſtmord des mutmaßlichen Mörders

Elſterwerda, 4. April.
Der 65 Jahre alte Viehhändler Weber aus

Ortrand, der des Mordes an dem Viehhändler
Löſche aus Großthiemig verdächtig war, hat ſich
der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen. Weber hat im
hieſigen Gerichtsgefängnis ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht, weil er ſah,
daß ihm alles Leugnen nichts half und ſeine Tat
über kurz oder lang vollkommen feſtgeſtellt ſein
würde.

Wir erfahren zu dieſem Ausgang der Mord-
affäre noch folgendes: Weber war in der Nacht vom
Montag zum Dienstag von 10 Uhr abends
bis 7 Uhr morgens von Kriminalbeamten
aus Halle eingehend vernommen worden.
Auch dabei hat er wieder ein Geſtändnis nicht abge-
legt. Am Dienstag vormittag hat Weber etwas
geruht, dann auch etwas gegeſſen und wurde an
ſchließend noch einmal vernommen. Bei
dieſer Vernehmung wurde ihm mitgeteilt, daß in
dem Schmutz, den die Gerichtskommiſſion ſofort am
Mordtage unter ſeinen Fingernägeln ent-
fernt hatte, bei der chemiſchen Unterſuchung
Strychnin gefunden vorden iſt.

Dieſe Feſtſtellung war natürlich ein ganz ſchwer-
wiegendes Verdachtsmoment gegen Weber, der nun
wohl einſehen mochte, daß ihm alles Leug
nen nichts helfen würde und daß er zum
mindeſten einer ſehr langen Freiheitsſtrafe ent
gegenſehen werde. Er hat ſich, in ſeine Zelle zurück
gekehrt, mit einem aus Bettlaken und Hand-
tuch zuſammengeknüpften Strick an der Bettſtelle
erhängt. Als kurz nach 4 Uhr nachmittags einige
Gerichtsbeamte in die Zelle traten, um Weber zu
einer Lichtbildaufnahme abzuholen, fanden ſie ihn
tot vor. Die Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos.

Frau Löſche iſt aus dem Gefängnis ent
laſſen worden. Es beſteht g. gen ſie nur noch ein
ſo geringer Verdacht W ittäterſchaft, daß ſich
eine weitere Jnhaftnahme nicht rechtfertigen ließ.
Ein weiteres wird gegen die FrauLöſche kaum geführt werden, da die ganze Sache
nach dem Selbſtmord des Weber völlig aufgeklärt
erſcheint.

Wolfen. Jn der J der Kantine der
Greppiner Werke fuhr ein Motorradfahrer in eine

Schar Spaziergänger. Der Motorradfahrer erlitt
einen Schädelbruch, zwei Spaziergänger ebenfalls
erhebliche Verletzungen.

Vach drei Jahren aufgefunden
Saalfeld, 4. April.

Waldarbeiter, die mit dem Durchforſten beſchäf
tigt waren, haben im Waldesdickicht auf dem
Eiſenberg an einer ſehr abgelegenen Stelle zwei
Menſchenſkelette, die Bruſt an Bruſt und
Geſicht an Geſicht an einem Baume hingen,
aufgefunden. Die Fußknochen ſteckten noch in
den Schuhen, etliche Kleidungsſtücke lagen noch auf
dem Erdboden. An einem entfernteren Baume
hingen weitere Sachen. Wie aus den vorgefundenen

Abſchiedsbriefen, diz vom 4. Oktober 1926
datiert ſind, hervorgeht, handelt es ſich um ein
Liebespaar, das nach einem Kirchweihfeſt ſich
erhängt hat. Es ſind ein Witwer Reinhold Lip-
fert aus Rudolſtadt und ſeine Geliebte, die ledige
Elſa Lieder aus Neuſtadt bei Koburg, die da
mals bei einem Arzt in Rudolſtadt bedienſtet war.
Das Mädchen muß nach den vorgefundenen
Knochenreſten noch ſehr jung geweſen ſein.

Bitterfeld auf der ſchwarzen Liſte der Kerzte

Bitterfeld, 7. April.
Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz hatte zur

Anſchaffung eines Krankentransport-
autos von der Stadt eine Beihilfe von 2000 Mark
erbeten, eine Summe, die in der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung gegen die Kommuniſten bei Stimm-
enthaltung der Sozialdemokraten bewilligt wurde.

Viel Aufſehen erregte im Stadtverordneten
kollegium die Mitteilung des Stadtverordneten
Oberſtudienrats Rottel, daß die Stadt Bitter
feld wegen der Ausſchreibung einer Stadtarztſtelle

auf die Cavete-Tafel (Verbotstafel) des
Aerzte verbandes geſetzt worden iſt. Danach
darf ſich kein Arzt im ganzen Deutſchen Reich, der
dieſem Verband angeſchloſſen iſt, um dieſe Stellung
bewerben.

mee

Programm der Mirag
Sonnabend, 5. April. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten

10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung brin11.00: rbenachrichten außerhalb des Programms der B.
teldeutſchen Rundfunkgeſellſchaft. 1145: Wetterdienſt
Waſſerſtandsmeldungen. 12.00: Wunſchprogramm.
R 12.55: auener Zeitzeichen. 13.00:
Börſenbericht, Wettervorausſage, Schneeberichte. An

challplatten. 14.30: Baſtel
ſtunde für die Jugend. Sprecherin: Suſanne Bach. 15.15.

angabe. 18.55:
Dr. Schubart, Leipzig:

Eugen
Preſſebericht,
Sportfunk.

Deutſche Welle Königswuſterhauſen
Sonnabend, 5. April. 6.55: Wetterbericht für Land

wirte. 10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 12.00--12.50:
Entwicklung der geiſtlichen und weltlichen Muſik des Mittel
alters. 14.00: Schallplattenkonzert. 14.30: Kinderbaſtel
ſtunde: Gärtner Tüchtig baut für ſeine Frau einen Blumen

and. Urſula Scherz. 15.00: Aus der Pädagogiſchen Zeit-
chriftenliteratur. Prof. Dr Felix Lampe. 15.30: Wetter
und Börſe. 15.45: Schaffensfreude im Leben der Frau
Dr. Elſe Hildebrandt. 16.00: Die Schulbeſuche des Lehrers
und ihre pädagogiſch-pſychologiſche Auswertung. Schulrat
Georg Wolff. 16.30-—-17.30: Nachmittagskonzert aus Ham
burg. 17.30: Friedrich Hebbel, der Dichter und Menſch
Privatdozent K. W. Goldſchmidt. 17.55: Kann der Arbeiter
Neubaumieten bezahlen? Robert Sachs. 18.20: Curioſa aus
der Geſchichte der Medizin. Alexander Stern. 18.40:
Franzöſiſch für Anfänger. Lektor Claude Grander; Gertrud
van Eyſeren. 19.05: Geſellſchaftliche Lebensformen (IV).
Dr. Valerian Tornius. 19.30: Stille Stunde: Weisheit im
Kinde. 20.00: Uebertragung von München: „Die Dollar
prinzeſſin“, Operette. Anſchließend: Uebertragung von Berlin.

Düngungs- und Anbauverſuche von deutſchen Qualitäts-
tabaken. Von Ströbele, Wimmer, Mach, Hoffmann. Heſt 370 der „Arbeiten der D. L. G.“ Preis für
Mitglieder beim Bezuge durch die Hauptſtelle der D. L. GL. G.,
Berlin SW 11, Deſſauer Straße 14, einſchließlich Porto
5,20 M. Jm Buchhandel 7,50 M Jn dem etwas über
6 Druckbogen ſtarken Heft berichtet zunächſt Ströbele
mit Hoffmann und Groß über die in der bayeriſchen
Pfalz in den Jahren 1916 bis 1926 vorgenommenen Düngungs-
und Behandlungsverſuche. Bei ihnen zeigte ſich eindeutig, daß
ein teilweiſer und ſogar unter Umſtänden gänzlicher Erſatz
des Stalldüngers im Tabakbau durch Kunſtdünger ohne
Schaden für Menge und Güte des Erzeugniſſes ſehr wohl
möglich, ja daß reine n ſogar unzweckmäßig
iſt. immer kommt auf Grund ſeiner im Anhalter
Tabakbaugebiet in den Jahren 1921 bis 1927 an
geſtellten Verſuche zu ähnlichen Ergebniſſen.

Der Mais, eine wichtige landwirtſchaftliche Kultur-
pflanze. Heft 372 der „Arbeiten der D. L. G.“. Von Buß,
Raſtatt. Preis r Mitglieder beim Bezuge durch die Haupt-
elle der D. L. G., Berlin SW 11, Deſſauer Straße 14, ein-
chließlich Porto 4,20 RM. Jm Buchhandel 6 M Jn
orm eines Reiſeberichtes veröffentlicht der Vorſitzende des

L. G. Sonderausſchuſſes für Mais, Landwirtſchaftsrat
Buß Güterdirektor der Badiſchen Landwirtſchaftskammer,eine Maisſtudie, die bei der ſtarken Bedeutung, die der
Silomaisbau in den letzten Jahren gefunden hat, weite
Verbreitung und Beachtung in der geſamten Landwirtſchaft
verdient.
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